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Die SEsoTöUKgZVorlage in
preutzen.

Die Beratung per preußischen Besoldungsordnung
hat an diesem Montag im Abgeordnetenhaus begonnen.
Das Abgeordnetenhaus wird sich bei der Behandlung

Vorlage voraussichtlich auf den Standpunkt stellen,
unabhängig vom Reiche die Be s o l -d u ng sv e r-
b e s s e r u n g e n für eine größere Anzahl von Beamten
zustandezubringen . Noch im vorigen Jahre war der
preußische Finanzminister nicht geneigt , Abänderungen
der Besoldungsordnung des Jahres 1909 durchzuführen,
obwohl dieses Gesetz eine Menge von Härten und Un¬
gleichheiten gezeitigt hatte . Jetzt hat nun endlich, dem
Borgehen des Reiches folgend, auch die preußische Re¬
gierung eine Vorlage eingebracht. Wie sehr zu einer
solchen Novelle Anlaß gegeben ist, beweisen die gerin¬
gen Einkommensbeträge , welche die preußischen
Unterbeamten  zurzeit noch erhalten.

Insgesamt gibt es heute in Preußen etwa 92 000
Beamte , deren Anfangsgehalt 1100 M. beträgt . Unter
dielen sind heute noch etwa 18 000 Unterbeamte vor¬
handen. die erst im Alter von 36 bis 37 Jahren zur
Anstellung gelangen und dann ein Anfangsgöhalt von
1100 M. erhalten . Dieses gewiß nicht hohe Einkorn-
men steigt in den ersten 6 Jahren alle 3 Jahre um nur
40 M. und in den folgenden 9 Jahren alle 3 Jahre so¬
gar um nur je 30 M. Es leuchtet ohne weiteres ein,
daß mit einem so geringen  Einkommen die oftmals
kinderreichen Familien der Unterbeamten bei den ge¬
steigerten Preis -Verhältnissen unmöglich auskommenkönnen.

^ In die Besoldungsaufbesserungs -Novelle der preu¬
ßischen Regierung sind nun die Klassen 1 bis 4 und teil-
weise o eingeschlossen, sowie für die mittleren Beamten
me Klassen 13 bis 16. In den erstgenannten Klassen
soll den darin befindlichen Unterbeamten , das sind
Bahnwärter , Weichensteller, Schaffner , Wagenaufseher
usw., je eine Zulage  von 100 M. gewährt werden.
Für die erwähnten mittleren  Beamten findet eine
6 v Höhung  des Gehalts von 1650 bis 3300 M . aus
1800 bis 3600 M. statt . In der Begründu  n g zur
Vorlage führt hierzu die Regierung aus , daß für die
hier in Rede stehende A s s i st e n t e n k I a f se die Er-
Höhung um deswillen vorgenommen wird , weil die
R e i chs assistenten inzwischen aufgebessert seien. Hin¬
sichtlich der Unterbeamten sagt die Begründung , daß
die Aufbesserung deshalb gerechtfertigt sei, weil seit der
letzten Bssoldungsregulierung die eingetretenen Preis-
Verschiebungen sich im Haushalt der geringer besoldeten
Unterbeamten besonders benrerkbar machten — eine
Tatsache, die sicher von niemand bestritten werden kann,
deren Erwähnung aber gleichzeitig weiß Gott kein
Ruhmesblatt für unsere Wirtschaftspolitik ist.

, Hierbei mutet es nun sonderbar an , daß die Regie¬
rung in die Besoldungsvorlage nicht die Klassen 6
bis 13 der U n t e r b e a m ten ausgenommen hat , das

ist die große Zahl der g e h o b e n e n Unterbeamten,
der Lademeister, der Wagenmeister, der Unterassisten-
ten usw., deren Gesamtzahl nicht weniger als etwa
96 000 beträgt . Eine Berücksichtigung dieser Beamten¬
kategorien mit je 100 M. würde demnach eine Mehr¬
ausgabe von etwa 10 Millionen verursachen. Die preu¬
ßische Regierung meint , daß eine sachliche Notwendig¬
keit zur Aufbesserung dieser Beamten nicht vorliege und
auch die preußischen Finanzen  eine weitere Be¬
lastung  um den eben genannten Betrag nicht auf sich
nehmen könnten. Für die Beamten , die durch die Be¬
soldungsvorlage der Regierung bedacht werden sollen,
wird der Staat 19,3 Millionen mehr  auszubringen
haben. Man sollte nun aber meinen, daß der preußi¬
sche Staat sehr wohl auch noch jene 10 Millionen für
die gehobenen Beamtenklasse tragen kann. Der Finanz¬
minister Dr . Le n tze hat allerdings wiederholt in Be-
sprechungen mit den Vertretern der Parteien erklärt,
daß die Regierung nach dem Beschlüsse des Staats¬
ministeriums einer Erweiterung der Vorlage nicht
zustimmen könne. Inzwischen ist ja nun bedauerlicher¬
weise die Vorlage im Reichs gescheitert, damit entgeht
etwa 36000 Unterbeamten die Aufbesserung von 100
Mark jährlich. So sollte man wenigstens in Preußen
versuchen, die Vorlage nach Möglichkeit zu ver¬
bessern  und zu erweitern , nämlich einmal dahin,
daß die ausgeschlossenen Klassen berücksichtigt werden,
zum anderen dahin , daß auch bei einigen mittleren Be-
amtenklassen die eklatant zutage tretenden Härten be¬
seitigt werden. Freilich, allzu große Hoffnun¬
gen  darauf , daß man weitere Verbesserungen in die
Vorlage hineinbringen könne, sind nicht vorhanden,
da ja bereits konservative Politiker , u . a. Freiherr von
Zedlitz,  die Regierung scharf gemacht haben, nicht
über den Rahmen der Vorlage hinauszugehen . Die
Situation ist naturgemäß durch die Vorgänge im Reich
für die Beamten ungünstiger geworden, da dort keine
Beamtenklasse überhaupt etwas bekommt: und so wird
die preußische Regierung noch weniger als bisher ge¬
neigt sein, weitergehenden Wünschen des Parlaments
und der Beamten nachzukommen.

Bei einer solchen Lage der Dinge ist es übrigens er¬
freulich, daß namentlich die großen Jnteressenverbände
der Unterbeamten , insbesondere die soziale Arbeits¬
gemeinschaft, der mehr als 160 000 Unterbeamten ange¬
schlossen sind, durchaus erreichbare Forderun¬
gen  vertreten . Bei dieser Gelegenheit darf betont
werden, daß es auch nicht im "Interesse der Beamten
gelegen sein kann, wenn hin und wieder Forderungen
gestellt werden, die übertrieben  sind und deren
Durchführung nach Lage der Verhältnisse nicht möglich
ist. Im Interesse der großen Masse der preußischen
Beamten ist jetzt zu wünschen, daß eine Verbesserung
der Besoldungsnovelle von 1909 erreicht wird , selbst
wenn diese nicht ausreichend sein sollte. Denn die
Negierung wird nicht umhin können, an Stelle des
jetzigen Stückwerks in den nächsten Jahren eine all¬
gemeine  Nachprüfung der Besoldungsverhältnisse
eintreten zu lassen.

politische Übersicht.
Ssasonows Rede.

. ... O Berlin , 24. Mai.
Der offiziöse Petersburger Bericht über Ssasonows Rede

laßt erkennen, daß Ssasonow das Verhältnis Rußlands zu
g-ranireich und England in den Mittelpunkt seiner Ausfüh¬
rungen gerückt hat. Man kann es ihm gewiß nicht verdenken,
wenn er die Solidarität der Mächte des Dreiverbandes rühmt
und von ihr erklärt , sie habe beträchtlich zur glücklichen Lösung
der Krise beigetragen . Der russische Minister des Auswär¬
tigen tut mit dieser Versicherung nur dasselbe, was die
Minister des Dreibundes  vorher auch getan haben, und
mau braucht nichts Besonderes hinter dieser Betonung in der
Reichsduma zu suchen. Auch wird es ja ohne Einschränkung
geglaubt, daß das Bündnis zwischen Rußland und Frankreich
,,unerschütterlich"  ist . Gerade das Verhalten Rußlands
in der jüngsten Zeit gegen uns und Österreich-Ungarn hat
genügend bewiesen, daß sich der verbindende Faden zwischen
Petersburg und Paris noch fester als bisher schon verknotet
hat, und in dieser Beziehung konnte deshalb Ssasonows Rede
nur die Bestätigung von Wahrnehmungen bringen , deren
Ernst und Wichtigkeit  bei uns und unseren Verbün¬
deten längst erkannt worden ist. Wie eigentlich selbstverständ¬
lich' sprach Ssasonow von dem Verhältnis zu England  in
etwas anderem Tone als in dem zu Frankreich. Hier konnte
er nicht von einem Bündnis oder auch nur von unerschütter¬
lichen Beziehungen sprechen, aber man darf sich nicht ver¬
hehlen, daß er gleichwohl das Verhältnis sowohl mit ausge¬
sprochenen Worten wie mit Andeutungen , die hinter den
Worten zu suchen sind, gleichfalls als ungemein fest und als
Quelle der Befriedigung für die russische Politik geschildert
hat . Wre man sich erinnert , >var vor einigen Monaten ge¬
meldet worden, daß I s w o l s ki eine neue Einrichtung an¬
geregt habe, nämlich eine ständige Fühlungnahme
der Botschafter Rußlands und Frankreichs in London mit ' Sir
Edward Greh über alle auftauchenden Fragen der auswär¬
tigen Politik . Nach Ssasonows Darstellung muß man an¬
nehmen, daß diese Einrichtung in der Tat getroffen worden
ist. Das bedeutet gewiß noch nicht die Umwandlung de? bis¬
herigen Verhältnisses in ein regelrechtes Bündnis , wie -S
besonders Jswolski betreibt , aber es kommt ja nicht aus Worte
und Begriffe , sondern auf Tatsachen an, und so muß man sich
denn ivohl klar darüber sein, daß das Einvernehmen der
Mächte des Dreiverbandes gegenwärtig enger als zuvor ge¬
worden ist. Die Bedeutung dieser Tatsache wird allerdings
durch die nicht weniger sichere Wirklichkeit einer fortschreften-
den Entspannung  zwischen London und Berlin  ab-
geschwächt. Nach dem berühmten Bismarckschen Muster könnte
man von einer britischen Rückversicherung bei uns sprechen,
und jedenfalls zeigt sich die englische Politik bemüht, für einen
Ausgleich zu sorgen. Mit Befriedigung kann die Erklärung
aufgenoinmen werden, daß nach den heftigen Erschütterungen
im Südosten eine ruhigere Periode begonnen habe und daß
keine Spannung mehr zu spüren sei, die begründeten Besorg¬
nissen Raum geben würde. Damit ist vor allem ausgedrückt,
daß das Verhältnis des Zarenreiches zur Donau '-a
Monarchie  im Augenblick keine Verschärfung aufweist.
Aber vielleicht konnte Herr Ssasonow so sprechen, weil er
seines Erfolges in dem gegenwärtig wichtigsten Staatswesen

Das Autodafv des Dichters.
Zu Sealsfields 50. Todestage (26. Mai )? )

Von Hans Winand.
Vor mehr als fünfzig Jahren pochte ein junger Student

mit seinem Wanderstocke an die verschlossene Tür eines be¬
scheidenen Bauernhauses , -das abseits des Weges, der vom
Weiß-enstein durch die Talebene der Aare nach Solothurn
hincchführt, sein Giebeldach trägt . Es goß in Strömen . Die
Firnenkette , die bei dem klaren' Wetter des Morgens von den
Kämmen des Jura bis hinab züm Montblanc in rötlichem
Weiß sichtbar gewesen war , hatten schwere Regenwolken grau
verhängt . Der junge Mann , der jetzt ungeduldig zum dritten¬
mal gegen die Türbalken des Hauses schlug, war bei der Mit¬
tagsrast ans der Halde vom Schlum'mer ü'bermannt worden
und erst erwacht, als der Regenwind -schon zornig die Dannen
zauste. Nun suchte er, bis auf -die Haut durchnäßt, Schutz
gegen das Wetter . Allein dem Musensohn schien das Geschick
nicht freundlich gesinnt, denn niemand kam, ihn einzulassen.
Schon wollte der junge Wanderer mit derber Verwünschung
sich abwendem als ein dünnes Knirschen im Türschloß ihn
innehalten ließ. Unter dem Druck einer unsichtbaren Hand

_-
*) Charles Sealssield , der klassische Meister des „exotischen

Romans ", dessen vA'kervshcho-lomsche Dichtungen z-um erstenmal
den kulturellen Gegensatz zwischen der alten und der neuen
Welt dargestellt haben, findet gerade heute in den Tagen
I . B. Jensens und von Kellermanns „Tunnel " wieder be¬
geisterte Verehrer und seine Werke erleben immer neue Aus¬
gaben. Deshalb wird eine dichterisch geschaute Studie , die den
tragischen Lebensabend dieses dem Mönchstum entflohenen
und zum poetischen Weltbürger gewordenen mährischen
Bauernsohnes schildert, von Interesse sein. Karl Postl starb
einsam und verbittert in der Schwerz; nr den letzten 15 Fahren
seines Lebens hat er unmutia ferne Feder ruhen lassen und
vor seinem Tode seine .Manuskripte selbst vernichtet.

Die Schriftl.

senkte sich die Klinke, die Tür ging auf und einen Augenblick
später stand der Student in einem dunklen Raum.

Der jähe Übergang von der Helle des Tages zur Finster,
nis ließ den fremden Gast wie . erschrocken innehalten . Im
Dunkel des Gemaches war nichts zu unterscheiden. Erft jetzt
bemerkte der Student , daß die Fensterläden des seltsamen
Hauses verschlossen waren , ja selbst die Ritzen mußten sorg¬
same Hände verdichtet haben, denn -nirgends ließ der kleinste
Spalt einen vorwitzigen Schimmer des Lichtes herein. Man
hörte an der Westseite den Regen K-eich Kieselsteinen gegen
das Holz schlagen, hörte auch die Balken des Daches unter den
Schlägen des Sturmes seufzen, aber nichts ward vernehmbar,
-das -auf die .Anwesenheit eines Menschen hätte schließen
lassen. -Erinnerungen an wundersame Spukgeschichten stoben
durch das Gehirn des jungen Gastes , und unwillkürlich trat
er tastend zwei Schritte zurück, bis er an seinem Rücken die
harte Wand spürte. Das gab chm ein- gewisses Gefühl von
Sicherheit zurück. Nachdem er sich überzeugt hatte , daß in
seiner Rocktasche das Feuerzeug , wenn auch vom Regen nicht
ganz verschont, verwahrt lag, nahm er sich das Herz und fragte
mit lauter Stimme : „Ist jemand da ?"
, Eine Weile blieb es still, dann aber kam durch das Dunkel

ern leises fast lautloses Lachen, dem -der etwas heisere Klang
erner menschlichenStimme folgte.

„Kalkuliere , werde für einen Ghöst gehalten ", schnurrte
die Stimme . „Bin aber keiner. Kalkuliere, wollt Licht
haben ?"

Lauter als nötig sagte der Student : „Ja !"
„Findet Licht drüben auf dem Wandbrett . Kalkuliere

habt selbst Feuerzeug ", sagte -die Stimme weiter , um dann
wieder in^ mürrischer Stille zu erlöschen.

Der ^Student , dem in diesem Augenblick selbst -eine zornige
Verwünschung lieber gewesen wäre als eine Fortdauer des
Schweigens, tastete sich an der Wand hin . Er atmete tief auf,
als endlich dep schüchterne Schimmer einer Kerze die Finster¬
nis in die Winkel des Raumes zuvückdrängte. ,

Nun sah er neben dem Ofen einen alten Mann , Fetzt,
da das Licht seine Augen traf , blinzelte er ärgerlich und
tastete mit suchenden Fingern nach der Brille , die neben ihm
in -grüner PapfHülse auf dem Tische lag. Wer als die Augen
hinter den blitzenden Glasscheiben geborgen waren , richteten
sie sich scharf und streng dem Fremden entgegen. Eine frostige
Abwehr, die keine Fragen stellt und keine Antwort will , schien
in -dem Blick zu liegen . Einen Augenblick schlug im Sinn -des
Studenten eine Welle -des Trotzes empor ; aber -erwachende
Neugier und das Gefühl , -der heimatlichen Kinderstube Ehre
machen zu wollen, behielten die Oberhand . Der junge Man«
berichtete über den Umstand, der ihn dem schützenden Dache
zu,getrieben hatte , entschuldigte sich mit angemessenen Wartest
und nannte seinen Namen.

Aber es kam keine Antwort ; wortlos und unverwandi
musterte der Alte -den Feinden. Endlich strich er mit der Rech¬
ten über den -eisgrauen Schnurrbart und schüttelte wie miß¬
billigend den Kopf. „Tut nichts zur Sache, der Name",
brummte er. „Halte nichts von Namen, junger Mann . Behaltet
Euren Ramien. Müßt schon selbst etwas sagen. Hilft Euch da
kein Name, Boy. Hilft Euch auch mein Name nichts Hilft
Euch gar nichts, daß sie mich SealSfield nennen . Kalkuliere,
daß Ihr nicht kluger seid atS vorher, junger Mensch" •

Der Student war unwillkürlich -einen Schritt zurückg-etre-
Ä £ *|i* wen  blickte er auf das seltsame

Wesen, das zu chm sprach. Er sah die breite hochgewölbte
S " “Ci toe3f® Gedanken daheim im Vaterhause der
hllti ^ leidenschaftlichen Auseinandersetzunggc.
m .. _ s .’ UinL,m Geiste sah er auch die Tränen der
i'ein sRrnW . '̂ nzigen , deren Zeuge er geworden war — da

3ü£r,!t Willen verriet , Amerika zu seiner
machen. „Der große Unbekannte", murmelte der

junge Mann ratlos.
„ ; einem bitteren Lächeln hatte der Alte den Wechsel
aus o-en Zügen des Fremden verfolgt. Nun schüttelte er wie
spottend das Haupt . „Schau, schau", brummte er und .spöt^
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öuf dem Balkan , in Rumänien , sicher zu sein glaubt . Der
angerundigte Besuch des Zaren  in Constanza ist allerdings
.ein geringes Ereignis , er würde auch dann angemessen zu
bewerten sein, wenn es bei diesem Anlatz nicht zur Verlobung
des Thronfolgers von Rumänien mit einer Zarentochter käme;
er wurde dann vielmehr sogar noch höher zu bewerten sein.
to ■*?* ., I îgen müssen, ob Herr v. Jagow , als er die
äLeivheit des Königs Carol und seiner Ratgeber rühmte , seine
erst gewünschte  Wirkung vorbereiten oder eine schon voll-
zogcne Wiederannäherung Rumäniens an die mitteleuro¬
päischen Mächte loben wollte. Man mutz befürchten, datz nur
?,a?. e r ^ e r e Sali war und datz sich der Erfolg nicht ein¬stellen wollte. '

Sum Tode Franz v. Uoffulhs.
_ Hranz v. Kossuth und v. Udvard, dessen Tod wir in der

gestrigen Abend-Ausgabe schon meldeten, ist am 16. November
1841 in Budapest geboren, wo sein Vater , der „große Rebell"
vor^ 1849, damals Redakteur am „Pesti Hirlap " war . Der
Vater Ludwig Kossuth lietz bekanntlich am 14. April 1849
durch den Numpflandtag von Debretzin die Habsburger für
abgesetzt erklären und wurde von diesem als regierender Prä¬
sident bestellt. Jedoch dankte er, als die Ereignisse sich gegen
ihn entwickelten, im August wieder ab und flüchtete mit
seiner Familie ins Ausland . Sein Sohn Franz zog mit ihm
ins Exil und vollendete seine Studien dort, vornehmlich in
London. E Er war dann einige Jahre als Ingenieur in Eng¬
land tätig , kam dann aber 1861 nach Italien , wo er an den
Bahnbauten in Ligurien und am großen Mont -Cenis -Tunnel
arbeitete . Später war er in amtlicher italienischer Stellung
als Kommissar für die Eisenbahnen und leitete dann seit 1877
die Jmpresa Jndustriale Jtalia als Generaldirektor . Nach
dem Tode des Vaters im Jahre 1894 kehrte er nach Ungarn
zurück und widmete sich hier ganz der Politik . 1895 saß er
schon im ungarischen Reichstag als Führer der beiden Unab¬
hängigkeitsparteien . Im Koalitionskabinett Wekerle (1906)
wurde Franz Kossuth H a n d e l s m i n i st e r . Als solcher
hat Kossuth in den folgenden Jahren dann einen besonders
gewichtigen Einfluß auf den weiteren Gang der Dinge gehabt,
weil gerade in dieser Zeit Handels- und finanzpolitische Fragen
wieder im Vordergrund standen. Am 28. November 1906 er¬
klärte er im Reichstag, datz Ungarn fortan mit Österreich nur
noch einen Handelsvertrag , kein Handelsbündnis mehr
schließen werde. Im Jahre 1907 kam unter seiner Führung
wieder der fällige Ausgleich mit Österreich zustande, der
übrigens diesmal günstiger als je für Österreich war . 1909
trat dann Kossuth wieder in den Vordergrund , indem er sich,
im Gegensatz zum Ministerpräsidenten Wekerle, in der Bank¬
frage unnachgiebig zeigte. So brach am 26. April 1909 in¬
folge der Demission WekerleS die lange Ministerkrisis aus,
die erst am 28. Januar 1910 ihre endgültige Lösung mit dem
Rücktritt Wekerles und damit auch Kossuths fand . Kossuth
war somit vom April 1906 bis Januar 1910 Minister ge¬
wesen. — Im Verlaufe der Krisis war es im November 1909
zu einer Spaltung der Unabhängigkeitspartei
gekommen, die eine Justhparter von 136 und eine 48er
Kossuthpartei von 84 Mitgliedern ergab. Franz Kossuth, der
mittlerweile ein Siebziger geworden war und seit 1913
kränkelte, trat in den folgenden Kämpfen persönlich nicht
mehr hervor.

Hauptversammlung des Deutschen
Zlottenvereins.

' 8 . u. H . Breslau , 24. Mai . Unter außerordentlich zahl¬
reicher Beteiligung seiner Mitglieder aus allen Teilen des
Reichs trat heute hier im Landeshaus der „Deutsche Flotten-
verein " unter dem Vorsitz seines Präsidenten , des Groß¬
admirals v. Koester, zu seiner 14. ordentlichen Hauptversamm¬
lung zusammen . — Rach einer kurzen Eröffnungsansprache
würden an den Kaiser , den Prinzen Heinrich und den Senat
von Bremen , wo der Verein im Vorjahr getagt hatte , Tele¬
gramme abgesandt. In seiner programmatischen Ansprache
über die allgemeine Lage  betonte

Großadmiral U. Koester,
daß dahin gestrebt werden müsse, daß das Flottengesetz bis
zum Jahre 1920 zur vollen Durchführung gelange, das Drei¬
schiffsbautempo voll berücksichtigt werde, dem Mangel an Per¬
sonal abgeholfen werde und die Schaffung der Reserve¬
formationen mit mindestens der Hälfte der Besatzung zur
Durchführung gelangt . (Beifall .) Der Redner warf dann
einen Rückblick auf die erzwungene Untätigkeit der Flotte im
Jahre 1870/71 und hob hervor, daß, wenn die Schiffe den an
sie gestellten Anforderungen entsprechen und genügend Be¬

satzungen vorhanden seien, das Flotten ge setz auch
heute noch für ausreichend  erachtet werden könnte. Be¬
züglich des Schiffsmaterials sei es aber Tatsache, datz die älte¬
ren Panzerkreuzer frühzeitig gealtert seien. Von den durch
oas Flottengesetz von 1912 geforderten 60 Kreuzern fehlen
noch 31 infolge Mangels an Personal . Die Schiffe der Mittel-
meer-Kreuzerdivision können einen vollwertigen Ersatz für das
„Fliegende Geschwader" nicht bilden. Der Redner nahm dann
Bezug auf den Eindruck, den das Erscheinen  der deutschen
Schiffe in den a f r i ka n i s che n K o l o n i e n und die Aus¬
schiffung der Landungstruppen gemacht habe, und wies dar¬
auf hin, daß bezüglich der Etatszahlen der größeren Marinen
für das nächste Jahr der Nachweis erbracht sei, datz in bezug
auf Marineausgaben Deutschland er st hinter
England , den Vereinigten Staaten und R u tz-
land stehe.  In England spreche man heute nur mehr von
einem Verhältnis von 20:10, und wenn das Programm der
Flottenliga zur Durchführung gelangen sollte, werde eine noch
höhere Verhältniszahl herauskommen , was uns nicht gleich¬
gültig sein könne. Unsere Blicke müssen sich unausgesetzt nach
Osten und Westen  wenden , und wir müssen unserer un¬
erschütterlichen Heeresphalanx zwei schwimmende Nordflügel
angliedern , die alle ihnen Anfallenden Aufgaben erfüllen
können. Frankreich wird im Jahre 1915 ganz erheblich seine
Hotte vermehrt haben und Rußland wird demnächst über ein
vollwertiges Geschwader modernster Panzerschiffe verfügen.

Unter langanhaltendem großem Beifall schloß der Groß¬
admiral v. Koester: „Wenn unser Kaiser dann , was noch in
ferner Zukunft liegen möge, „Klar zum Gefecht!" rufen sollte,
;o wird auch unsere Flotte gleich unserer sieggekrönten Armee,
in welcher unsere Brüder dienen, sich als ein mächtiger Eck¬
stein deutscher Macht und deutscher Kraft erweisen !" — Hier¬
auf wurde folgende Kundgebung  einstimmig ange¬nommen :

„In Berücksichtigungder wachsenden Aufgaben der deut¬
schen Flotte tritt der „Deutsche Flottenverein " für eine
energischere Durchführung des Floktengesetzes ein, insbeson-
dere für ble Lösung der Kreuzer frage  unter Jrme-
haltung des Drerschiffstempos,  sowie für die Bereit-
stellung von genügendem Personal für die gesetzmäßige Ver¬
wendung des vorhandenen Schiffsmaterials ."

Rach Erstattung des bereits mitgeteilten Jahresberichts
durch den geschäftsführenden Vorsitzenden Kontroadmiral
Weber und der Genehmigung des mir 460 000 M. balancieren-
den Etats ., für 1915, berichtete Geh. Admiralitätsrat Dr.
S e I r s ch über die Tätigkeit der Kuratorien für den C h i n a -
und « ü d w e st a f r i ka f o n d s. Hiernach sind aus elfterem
von 1901 bis 1913 insgesamt 1248 Personen mit 120445 M
aus letzterem von 1905 bis 1913 1137 Personen mit 67 540 M.'
unterstützt worden. —Das Aöfomnten mit dem Flotten-

^ E^ Efcher Frauen  über das gegenseitige Ver¬
hältnis , . namentlich bezüglich der Wohlfahrtseinrichtungen,
wurde einstimmig angenommen und hierauf nach Wiederwahl
der ausscheidenden Mitglieder als Ort der nächsten Hauptver-
lammlung Karlsruhe  i . B. gewählt. — Mit einem Vor¬
trag des Geh. Rcgierungsrats Professor Dr . Julius Wolf
über dre „steuerliche Leistungsfähigkeit Englands im Vergleich
mit derjenigen Deutschlands" hatte die Tagung ihr Ende er¬
reicht. — Abends fand ein Festmahl  statt.

Deutsches Reich.
2\Ä at>u . Jirvalidenversichermrgsgesetz. Am

24. Mai 1889 wuride als Schlußstein der sozialpoliti¬
schen Gesetzgebung des Deutschen Reiches vom Reichs¬
tag das invaliden - und Altersversicherungsgesetz ange¬
nommen. Uber ein halbes Jahr hatten unter lebhaften
Kämpfen die Verhandlungen im Reichstag über den
von der Regierung vorgelegten Entwurf gedauert . In
den 2ö  Jahren seit dem Erlaß des Jnvalidenversiche-
rungsgesetzes sind bereits zweimal durchgreifende Än¬
derungen dieses Gesetzes erfolgt . Das erste Mal war
cs 1899, wo nach langen Verhandlungen im Reichstag
eine Novelle zum Jnvalidenversicherungsgesetz zur An¬
nahme gelangte . Auch dieses Gesetz hat nur wenig mehr
als ein Jahrzehnt lang Geltung gehabt. Denn seit
dem 1. Januar 1912 wird die Invaliden - und Alters¬
versicherung durch das 4. Buch der Reichsversicherungs¬
ordnung vom 19. Juli 1911, die als Neues auch eine
Hinterbliebenenversicherung brachte, geregelt . Die Aus¬
dehnung , welche die Invalidenversicherung erfahren
hat, hat eine nicht voraussehbare Größe angenommen.
In der Zeit vom 1. Januar 1891, dem Tage des In¬
krafttretens des Gesetzes von 1889, bis zum 31. Dezem-
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ber 1912 wurden 2 779 163 Invalidenrenten anerkannt«
wovon 1913 noch 1089 483 liefen. Ferner wurden
2 810 708 einmalige Leistungen in dieser Zeit gewährt
und der Gesamtbetrag aller innerhalb .der Invaliden¬
versicherung gegebenen Leistungen stellte sich bereits
nach zwanzigjährigem Jnkraftsein des Gesetzes auf
über 2 Milliarden Mark , wovon 690 Millionen Mark
durch Reichszuschuß ausgebracht waren.

K. Beratungen zur Förderung des Secfischkonsums.
Wie wir erfahren , beginnen demnächst im Reichsamt
des Innern auf Antrag der Hamburgischen Staats¬
regierung Beratungen unter den Vertretern der ver¬
schiedenen an die See grenzenden Bundesstaaten über
die Förderung des Seefischkonsums im ganzen Reich.
Der H a m b u r g e r Staat hat auf diesem Gebiet vor¬
bildliche  Arbeit geschaffen, war daraufhin aber über¬
raschenderweise Angriffen von preußischer Seite , be¬
sonders vom Direktor des Bundes der Landwirte , Dr ..
Hahn , ausgesetzt gewesen. Nachdem die Hamburgische
Staatsregierung u. a. auf Grund der Berichte der an¬
deren beteiligten Regierungen , welche die Mustergültig¬
keit der Hamburger Arbeit bezeugten, festgestellt hat,
daß diese später von einem preußischen Ministerial¬
direktor wiederholten Angriffe vollständig gegen¬
standslos  seien , hat Hamburg selbst die Initia¬
tive  ergriffen , um eine großzügige  Aktion aller in
Betracht kommenden Bundesstaaten in harmonischer
Weise herbeizuführen.

* Die Rcichs-Schulkommrssion ist gestern unter dem
Vorsitze des Wirkl. Geh. Oberregierungsrats Präsiden¬
ten Kelch zusammengetreten . Die Kommission besucht
nach ihren Beratungen einige Schulanstalten.

* Vermehrte Beförderung von Volksschullehrern zu
Reserveoffizieren. Nach den letzten Erhebungen gibt es
unter den für die Beförderung zum Reserve- oder Land-
wehroffizier in Betracht kommenden Volksschullehrern
67,22 Prozent Offiziersaspiranten und 7,32 Prozent
Offiziere , im ganzen also 64,64 Prozent Beförderte.
Die Zahl der beförderten Volksschullehrer ist demnach
wieder ganz erheblich gestiegen. Die Qualifikation zum
Reserveoffizier erhielten im Jahre 1904 38 Prozent
aller Lehrer , die als Einjährig -Freiwillige dienten,
1906 37 Prozent , 1906 41 Prozent und 1907 43 Pro¬
zent. Im Jahre 1908 haben von rund 2150 Volksschul¬
lehrern rund 926 als Einjährig -Freiwillige im Sinne
der anderen Einjährig -Freiwilligen ihr Jahr abgedient.
Im Jahre 1909 dienten 44,4 Prozent aller Volksfchul-
lchrer als Einjährig -Freiwillige.

* Weiteres Material zum Fall Lindenau . Im
„Vorwärts " veröffentlicht Karl Liebknecht heute nach¬
stehenden Brief des Generals Lindenau , dessen Ori¬
ginal,  wie er ausdrücklich betont , sich in feinen Hän¬
den befindet. Der Brief lautet : „Trier 22. Mai 1912.
Verehrter Herr ! Ihren Brief erhalten . Teile Ihnen
zunächst mit , daß ich überhaupt nicht das Geld aus der
Hand von Herrn Dr . . . . ., sondern von dem mit
Vollmacht ausgestatteten Herrn . . . . erhalten habe.
Quittung und alles ist vorhanden . Ich habe 3000 M.
zu wenig bekommen, bereits schwere Kämpfe darunr
gehabt und kann Ihnen das nur mündlich cmseinander-
setzen, wenn ich im Juni einmal nach Berlin komme.
Wenn damals aus der Sache nichts wurde und ich das
ganze Geld zurückzahlen mußte , so lag dies daran , daß
Herr . . . auf Anraten seiner Frau auf die Sache ver¬
zichtete. Hochachtungsvoll von Lindenau ." Dieser
Brief bezieht sich, wie hervorgehoben wird , auf eine
a n d e re Angelegenheit als die bereits bekannte. Lieb¬
knecht schließt seine Ausführungen mit den Worten:
Nach dem mir vorliegenden Material dürfte sich die
Version, daß General von Lindenau zwar Titelschacher
und dergleichen versucht,  aber keinen Erfolg  er¬
zielt habe, nicht wohl aufrecht erhalten lassen.

* Verhaftung des Großindustriellen Clement
Bayard bei Köln? Im „Matin " erzählt der französi¬
sche Automobil - und Luftschifferzeuger Clement Bayard.
daß er am vergangenen Freitagvormittag mit zwei
Mitarbeitern namens Nicolas und Sabathier und einem
Dolmetscher, als sie sich nach einer in Deutschland
unternommenen kurzen Studienreise auf der Rückfahrt
nach Paris befanden und in ber Nähe des Flug¬
feldes von Bickendorf  bei Köln verweilten , wo

tische Nachsicht huschte durch seine Stimme , „hat da was auf¬
geschnappt vom „Unbekannten ". Alte Amme hat ihm
storiss erzählt . War nicht up to date , die alte Amme. Ver¬
gaß, daß man Unbekannte zuerst aus den recollections löscht,
die alte Amme."

„Mein Bruder ging nach Texas ", sagte der Student kurz
„Texas ?" Der Alte wiederholte wie unwillig das Wort

„Wißt viel von Texas , junger Mensch. Wißt nichts vor
Texas . Wißt überhaupt nichts, steckt nicht die Nase aus den
Bau . Wäre vieles anders , wenn Ihr mehr wüßtet . Woll
äber nicht. Wollt am Ofen hocken. Laßt Euch storiss vor
Ammen erzählen . Balgt Euch da um Augustenbuvger
Schickt Erzherzogs nach Mexiko. Seid gueere Leutchen. Sei!
mächtig qucer !" Und er lachte trocken vor sich hin.

„In Ihrem „Kajütenbuch" las ich . . ."
„Schnickschnack, lesen!" unterbrach mürrisch der Alte

.Zum Auge hinein , zum Ohr hinaus . Spürt nicht, was Ihr
kost. Tut nicht, was Ihr last . Klappt Buch zu ; meint : hübsch
das. Meint spannend das . Lest nicht by heart . Lest nicht
mit dem Willen . Habt Angst zu wollen!"

Der Gast ließ die Kaskade zuckender Sähe , die wie ärger-
Oche Harnmerschläge van diesen schmalen Lipen fielen, über
Pch hingehen. Die Befangenheit wich und die schnellfertige
Gewißheit der Jugend ließ ihn lächelnd nicken. Der alte
Herr war ein Sonderling , soviel war klar ; und verbittert war
er auch Alter macht grillenhaft , dachte der junge Mann
. Ae' das Feuerzeug , das er in der Hand bchalten hatte,
m o,re Rocktasche und trat einen Schritt näher . „Entschuldigen

r \ "too§  Sie sagen, ist nicht ganz zutreffend ."
^hrc Werke sind uns unverlierbar . Sie zeigten uns , wie allein
Manne , m denen Mut und Pflicht zur Tat werden, einen
^laa,  ausrwiten . Sie lehrten uns, daß nur ern freies Volt
zu. großem ^.un sich aufrafft . Sie lehrten uns , wie nicht die
privilegierten Erben fataler Bevorzugung , sondern die
Summe aller Männer , die ei» Volk ausmachen, die großen
Taten der künftigen Geschichte auf sich nehmen müssen. Sie

schildern uns , noch ehe der Sturm von 1848 Aber uns hinfegte
und die Bücher des Grafen Gobineau uns die Bedeutung der
Raffe . . ."

JStrte Grimasse be§ Alten ließ den jungen Redner mitten
im Satze innehalten . Der Mann i>m Sessel hatte abwchrend
die Hand erhoben. Seine Mundwikel sanken herab , und in
seine Augen kam ein stählernes Blinken, in dem Stolz und
Verachtung funkelten. Sy blickte er auf den jungen Menschen.
Dann schüttelte er müde den Kopf.

. „Schwatz weniger , junger Mann ", knurrte er . „Seid gar
gurck mit der Zunge . Bleibt daheim. Weiß, was ich weiß.
Weiß, was ich schrieb. Wußte , daß Romanen schärfere
Zungen haben, wir aber den schärferen Willen. Glaub 's fast
nicht mehr. Schwatzt mir zu viel. Schwatzt mir zu gut.
Könnt mit der Zunge kernen Urwald roden. Könnt mit der
Zunge keine Axt führen ; und auch kein Richtschwert. Macht
mit der Zunge keine Staaten ."

--Ihre , großen amerikanischen Romane . . .", wallte der
Student einfallen , über herrisch winkte der Alte ab.

-Laßt 's gut sein, Boy. Weiß, was ich bin , weiß, daß die
Ze.rt kommt, da man mich wieder suchen lernt . Nicht im Bou¬
doir. Nicht auf geblümten Kanapees . Nicht im Hocking-
chair . Nicht in der Geißblattlaubs . Werden meinen „Nathan"
schon wieder hervorsuchen. Werdens meinem Alkalde im
Kajütenbuch abgucken. Kommt doch einmal dazu, daß man die
Nase wird aus dem Bau stecken müssen. Wird schon werden."

»Ja , gewiß, aber . .
„Weiß es besser, Boh. Weiß, wozu ich schrieb. Weiß

auch, warum ich die Feder,fortwarf . Freute mich nicht mehr,
für Euch zu schreiben. Seid mir zu quick mit der Zunge.
Schwatzt mir zuviel. Packt mir nicht an. Habt zu viel
Sorgen . Habt zuviel Angst. Setzt mir zuviel Fett an. Kal¬
kuliere, wird wieder ein Geschlecht kommen, das durch die
Prairie am Jacinto will . Gibt viele Prairien und viele
Jacintos . Laßt ab, Boh, laßt mich mir selber."

Der Alte war aufgestanden . Er stöhnte verstohlen, feine

Hand fuhr in die Hüfte, als wollte sie einen dort steckenden
Schmerz erdrosseln. Schwerfälligen Schrittes tappte der Greis
zu,m Fenster und stieß die Läden zurück. Der Regen war ver¬
siegt. über den Bergen lag golden das Wendrot . Der Mann
am Fenster atmete den Geruch feuchter Erde und wandte sich
endlich zu dem jungen Mann zurück.

„Hcibt's jetzt klar, Boy. Schreitet aus . Erreicht die Stadt
noch vor dem Dunkel."

Auf dem noch regenfeuchten Pfade verklangen bald die
Schritte des Studenten . Einen Mick warf der Alte in die
Sonnenschetbe, die langsam unter die Firnen hinabsank . Dann
schloß er die Fensterläden.

Bon neuem kroch das Dunkel hervor und nahm, scheu um
die brennende Kerze kreisend, die Räume in Besitz. Einem
Schrank entnahm der Alte zwei große Stöße Hefte und Pa¬
piere. Er blätterte , las , nickte und lächelte bitter . Dann
schichtete er Handschrift über Handschrift im Ofen sovglich auf.
Als er die Kerze an die Papiere führen wollte, hielt er noch
einmal inne und blickte sinnend ins Leere. Wer dann kam
wieder das müde Lächeln um seine Lippen und vorsichtig
führte er die kleine Flamme der Kerze an die Blätter . ©irre,
kleine F̂lamme kroch langsam an der Titelseite des obersten
Manuskriptes herab . In ihrem bläulichen Glimmen wupden
ein paar Schriftzüge sichtbar; „Ost und West" stand da in
schön geschwungenen Buchstaben. Dann knisterte eS auf und
ein rotgelber Schein fiel durch die Ofentür ins Gemach. Durch
den Raum zog der Geruch verbrannten Papiers.

Mit einem Stoß warf der Alte die Ofentür zu . In sei--
nem Sessel nahm er wieder seinen Platz ein und löschte hastig
das Licht. Zornig rauschte und knisterte es im Ofen . Wer
bald hörte auch das auf und statt dessen begann eine milde
Wärme von den Kachsln ausgugehen . Und fortan blieb es
still und dunkel.

Am 26. Mai 1864 starb dann Karl Postl, alias Charles
Seals 'field, der Znaimer Bauernsohn , Priester , Farmer,
Schriftsteller, Journalist und Dichter im Alter vom 71 Fahren,
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fie bte Landung des Zeppelins arischen wollten,
unter dem  Verdacht der Spionage verhaftet
worden sei. Er sei wie ein gemeiner Missetäter durch¬
sucht, ^gemessen, photographiert und 36 Stunden lang
im Kölner Gefängnis  in einer elenden Zelle
ohne genießbare Nahrung in Haft behalten worden.
Er,t am Samstagabend seien er und seine Gefährten
ohne ein Wort der Entschuldigung freigelassen worden.
Er wisse noch nicht, welche Haltung er beobachten werde,
aber es sei möglich, daß er sich auf diplomatischem Wege
beschweren werde. (Eine amtliche Bestätigung steht
von deutscher Seite noch aus . Schrift !.)

* Zur Eingemeindung von Mülheim und Merheim zu
Köln. Ein großes Ereignis für die Metropole der Rhein-
Provinz bedeutet d-e nunmehrige parlamentarische V-rabschie-
oung der Gesebesvorlage über die Vereinigung der Stadtae-
meinde Mülheim (Rhein ) und der Landgemeinde Merheim
mit der Stadt Köln. Die „Kölnische  V o l ks z ei  t u n a"
sucht diesem für die Entwicklung der alten Domstadt hochbe-
deutsamen Ereignis durch verausgabe einer 6% Bogen starken
Industrie - und Handelsnummer gerecht zu werden, welche
durch ihren Inhalt das Interesse weitester Kreise beansprucht
Hervorragende Männer der Wisserschaft. der Verwaltung , der
Fudustrie und des Gewerbes sind mit wertvollen Beiträgen
vertreten. Oberbürgermeister Wallraf (Köln) würdigt in
cmem markigen Merkwort die Bedeutung der Städte -Ver
emmung. Oberbürgermeister Clostermann (Mülheim) be¬
spricht das Kölner Neuland , Beigeordneter Dr . Lobe (Mül-
hc'im) die Industrie Mülheims . Studiendirektor Professor Dr
Eckert (Köln) die Handelshochschule und den Handelsstand'
Hafendirektor Lauters (Mülheim ) die Entwicklung des Mül-
beimer Hafens . Beigeordneter Regierungsrat Mutmann (Köln)
wtc. nördliche Rheinuferbahn nach Dormagen und den neuen
mw n bei Niehl, Professor Wiedenfeld (Köln) das Industrie-
Museum, Generaldirektor Ott (Köln-Mülheim) den Rhcinsee-
bafen und seine Verbindung mit der Nordsee, Geh Rea -Rat
Romberg (Köln) die Maschincnbauschule. Professor Walb

die, Entwicklung des Archivs der Kölner Hochschulen
Weitere Beitrage haben zu Verfassern die Herren Geh Baurat
Hermann , Oberingenieur Oellerich und Direktor Klutz. Auch
me in der Sondernummer enthaltenen Monographien ver
dienen weitgehende Beachtung. » grapyren ver.

Die NeichStagSkommissionfür Handel und Gewerbe, die
ckls ständige Kommission von der nächsten Session äb (bestehen
soll, ist am letzter; Tage der verflossenen Reichstagsssssion ge¬
wählt worden . Sie besteht aus folgenden Mitgliedern : Kon¬
servative: Behrens , v. Graefe , Malköwih, Schiele; Zentrum:
Becker (Arnsberg ), Dr , Hitze, Irl , Krings , Dr , Mayer (Kauf¬
beuren, Vorsitzender), Müller -Fulda , Nathan , Windeck; Ratio,
nalliberale : Bassermann , Dr . Blanikenharn, Dr , Paasche,
Schiffer (Magdeburg ); Fortschrittliche Volkspartei : Bartschat,
Dovc, Dr . Wendorff ; Sozialdemokraten : Antrick, Cohen,
Haberland , Hoffmann (Kaiserslautern ), Hofrichter, Lands-
berg, Molkenbuhr , Wurm und dem Polen v. Grabfli.

Heer und Motte.
]\f . p- RcichshauShalt und Heer. Mit dem am letzten

Dienstag , den 19, Mai , in dritter Lesung bewilligten Reichs¬
haushalt für 1914 steigt die Zahl der Offiziere ' in aktiven
Dienststellungen um 2 Generale , 32 Stabsoffiziere (davon 8
in Rsgimentskommandeurstellen ), 81 Hauptleute , 226 Leut-
nants , 19 Offiziere z. D. (davon 15 in Stellen mit Rogimeuts-
-rommani.cursrang ) und 25 Zeug-, Feuerwerker - und
iMtungSbauoffizieren . Durch den Nachtragsetat  vom
r °: I " ^ ssen Forderungen gleichfalls die Billigung
es Reichstags gesunden haben , treten weiter hinzu : 1 Gene¬

ral (DepartementSdirektor im Kriegsministerium ), 3 Stabs-
oriiziere, (Militäratlchös auf dem Balkan ), 1 Hanpdmann.
i pensionierter Offizier . Die Besetzung dieser 891 n e u g e -

ch offenen  Dienststellen durch den Kaiser wird in dieser
Woche erfolgen . Ebenso sollen dann bei Gelegenheit der Pots«
damer Parade die in der militärischen Umgebung des
Monarchen  vorausgesagten Umänderungen vollzogen wer
den. Sie werden bestehen in der Ernennung des Komman¬
deurs des 1. Garde - Regiments  z , F . Generalmajors
v. Friede 'bürg  zum diensttuenden General ä k suite des
Kaisers (an Stelle des nach St . Petersburg versetzten Gene¬
ralleutnants v. Chelius ) und in der Bestellung des jetzigen
diensttuenden Flügeladjutanten , Obersten v. M u t i u s, zum
Kommandeur des Potsdamer Regiments . Für ihn wiederum
ist Oberstleutnant und Flügeladjutant v. E stör ff zum Kam
mandeur der Schloßgarde-Komvagnie ausersehen.
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Kuftlntsft.
Stellung der Rechtsanwälte unter Polizeiaufsicht.

Petersburg,  25 . Mai . Der Minister des Innern
Maklakow hat dem Senat einen Vorschlag unterbreitet , alle
Rechtsanwälte unter Polizeiaufficht zu stellen und ihnen zu
verbieten, Kriminalprozesse zu führen.

Balkanstaaten.
Militärische Schutzmaßnahmen für den König von

Bulgarien. Sofia,  26 . Mai. Rach einer Meldung des
Blattes „Praporac " wurden zum Schutze des Königs Ferdinand
besondere militärische Maßnahmen getroffen. Die Wache am
Palais ^wurde verstärkt und auf der Hauptwache eine Batterie
Feldgeschütze aufgestellt. Das Blatt greift die Regierung
wegen dieser Maßnahmen heftig an und erklärt , daß durch
diese auffallenden militärischen Maßregeln Unruhen im Lande
erzeugt und im Ausland der üble Eindruck erweckt werde, daß
König Ferdinand in seiner Hauptstadt feines Lebens nicht
mehr sicher sei.

Kur Stadt und Land.
wisLbKdener Nachrichten.

Ausland.
Belgien.

_ Die Zusammensetzung der Kammern. Brüssel,
25. Mai . Nach dem bis abends 10 Uhr vorliegenden
Ergebnis über die gestern stattgefundene Ersatzwahl
znr belgischen Kammer verteilen sich 88 zu vergebende
Wahlsitze aus 41 Mitglieder der katholischen Partei , 20
der liberalen Partei , 26 der sozialistischen Partei und
1 der christlichen Demokratie. Die Katholiken verlieren
2 Sitze , die Liberalen verlieren 1 und gewinnen 2 die
Sozialdemokraten gewinnen 1. Es kann eine Ver¬
schiebung noch dahin eintreten , daß ein Sitz der katholi¬
schen Partei verloren geht, der der liberalen Partei ?u-
sallen würde. Die neue Kammer wird , wenn die nmk
liche Feststellung des Ergebnisses keine Änderungen
mehr bringt , sich, wie folgt, zusammensetzen: Katho¬
liken 89, Liberale 46, Sozialdemokraten 40, chriMiss,'
Demokraten 2 Sitze. Die Katholiken hatten in der letz¬
ten Kammer 101 Sitze. Der „Patriote " (konservativ)
glaubt -den Verlust der katholischen Partei bei der gestri¬
gen Wahl auf die Schul - und Militärpflicht zurück¬
führen zu können und stellt außerdem fest, daß in fast
cklen Wahlbezirken, die gestern zu wählen hatten , die
-Stimmenzahl der Konservativen znrückgegangen ist, die
der Opposition aber teilweise auffallend starke Fort¬
schritte gegenüber dem Jahre 1912 gemacht habe.

Frankreich.
Poincarä über die Stellung des Präsidenten.

Lyon,  24 . Mai . Präsident Poincarä entwickelte an¬
läßlich seines Besuchs in der Ausstellung , wo er auch die
zwar noch unfertige deutsche  Abteilung besichtigte,
in einer Rede seine Ansicht über die Stellung des Prä¬
sidenten der Republik, der den unvermeidlichen Spal¬
tungen in der freien Demokratie gegenüber unbeteiligt
bleiben müsse. Er müsse P r ä s i d e n t aller Fran¬
zosen bleiben,  die verschiedenen Fragen , die an
ihn herantreten , von allen zufälligen Komplikationen
trennen sowie versuchen, sie ausschließlich unter dem
französischen Gesichtspunkt zu betrachten.

Der Haus - und Grundbesitz in Wiesbaden.
„Wenn man einen Rückblick auf das verflossene Dereins-

jahr wirft , so stößt man nur auf ganz wenige für den Haus-
besitz lichtvolle Ergebnisse." Mit dieser lvenig erfreulichen
Feststellung beginnt der von dem Direktor des „Haus - und
Grundbesitzervereins Wiesbaden ", Herrn G. Cramer,  er¬
stattete Jahresbericht  über das Vereinsjahr 1913/14.
Er weist dann zunächst auf die ungünstige Beeinflussung des
gesamten Wirtschaftslebens durch die anhaltende Kreditteue¬
rung und die unsicheren politischen Verhältnisse hin . Wäh¬
rend die Hypothekenbanken durchweg gut arbeiteten und hohe
Dividenden zahlten , konnten Darlehen doch nur in geringem
Maße erreicht werden. „Diese auffallende Tatsache findet ihre
Erklärung lediglich darin , daß die Banken die mißliche
Lage  des Geld- und Hypothekenmarktes durch hohe Pro¬
visionen,  Heraufsetzuug der Zinssätze usw. auszugleichen
suchten. Bei fälligen Hypotheken nahmen die Banken vielfach
Anlaß , einen Teil des Kapitals zurückzufordern. Wir können
nur sagen, daß diese Stellungnahme der Hypothekenbanken
eine völlige  Verkennung der Lage des Hausbesitzes in sich
schließt. Im allgemeinen gilt der Grundsatz, daß man Rück¬
zahlungen und Tilgungen nicht in schlechten, sondern in guten
Zeiten fordern soll. Von diesem Standpunkt aus muß das
Vorgehen bestimmter Hypothekenbanken aufs schärfste
verurteilt  werden ."

Leider kann der Bericht feststellen, daß die geschäftlichen
Praktiken der Hypothekenbanken von privaten Geld¬
gebern  immer mehr nachgeahmt werden. Die Hausbesitzer,
die mit Hypothekenablösungen zu tun hatten , mußten , beson¬
ders bei höheren Beträgen , ein kleines Vermögen aufwenden,
um ihr Besitztum zu sichern. War der Markt für erste
Hypotheken  während des ganzen Berichtsjahres äußerst
schwierig, so war das für zweite Hypotheken geradezu
trostlos. „Hier hat bis setzt alles versagt ; eine durchgrei¬
fende Abhilfe gegen die Kreditnot des Hausbesitzers muß
schleunigst geschaffen werden." Der Bericht beschäftigt sich
auch mit Außerkraftsetzung -̂ des Hypotheken - Abkom
mens  zwischen Stadt und Nassauischer Landes
bank  durch den Minister . Er vermißt eine ausreichende Auf¬
klärung des ministeriellen Eingreifens , durch das die Hypo¬
thek  e n n o l noch verschlimmert worden ist. „Die zweiten
Hypotheken sind durch diesen ministeriellen Eingriff in die
Selbstverwaltung noch weiter diskreditiert worden." Da die
große Gefahr besteht, daß auch der solide Hausbesitz
ins Wanken gerät , darf die Stadt mit der Gründung einer
städtischen Hypothekenbank nicht länger zögern. Wer die Ver¬
hältnisse kennt, wird zugeben, daß der Berichterstatter des
„Haus - und Grundbesitzervereins " nicht zu schwarz inalt.

Zu dem Kapitel Wohnungs markt  meint der Bericht,
es wäre verfehlt, aus dem vom statistischen Amt festgestellten
(übrigens geringen ) Rückgan-g des Wohnungsangebots ' Schlüsse
auf die allgemeine Lage des Wohnungsmarkts in Wiesbaden
zu ziehen. Die Lage müsse nach wie vor als unbefriedi¬
gend  bezeichnet werden. Der Berichterstatter gibt sogar der
Überzeugung Ausdruck, daß sich der Wohnungsmarkt bei ein¬
zelnen Wohnungskategorien noch verschlechtert  hat . Das
sei besonders hinsichtlich der Kleinwohnungen der Fall . 1>II§
Ursache wird u. a. die Abwanderung der Arbeiter-
bevölkerung  bezeichnet. Gebessert hat sich die Nachfrage
nach 3- und 4-Zimmerwohnungen . Es wird behauptet , daß die
Wiesbadener Mieten im Vergleich zu anderen Städten billig
seien, und hinzngesetzt wird : eine weitere Steigerung kann
nicht ausbleiben.

Der Bericht spricht sich für die Förderung des Zuzugs
mittlerer und kleiner Rentner  durch Bereit¬
stellung von geeignetem Bauland für Eigenheime aus , fügt
aber hinzu, daß die Illusionen , die man in dieser Beziehung
gehegt hat, bereits durch die Praxis grausam zerstört worden
seren, denn : „Es wird kaum möglich werden, in Wiesbaden
selbst Landhäuser für 26- bis 30 000 M. zu errichten. Dazu
sind die Straßen - und Kanalkosten viel zu hoch."

Über die Lage des B a u m a r k t s, aus dem immer noch
„ein-e beängstigende Stille herrscht", faßt sich der Bericht kurz.
„Wenn nicht die Stadtgemeinde und der Fiskus sowie einige
Bauunternehmer und Privatleute der Wiesbadener Ge¬
schäftswelt mit Neubauten etwas „unter die Arme gegriffen"
hätten , könnte man von einer vollständigen Ver¬
ödung  des Baumarkts sprechen. Die Bauperiode , wie wir
sie vor etwa 10 bis 15 Jahren in Wiesbaden hatten , dürfte
kaum wieder eine zweite Auflage erleben." Was vom Bau¬
markt gesagt wird, gelte mit . kleinen Einschränkungen auch
vom Grundstücksmarkt.  Die Höhe der Besitzwechsel¬
abgabe wird in erster Linie für den Stillstand auf dem Grund¬
stücksmarkt verantwortlich gemacht.

Bei der Besprechung der „inneren Vereinsangelogenheiten"
kommt der Bericht auch auf den W o h n u n g s n a chw e i s zu
sprechen, der Formen angenommen habe, gegen den sich die
Hausbesitzer in ihrem eigenen Interesse wehren müßten . Die
Unterhaltung der Geschäftsstelle  und des Vereinshauses
hat sich wesentlich günstiger gestellt als im Vorjahr ; auch im
neuen Geschäftsjahr ist ein guter Abschluß zu erwarten . Die
Bilanz vom 31. Marz 1914 schließt auf beiden Seiten mit
253 220 M. und die Gewinn - und Verlustberechnung für
1913/14 mit je 38 101 M. in Soll und Haben ab. Mit 33 700
Mark in Einnahme und Ausgabe rechnet der Voranschlag für
das Jahr 1914/15. Die Mitgliederbeiträge bringen davon
allein über 20 000 M. auf . ' -ir-

— Todesfälle. Am Samstag verschied im fast vollendeten
74. Lebensjahre der König !. Generalleutnant z. D . Hermann
L o o f f, Ritter hoher Orden und des Eisernen Kreuzes . Der
Verstorbene war zuletzt Kommandeur der 15. Feldartillerie¬
brigade. Ende 1893 trat er in den Ruhestand und wohnte seit
dieser Zeii^ hier . — Am Sonntagnachmittag entschlief der
König!. Eisenbahnbetriebsingenieur Franz Dreßler,  Ritter
des Roten Adlerordens 4. Klasse.

— Handelskammer Wiesbaden . Mit dem 1. April 1914 ist
die Rhein sch ifsahrtsko  m rn i s s i o n aufgehoben wor¬
den. Gleichzeitig ist aus Grund des neuen Wassergesetzes der
R h e i n w a s s e r st r a ß e n b e i r a t, welcher für den Rhein,
den Main , die Lahn, die Mosel und die Saar errichtet ist, ins
Leben gerufen worden. Im Anschluß an eine Aufforderung
des Oberpräsidenten hat die Handelskammer Kommerzienrat
Hermann Wachendorff in Wiesbaden als Mitglied und Kom¬
merzienrat Ph . Offenheimer , Inhaber der Zellulosefabrik
Okriftel , wohnhaft Frankfurt a. M., als stellvertretendes Mit¬
glied des Wasserstraßenbeirats gewählt. — Dem Deutschen
Zentralkomitee zur Bekämpfung der Tuberkulose
-im Mittelstand hat die Handelskammer einen Jahresbeitrag
bewilligt. — Mit Rücksicht auf die Hauptindustrien des Bezirks
hat die Handelskammer , das Bedürfnis nach Errichtung eines
norwegischen Konsulats  in Wiesbaden anerkannt.

—- Kanalbcsichtigung. Es dürste nicht allen Besuchern
Wiesbadens bekannt sein, daß hier die unterirdischen Kanal¬
anlagen besichtigt werden können. Jedem Besucher bietet sich
dadurch die günstige Gelegenheit , Einblick in eine großzügig
angelegte Städtekanalisation und alle hierzu erforderlichen
Bauwerke zu nehmen. Die elektrisch beleuchteten Kanäle sind
durch einen bequemen Treppenschacht zu erreichen und trocke-
nen Fußes kann man diese Anlagen in einer Länge von mehr
als 1 Kilometer vollständig ungefährlich durchwandern. Nächste
Besichtigung heute Dienstag , den 26. Mai , nachmittags 5 Uhr.
Der Eingang befindet sich östlich vom Hanptbahnhof , gegen¬
über der Kaiserstraße — Haltestelle der Straßenbahn —
Linie 6.

— Gemeindevertretung und Sozialdemokratie . Die sozial¬
demokratische Vertretung in den Städten und Landgemeinden
des diesseitigen Reichstagswahlkreises beziffert sich zurzeit aus
6 Stadtverordnete und 45 Gemeindevertreter . 16 Mandate
wurden im letzten Jahr neu gewonnen. In Bierstadt , Dotz¬
heim und Schierstein hat die Partei die ganzen Vertreter der
dritten Wählerklasse; in Erbenheim , Niederlibbach, Rückers¬
hausen und Wallau wurden zum erstenmal von ihr Mandate
erobert , in Erbenheim gleich vier. Sozialdemokratische Ge¬
meindevertreter sind vorhanden in Auringen (1), Bierstadt (6),
Breithardt (2), Dotzheim (6), Erbenheim (4), Frauenstein (4),
Hahn (1), Heßloch (2), Kloppenheim (3), Naurod (2), Nieder¬
libbach (1), Rambach (3), Rückershausen (1), Schierstein (6),
Wallbach (1), Wehen (2), Stadtverordnete hat die Partei in
Wiesbaden 4, in Biebrich 2. In dem diese Zahlen wieder¬
gebenden Parteibericht wird getadelt, wenn in Bierstadt,
Erbenheim , Wehen und Hahn die Wahlzeit in die Mitte des
Tages verlegt und dadurch die beteiligten Arbeiter vielfach um
einen vollen Tagesverdienst geschädigt worden seien.

— Die Sonderfahrt des Evangelischen Bundes nach Mar¬
burg , die für den 11. Juni , den Fronleichnamstag , geplant ist,
scheint, wie uns geschrieben wird , großen Anklang zu finden.
Aller Voraussicht nach wird es eine der schönsten Fahrten wer¬
den, die der Bund von hier aus veranstaltet hat . Aus Bitten
des Vorstandes hat die Behörde .gestattet, daß die kleine Feier,
die im Schloßhof, ähnlich wie aus der Wartburg , stattfinden
sollte, in dem großen Fest- und Rittersaal gehalten werden
darf . Im Anschluß an diese Feier findet eine Besichtigung des
Schlosses statt , insbesondere der Räume , in denen 1529 das
berühmte Religionsaespräch zwischen den deutschen und den
Schweizer Reformatoren vor sich ging. Die Königl. Archiv¬
direktion wird den Besuchern eine ganze Reihe hochinteressan¬
ter Handschriften und Urkunden vorzeigen lassen: Schriftstücke
Pipins , Luthers , Melanchthons , Bucers , die Originale der
Spehrer Protestation u. a. m. Die Nachversammlung für den
Nachmittag ist in dem „Turnergarten " vorgesehen, bei Un¬
gunst der Witterung in dem großen Festsaal desselben Gast¬
hofs. Die Abfahrt von Wiesbaden  erfolgt etwa 7 Uhr,
so daß der Festgottesdienst in der Elisabethkirche um 10 Uhr
beginnen kann.

— Schwindclkrankcnkaffe. Wie bereits gemeldet, hat das
Kaiserliche Auffichtsamt für Privatversicherung im Herbst letz¬
ten Jahres gegen die „Mitteldeutsche bürgerliche Kranken¬
kasse", die in Frankfurt  a . M. ihren Sitz hatte und leider
in Wiesbaden und Biebrich  über eine große Anzahl
von Mitgliedern verfügte , ein Verfahren auf Untersagung des
Geschäftsbetriebs eingeleitet , da dieser gegen die guten Sitten
verstoße. Das Verfahren führte zu dem Ergebnis , daß dem
Institut auf Grund § 67 des Versicherungsauffichtsgesetzes
durch Beschluß des Senats des Kaiser!. Aufsichtsamts vom
29. Oktober 1913 der Geschäftsbetrieb untersagt wurde. Gegen
diesen Beschluß legte die Verwaltung des Instituts Einspruch
ein, der Berufungssenat lehnte jedoch diesen Einspruch ab. So¬
eben veröffentlicht nun das Kaiser !. Aufsichtsamt eine Be¬
kanntmachung mit dem Hinweis , daß der Beschluß bereits
Rechtskraft erlangt habe. Nach dem bestehenden Gesetz sind die
Mitglieder , welche nicht vor dem 1. März d. I . aus der Kasse
ausgeschieden sind, zur Leistung von Beiträgen zur Liquida-
tiönsmasse bis einschließlichMai verpflichtet. Die Mitglieder,
welche Forderungen an das Institut haben, tun gut , sie schon
jetzt mit Einschreibbrief anzumelden . Eine versuchte Ver¬
einigung mit einem anderen Institut konnte nicht durchgeführt
werden, da die Auffichtsbehörde es für angebracht fand," dieses
Institut , das nur auf Ausbeutung seiner Mitglieder hin¬
arbeitete , ganz verschwinden zu lassen. Gleichzeitig ist von
seiten der Aufsichtsbehörde dafür Sorge getragen, " daß die
„Gründer " dieses Instituts nicht an einem anderen Ort ein
ähnliches Unternehmen schaffen. Wie wir noch von zuver¬
lässiger Seite erfahren , ist es nicht ausgeschlossen, daß ein
gerichtliches Nachspiel eintritt.

— Personal -Nachrichten. Der Grotzberzog von Olden¬
burg hat Herrn Du med. Ferdinand Tecklenburg  einem
Wiesbadener , rmtlertendem Arzt am Sanatorium von 'Dwvtt
in Bad Kisstngen. den Rang und Titel eines Großberzoalichen
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. — Steckbriefe sind erlassen gegen den Schreiner Peter

Dietrich,  geb . 30. Juni 1881 zu Hornau , Kr. Obertaunus,
zuletzt wohnhaft in Hornau , und Frau Christine Lützen-
burger,  geb . Heckmann, zuletzt wohnhaft in ■Münster im
Taunus , wegen Wechselsälschung, sowie gegen den Reisenden
Cäsar Heinrich,  geb . 1. Juni 1877 zu Breslau , zuletzt
wohnhaft in Berlin -Wilmersdorf , wegen Betrugs.

— Kleine Notizen. Heute Dienstag findet wieder von
4 bis 6 Uhr nachmittags bei freiem Eintritt ein Schau-
kochen,  diesmal unter Berücksichtigung der Pfingstbäckerei
und des Einmachens, bei der Beratungsstelle für GaSver-
wertung , Marktttrabe 16. statt.
vorberichre Uder Runkt . Vorträge und verwandtes.

* Königliche Schauspiele. In der heutigen Ausführung
Von Webers „Freischütz" mit Herrn Scherer in der Titelrolle
gastiert Fräulein Elsie Aldy  aus Berlin in der Partie des
„Annchen" auf Engagement Als „Kaspar" gastiert aushilfs-
iverse Herr Herbert Stock vom Opernhaus in Frankfurt a M..
die . Partie der „ersten Brautjungfer " singt zum erstenmal
Fraulein Marte.

Kus dem Vereinslehen.
vsreinsfeste . lAumahM fr« bis zu so geilen.)
. * Der Himnielfahrtsaüsflug des Vereins „Natur¬
schutz park"  verlief diesmal mehr in Form einer Feld- und
Walddienstübung nach dein Schlachtplan „Getrennt mar¬
schieren, vereint — politisieren", was übrigens nach der Hitze
wohlverdient war . Von „Unter den Eichen", dem oberen
Rabengrund und der Platte aus erfolgte ein „Aufrollen" des
ganzen Gebirgszuges und der südlichen Täler über die
Eiserne Hand, die Hohe Wurzel, worauf es am Schläferskopf
zu einem Vorpostengeplänkel kam, das sich bald zum kurzen,
aber ent;cheidenden Hauvtgefecht am Chausseehaus entwickelte,
wo sämtliche Kolonnen znsammenstießen. Ein ALendzug führte
alsdann die zahlreichen weiblichen und männlichen Teilnehmer
wach der großen .Garnison zurück.

-ui*> dem Landkreis tüiesbaöew.
X Dotzheim. 24. Mai Die gestern abend im Gasthanse

„Zum Rebenstock" stattgesundene Generalversammlung des
Gewerbevereins  zeigte im ganzen dasselbe Bild wie
in den übrigen Vo orten : Interesselosigkeit an den Bestre¬
bungen des Gewerbevereins, infolge dessen schlechter Besuch
der Vorträge und Versammlungen , verminderte Mitglieder-
und geringere Schule,zahl und als letzte Folge auch ungünstige
ÄrssenverhAtniffe. Die Mitgliederzahl , früher 170 und 180,
ist jetzt schon unter 100 heruntergegangen . Der Verein ließ
im Laufe des Winters zwei Vorträge halten , die Schülerzähl
ist sehr zurückgegangen, sie beträgt nur noch etwas über 80,
in der Zeichenschule rund 60. Infolge dessen wurden, wie
schon gemeldet, zwei Klassen aufgelöst Die Vereinsrechnung
zeigt einen kleinen Überschuß, die Einnahmen betragen 653 M.,
die Ausgaben 631 M. Die Abrechnung für die Schule ergab
dagegen ein bedeutendes Defizit:  Einnahmen 2431 M..
Ausgaben 2864 M. Doch hofft -die Bereinsleituna , dieses
Defizit im kommenden Jahre durch das infolge der Auflösung
der beiden Klassen ersparten Unterrichtshonorar in der Höhe
von etwa 500 Al. zu decken. Zu Rechnungsprüfern wurden ge¬
wählt : Tünchermeister Dinges , Kaufmann Katz und Uhrmacher
Becker: die ausscheidenden Vorstandsmitglieder Rektor Schüler,
Architekt Klee und Maurermeister Fr . Silbereisen wurden
wiedergewählt. Als Delegierte für die diesjährige General¬
versammlung wurden gewählt Lehrer Blnmenstein und
Wagnermeister Sommer , als deren Stellvertreter Kaufmann
Katz und Letzter Müller . Der . Verein wird auf der Versamm¬
lung inLahnstein einen Antrag einbringen . betreffendRegelung
bezw, Änderung der rückständigen Verhältnisse am Bahnüber¬
gangs der SÄwalbacher Bahn an der Wiesbadener Straße.
Im Winter veranstaltete der Verein wie alljährlich einen
Handarbeitskursus für Frauen und Mädchen. Auch die Jugend-
Dflegebestrebungenhat der Gewerbeverein in der Fo tbildungs-
schule unterstützt durch Erweiterung der Schülerbibliothek, Aus¬
teilung von Jugendzeitschriften und dergleichen. Aus Anlaß
der Jahrhundertjubiläen wurden mehrere gemeinsame Feiern
in der Schule veranstaltet,

z. Bicrstadt , 25. Mai . Der Tüncher Gustav Haupt  er¬
warb das Hausgrundstück  Schulgasse 5 von seinen Ge¬
schwistern zum Preis von 7000 M,

— Erbenhcim , 25. Mai . Am Abend des Himmelfahrts¬
tags -brachte der „Männergesang -Verein Erbenheim " dem Be¬
sitzer des Instituts für Stimmkultur , Hofopernsänger Ernst
Heinz Raven  Hierselbst, einen Fackelzug und ein Ständchen
unter Leitung des Dirigenten Herrn S t e i n b r ü ck dar . Bei
dieser Gelegenheit wurde Herrn Raven die Ehrenurkunde mit
seiner Ernennung zum Ehrenmitglied des Vereins überreicht.
Herr Raven nahm die Ehrung dankend entgegen, und ein
gemütliches Beisammensein im Gasthaus „Zum Taunus " be¬
schloß die gelungene Feier.

Provinz Hessen - Nassau«
Negisrungsbezirk Wiesbaden.

(Sauft, 24. Mai . Ein großer Trauerzug bewegte sich
heute nachmittag 5 Uhr durch die auf halbmast geflaggte
Schulstraße nach dem Friedhof . Es galt , dem am Himmel¬
fahrtstag so plötzlich durch einen Herzschlag aus einem arbeits¬
reichen, wenn auch noch jungen Leben abgerufenen Bauunter¬
nehmer Karl Bubinger  die letzte Ehre zu erweisen. Vor
dem Leichenwagen ging der „Cauber Kriegerverein 1870/71 ",
dessen Vorstandsmitglied der Verstorbene war . Pfarrer
Kopfermavn hielt die Grabrede , Viele Kränze wurden am
Grab niedergelegt . Der 86jährige Vater überlebt den 40-
jährigen Sohn , der ein weitverzweigtes Geschäft hinterläßt.

— Frankfurt a. M., 25. Mai . Bei der Staatsanwaltschaft
ist eine Anzeige erstattet worden, die sich gegen Ärzte des
städtischen Krankenhauses richtet, denen zum Vorwurf gemacht
wird, daß sie durch eine Salvarsankur  den Tod  eines
Patienten verursachten. Eine Untersuchung sei in dieser Sache
schon eingeleitet worden.

-8- Cronbcrg i. T., 24. Mai . In Begleitung der Königin
Sophie von Griechenland,  die bekanntlich anfangs
Juni zum Sommeraufenthalt beim Prinzenpaar Friedrich
Karl von Hessen auf Schloß Friedrichshof eintrifft , befinden
sich auch die Prinzessinnen Helene und Irene sowie die Prin¬
zen Alexander und Theobolis.

-s- Bad Homburg v. d. H., 24. Mai . Wie nunmehr fest¬
steht, trifft die Kaiserin  anfangs Juli zu mehrwöchigem
Kuraufenthalt hier ein. — Gestern und heute tagte hier der
Kreis 8 vom Deutschen Buchdruckerverein (Arbeit-
geberorgcmisation), umfassend die Provinz Hessen-Nassau, das
Großherzogtum Hessen und das Fürstentum Waldeck. Gestern
morgen fand im „Hotel Adler" die Versammlung aller ehren¬
amtlichen Funktionäre des Kreises unter dem Vorsitz des
Herrn Eugen M ah lau (Frankfurt a. M.) statt , in der eine
Reihe für das Gewerbe und die Organisation wichtiger Ange¬
legenheiten sowie die Tagesordnung der Kreisversammlung
besprochen wurde. Am Nachmittag wurde die Versammlung
der Sektion 3 der Deutschen Buchdrncker-Berufsgenossenschaft
abgehalten . In der am Sonntagvormittag , ebenfalls im
„Hotel Adler abgehaltenen^ Kreisversammlung wurde eine
reiche und für das Gewerbe fruchtbare Tagesordnung erledigt.

Besonders eingehend wurde die Meister- und Gesellenprüfung
besprochen. Als Ort der nächsten Jahresversammlung ist
Bingen  bestimmt worden.

Regierungsbezirk Rassel.
— Bad Orb, 24. Mai . Unter zahlreicher Beteiligung

wurde heute das neue Kind er Heilbad  eingeweiht , das
auf einer Anhöhe sehr hübsch gelegen ist. Das Kinderheilbad
hat sich in seinein dreißigjährigen Bestehen derart entwickelt,
daß dieser Neubau nötig wurde. Er enthält insgesamt 260
Betten . Bei einem Rundgang fanden der einfache, geschmack¬
volle Bau und die praktischen Einrichtungen lebhafte Aner¬
kennung.

Gerichtssaal.
FC. Messerheld. Auf 1 Jahr Gefängnis  erkannte

die Wiesbadener Strafkammer gegen den Geslügelhändler
Wilhelm Petri  aus Wiesbaden , der ohne jede Veranlassung
dem Bierfuhrmann Breiel mit einem Messer drei lebensge¬
fährliche Stiche beigebrächt hat.

— Das Urteil gegen die Pariser Ordensschwindler.
Paris,  22 . Mai . Ein überraschend mildes Urteil  fällte
heute die 10. hiesige Strafkammer in der Ordens-
s chw i n d e l a f f ä r e Moser - Pranco.  Der Haupt-
angeklagte Moser,  genannt Baron Juan Moser de Vega,
wurde des Betruges in mehreren Fällen sowie unerlaubten
Tragens einer Uniform und der Anmaßung falscher Titel für
schuldig erkannt und zu 4 M o n a t e n Gefängnis  verur¬
teilt . Seine Mitangeklagte Geliebte Elisabeth Zell  sowie
der Franzose C l e m e n t i wurden der Mittäterschaft für
schuldig befunden und zu je 2 Monaten Gefängnis
verurteilt . Im Falle Friedrich Hahn  kam das Gericht zu
einem f r e i s p r e che n t e n Urteil , da die ihm zur Last ge¬
legten Straftaten nicht nachgewiesen werden konnten.
Br an co wurde gleichfalls freigesprochen. Die Richter er¬
kannten zwar eine schuldhafte Handlung Brancos an , stellten
jedoch demgegenüber fast, daß die Delikte Brancos ausschließ¬
lich in Deutschland  und gegen Deutsche verübt sind; das
Gericht erkannte sich infolgedessen für unzuständig und stellte
das Verfahren gegen Branco ein.

Oer Prinz-Heinrich-Slug.
Die taktische Übung bei Köln,

wb. Köln, 25. Mai . Über dem gedachten Kriegsschauplatz
zwischen Lewerkusen, Opladen und Schlechbachrath wurde der
erste Doppeldecker um 8 Uhr 5 Min . gesichtet. Ausgestellt
waren zwei Haubitzenbatterien , Feldbatterien und sechs
Bataillone , einschließlich zweier Maschinengewehrabteilungen.
Major Siegelt vom 4. Fliegerbataillon in Straßburg leitete
die taktischen Übungen. Bis mittags sind sämtliche Flugzeuge
wieder nach dem Flugplatz am Butzweilerhof zurückgekehrt
außer dem Doppeldecker des Leutnants v. Haller , der bei
Hangelaar schweren Schaden erlitt und abmontiert werden
mußte , und dem Eindecker des Leutnants Copeei von der hiesi¬
gen Fliegerstation , der nach seiner Reparatur heute nachmittag
zurückfliegen wird. Menschenleben sind nicht zu Schaden ge¬
kommen.

wb. Köln, 25. Mai . Im ganzen sind 28 Flieger zu den
Aufklärungsübungen nach dem Exerzierplatz Hangelaar bei
Bonn gestartet, darunter 13 Doppeldecker. Der Start war
um 8 Uhr 25 Min . beendet. DieDffiziere der Kölner Flieger-
station beteiligen sich an dem Flug . Trotz des schlechten
Wetters hatte sich ein zahlreiches Publikum eingefunden , das
die Abflüge mit regem Interesse verfolgte. Der Himmel ist
stark bedeckt und das Wetter kalt. Der anfangs ziemlich heftige
Sprühregen ließ später nach. Die Rückkehr der Flieger wird
zwischen 9 und 12 Uhr erwartet . Prinz Heinrich weilt seit
6 Uhr morgens auf dem Startplatz.

wb. Köln, 25. Mai . Als Erster ist von den Aufklärungs¬
übungen vom Exerzierplatz Hangelaar wieder zurückgekehrt
v. B u t t l a r um 8 Uhr 35 Min ., der um 7 Uhr 9 Min . aus¬
gestiegen war , als Zweiter v. O st e r r o t h um 8 Uhr 42 Mn .,
der um 7 Uhr 11 Min . aufgestiegen war , als Dritter
v. Beaulieu  um 8 Uhr 46 Min ., der um 7 Uhr 14 Min.
aufgestiegen war.

§port und Luftfahrt.
Wiesbadener Rennen.

(Vorschau auf den Schlußtag .)
Mit der Entscheidung des Wiesbadener Frühjahrs-

Handikaps erreicht das Meeting seinen Höhepunkt und gleich¬
zeitig seinen Abschluß. Die Hauptprüfung wird zwar etwas
schwach, aber von guter Klasse besetzt sein. Die das Haupt¬
event umrahmenden Konkurrenzen werden voraussichtlich
guten Sport bringen ; sie spielen sich in der Mehrzahl wieder
auf der Flachen ab, nur die Leiden letzten Nummern des Pro¬
gramms führen über den Jagdkurs . Das Geläuf der Bahn
wird durch den überreichlich niedergegangenen Regen sehr
tief sein, so daß Formveränderungen fast unausbleiblich sind
und nicht weiter überraschen können.. Den Reigen eröffnet
der Preis von Johannisberg,  und zwar mit folgen¬
den Pferden am Start : „Velocissima", „Oranier ", „Miracle ",
„Künigsleutnant ", „Olifant " und „Trotz". „Oranier"
war am Sonntag Dritter hinter „Marius " und „Granville ".
Sein Gewicht ist heute noch günstiger, so daß man von dem
Hengst ein gutes Abschneiden erwarten darf , zumal ihm das
tiefe Geläuf zusagt. Sein Hauptgegner mußte „Trotz" sein,
der kürzlich in München sein Rennen leicht gewann . —
Lorelei - Renne .n: „Boulanger ", „Virginia ", „Miracle ",
„Kompaß", „Grachus ", „Norton ", „Corinth ". „Norton"  ist
nach Form als der reellste Anwärter ans das Rennen anzu¬
sprechen. Der Vierjährige war vor Monatsfrist auf seiner
Heimatsbahn Hamburg -Horn Zweiter zu dem Graditzer
„Graphit " vor „Sturmbraut ", deren siegreiches Abschneiden
von Sonntag die Chancen „Nortons " noch erhöhen müßten.
„Kompaß" dürste auf den zweiten Platz kommen. — Preis
von  K ö nt  g st e i n : „Sturmbraut ", „Pompejus ", „Achilles",
„Tivoli " und „Saint George". „Saint George" wird viel¬
leicht das reichdotierte Frühjahrs -Handikap vorziehen, läuft
der Schwarze hier, so ist er natürlich schwer zu schlagen. In
seiner Abwesenheit müßte „Pomvejus"  für den Ausgang
in Frage kommen. Der Dreijährige des Herrn U. v. Oertzen
gewann in Hoppegartcn auf gleicher Distanz in sehr ein¬
nehmenden Stile gegen gute Pferde . Die schon am Sonntag
mit Erfolg gelaufene „Sturmbrant " wird den zweiten Platz
sicher haben. — Wiesbadener Frühjahr - Handi¬
kap: „Colleoni " (Slade ), „Saint Cloud" (Shurgold ), „Saint
George". (Kühl), „Scitzio Africanus " (Smith ) und „Achilles"

(Garrigan ). „Colleoni ", der das gleichnamige Rennen
auf der Horner Bahn an sich bringen konnte, steht hier vor
keiner allzu schweren Aufgabe, da er sehr wahrscheinlich auf
eine schwache Gegnerschaft stoßen wird , von der „Saint Cloud"
und „Laint George", wenn dieser hier herauskommt , die
Plätze besetzen müßten . Der letztgenannte Hengst gewann in
dieser Saison bereits sechs Rennen , allerdings auf kürzerer
Distanz . — Preis vom Blauen Ländchen: „Dovecot ",
„Helmarich", „Hortense", „Trutchen ", „Knillhorn ", „Räuber 1",
"Jsa , „Granville ", „Haeckel". „Granville " könnte sich hier
für seine Niederlage vom Sonntag schadlos halten , wenn ihm
die 1600 Meter nicht zu weit werden. „Helmarich", „Trut¬
chen" und „Knillhorn " sind die schärfsten Gegner „Gran-
villes". — Preis von Sch lange nbad: „La Bourse",
„Lovely", „Grace ", „Guessurtia ", „Sternbild ", „Mir ", „Abend-
stern", „Saint Alf", „Mon Fileul " und „Go". Biel von Be¬
deutung erscheint' hier nicht am Start . Am besten gerüstet
sind wohl „La Bourse"  und „Lovely Grace ", die nach Form
den übrigen voranzustellen sind. ■— Preis der Eisernen
Hand: „Latour ", „Die Ruhe ", „Südpol ", „Ucas",
„Renaissance", „Strohblume ", „Thermometer "; „Irene de S .",
„Sirene ". Das Rennen müßte zwischen den drei letztge¬
nannten Pferden liegen, die mehr oder minder ansprechende
Leistungen für sich haben. „Thermometer"  hat diesmal
einen kräftigen Reiter im Sattel , der den sich meist tot-
pullendcn Hengst wohl glatt über den Kurs bringen wird.

Pferderennen,
* Hoppegarten, 25. Mai . Preis von Müncheberg. 6000 M.

1. W. LiNdenstaedts Noteletz (Plüschke), 2. Askania , 3. Centaur.
13:10; 11, 14:10. — 4. Klaffen-Ersatzpreis . 5000 M. 1. Gest.
Mydlinghovens Magna (Oleinick), 2. Granda , 3. Freund Fritz.
51/10 ; 16, 12:10. — Boris -Rennen . 8800 M. 1. Gr . I.
Sierstorpffs Trumpf Aß (Plüschke), 2. Bürgermeister , 3. Sal¬
vator . 45:10; 15, 14, 27:10. — Felsrennen . 13 000 M. 1. C.
Fröhlichs Leonidas (Schläfke), 2. Eifelturm , 3. Listig. 18:10.
— Trachenberg -Rennen . 5000 M. 1. A. u. C. v. Weinbergs
Nrcolo (Skaf ), 2. Goltz, 3. Lichterloh. 26:10; 13, 12, 13:10. —
Pumpernickel-Handikap. 5000 M. 1. St . v. Jagows Master
(H. Teichmann ), 2. Teddy, 3. Germania . 45:10; 16, 44, 17:10.
— Schluß-Handikap. 5000 M. 1. C. v. Grosmanns Chutbeb
(Schösser), 2. Simson , 3. Math . 70:10; 23, 27, 18:10.

* Saint Cloud, 25. Mai . Prix des Mhosotis. 3000 Franken.
1. Olry -Roederers Merry Word (I . Coock), 2. La Mim Eareme,
3. Porgouoi Pas . 383:10; 72, 30, 18:10. — Prix d'Herbeville.
5000 Franken . 1. C. de Catheus Circonslexe (I . Childs),
2. Mrisco , 3. Ocecmi 4. 70:10; 28, 29, 37:10. — Prix des
Guides . 8000 Franken . 1. A. Belmots Dramatisch (Grant ),
2. Eversley , 3. Mon Rebe 2. 54:10; 29, 30:10. — Prix de
Chateaufort . 3000 Franken . 1. Lysis Denaints Naiade 4
(Garner ), 2. Belle de New Jork , 3. Courtisane . 40:10; 20, 45,
44:10. — Prix des Bouhaux . 5000 Franken . 1. L, Olry-
Roederers Good Morning (M. Barat ), 2. Grand d'Espagne,
3. Patrick. 148:10; 25, 20, 13:10. — Prix de Plaisir . 5000
Franken . 1. L. Olry -Roederers Herbier (M. Barat ),
2. Fortinbras , 3. J 'en Veux. 77:10; 31, 34, 44:10.

Radrennen.
sr. Im Kölner Jubiläumspreis (100 Kilometer) übernahm

Saldow ' zunächst die Spitze vor Stellbrink , dann ging der vor¬
züglich fahrende S t e l l b r i n l an  ihm vorbei und gewann
leicht rn 1:22:46 vor Günther . Miguel und den gänzlich zurück¬
gefallenen Saldow. — Auf der kleinen Treptower  Bahn
kam ein, Dauerrennen , genannt „Die Hundert"  Mm An¬
trag . Die Resultate waren : Jnländerpreis . 50 Kilometer:

Demke 44:06.4, 2. Thomas , 3. Schulze. Ausländerpreis,
oO Kilometer : 1. Dickentmann 44:45.2, 2. Rhser, 3 Timmer-
mann . Endlauf . 50 Kilometer : 1. Demke 46:05, 2. Thomas,
3. Dickentmann. — Der Große Straßenpreis von
Sachsen  führte am Sonntag auf einer 252 Kilometer langen
Rundstrecke von Leipzig über Chemnitz und Dresden nach
Leipzig zurück. Der Dresdner Rübner wurde zwischen Chem¬
nitz und Dresden von einem Automobil angefahren , stürzte und
erlitt nicht unerhebliche Verletzungen. Der Berliner Richard
Weise  zeigte sich in ausgezeichneter Form und beendete das
Rennen in der Klasse Geldpreisfahrer als erster nach 7 St.
58 Min . 49 Sek.. zweiter wurde Lewis-Südafrika dritter
Franz -Böbmen. Amateure : 1, Karl Kob l - Berlin 8 :32:58,
2., H. Schneider-Dresden . 3. P . Kohl-Berlin . — Die bel-
gische  S t r a ß e n m e i st e r s cha s t gelangte am Sonntag
auf einem Rundwege bei Dinant über 225 Kilometer zum
Austrag . Das Rennen wurde im Endspurt entschieden und
endete überraschenderweise mit einem Siege von Delhi er,
der in 7 St . 33 Min . 45 Sek. mit halber Länge gegen Van-
daele gewann, während Mottiat , der Sieger der belgischen
Rundfahrt , eine weitere Länge zurück den dritten Platz besetzte.

* Neue Weltrekorde. Ein Mitglied vom Olhmpic Club
von San Francisco , namens B e e s o n , bat den Weltrekord
am Hochsprung  geschlagen, indem er 2.19 Meter sprang.
Der bisherige Weltrekord betrug 2.038 Meter . Der deutsche
Rekord 1.923 Meter . — Ein neuer Weltrekord im Brust¬
schwimmen  über 100 Meter wurde von dem Magdeburger
Lützow mit 1 :16.8 aufgestellt.

Neues aus  aller Welt.
wb. Vom Taubenschlag tödlich abgestürzt. Berlin,

25. Mai . Der 30 Jahre alte Portier Wendt, der sich auf dem
Dache eines Hauses in dec Gitschiner Straße unbefugt einen
Taubenschlag eingerichtet hatte , stieg gestern abend auf das
Dach zu den Tauben , stürzte herab  und - wurde tot im
Hofe aufgesunden.

Verwüstung und Beraubung einer Kirche. Berlin,
25. Mai . Als die Beamten der katholischen Kirche zu Ober¬
schöneweide gestern morgen zur Frühmesse das Gotteshaus be¬
traten , fanden sie ein Bild ärgster Verwüstung vor. Der Hoch¬
altar und der rechts von diesem stehende Marienaltar waren
teilweise zertrümmert , die Christusfigur war vom Kreuz ge¬
rissen. Außerdem waren wertvolle Kirchengeräte geraubt. Wis
festgestellt wurde, hatten die Diebe zuerst versucht, die massive
Tür der Kirche aufzubrechen. Da _diese aber ihren Einbruchs¬
werkzeugen widerstand, waren sie durch ein Fenster einge¬
stiegen. Sie zerschlugen die Marmorplatte auf dem Hochaltar,
rissen das Tabernakel auf , um die Monstranz zu stehlen, die
aber an einer anderen Stelle sicher aufbewahrt war , und be¬
schädigten schließlich das große Kruzifix, Zwei Opferkasten,
die auch gestohlen wurden und in denen sich Geld befand, wur¬
den im Laufe des Tagcs von Spaziergängern in der Nähe des
Königin-Elisabeth-Hospitals aufgefunden . Sie waren zer¬
brochen und ihres Inhalts beraubt.

Selbstmord zweier Soldaten . Bayreuth.  25 . Mai.
Bei Oberbonnersreuth erschoß sich mit einer Platzpatrone der
Infanterist Hofmann aus Kleinschwarzenbachbei Helmb êchts
vom 5. Infanterie -Regiment und der Chevauleger Häring
aus Pasing bei München vom 6. Chevauleger-Regiment mit
einem Dienstrevolver. Häring war Pferdewärter beim
Regimentskommandeur . Bei, ihm scheint es sich um Liebes¬
geschichten zu handeln. Hofmann war eben erst aus dem
Lazarett entlassen worden. Dienstvergehen sollen bei keinem
in Betracht kommen.

Verhaftung eines Prinzen wegen Unterschlagung.
Petersburg.  25 . Mai . Prinz Obotensky. Mitglied des
Aufsichtsrates der Petersburger Straßenbahn -Gesellschaft, ist
gestern verhaftet worden, da ihm große Unterschlagungen zu¬
ungunsten der Gesellschaft nachgewiesen worden sind. Im
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Augenblick feiner Verhaftung versuchte der
nehmen, konnte aber von den Beamten noch
werden.

Ei» Feuerschiff mit 25 Mann gesunken. London.
£ >■Mai . Auf seiner Ausreise von Glasgow nach feinem Be¬
stimmungsort in den kanadischen Gewässern ist das neue
-reue,schiff ..Halifax Nr. IS" an der Ostküste von Neuschott-
anb gescheitert. Die ganze Besatzung von 25 Mann ist um-
gerommen. Leichen und Schiffstrümmer sind in Liscamb.
WO Merlen von Halifax , ans Land gespült worden

Entdeckung reicher Petroie,imauellen in Ungarn Buda¬
pest.  22 . Mai . Die ungarische Regierung hat im' Reutraer
r-omitat NohAbohrungen vornehmen lassen, bei denen man
am Mittwochabend ein sehr günstiges Resultat erzielte Bei
dem Orte Eghall stieß man in 100 Meter Trefe auf reiche Rob-
lguellen. Bei eincni anderen Bohrloch soll man unmittelbar

vor, der Erdülzone stehen. Die Geologen nehmen an das;
vieles Erdölvorkommen sich weit bis nach Nieder-Österreiche strecke.

Ungetreue Postverwalterin . Bordeaux,  28 . Mai Eine
Witwe, die Leiterin einer Postanstalt im kleinen Orte Rions
war . ist unter Mitnahme von 30 000 Franken verschwunden
Außerdem ist in der Postsparkasse ein Fehlbetrag von 1600
iS ernten  entdeckt worden. Die Frau war bereits 39 Jab e aus
rhrem P̂osten und genoß die größte Wertschätzung. Es heißt daß
Ne sich m Bor,enge,chäfte eingelassen hat und durch Verluste
zu der Tat getrieben worden ist
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Abgeordnetenhaus.
Die preußische Besoldungsnovelle.

s<  Berlin , 25. Mai. (Eig. Drahtbericht) Der preu-
tzischeu Besoldungsordnuug drohen dieselben Klippen,
an denen das Besoldungsgesetz im Reich gescheitert ist.
Die Regierung wehrt sich dagegen, über den engen
Rahmen ihrer Vorlage hinauszugehen und die Parteien
wollen den Beamtenklassen weitere Vorteile gewähren
als es der Entwurf beabsichtigt. Das kommt schon in
mannigfaltigen Anträgen zum Ausdruck, die nament¬
lich von der Fortschrittlichen Volkspartei und den Natio¬
nalliberalen gestellt sind. Aber der Herr Finanzminister
hat ein hartes Herz. Er stellte heute, als er gleich zu
Beginn der ersten Lesung dem Entwurf einige emp¬
fehlende Worte mit auf den Weg gab, als seine und der
Negierung unerschütterliche Ansicht fest, daß man mit
dem ganzen Gesetzentwurf, der im übrigen , wenn man
den Worten des Finanzministers folgen will , weniger
aus dem Willen zu helfen, denn als Konsequez der
vorigjährigen Besoldungsordnung  im
Reiche entstanden ist, bis an die äußerste Grenze
der Gutmütigkeit gegangen ist und nicht mit sich Han
dein lassen will. Nur in dem einen Punkt gesteht die
Regierung eine Änderung zu, sie will nämlich dem Ge¬
setz rückwirkende Kraft zum 1. April geben, um die Be¬
amten nicht unter der Verzögerung der Vorlegung des
Entwurfes leiden zu lassen. , Die Ausführung des
Ministers wurde ■vom Hause mit recht z w i e sp ä l t i
gen Empfindungen  entgegengenommen . Aller
dings kamen nicht die Redner aller Parteien zu Worte,
da man eigentümlicherweise gegen den Protest der Fort¬
schrittlichen Volkspartei die Beratung mitten drin ab¬
brach und den Rest der Sitzung zur Erledigung kleiner
, °r; a^en  und _ des Fischereigesetzes verwandte , aber
selbst in der,Reihe dieser wenigen Parteien traten tief¬
gehende Meinungsverschiedenheiten zutage.

*
Sitzungsbericht.

©inerte: Drahtbericht des „Wiesbadener TasblattS ".
$ Berlin , 25. Mai.

Am Ministertisch : Dr . Lerche.
Präsident Graf Schwerin -Löwitz eröffnet die Sitzung um

11 Uhr 15 Minuten.
Auf der Tagesordnung steht zunächst die erste Beratung

des Gesetzentwurfes zur Abänderung der

VesoldungZorönung.
Kinanzminister Dr. Lentze:

Bei der Verabschiedung der Besoldungsordnung im Jahre
1909 waren Landtag und Regierung darin einig, daß die Be¬
soldungsfragen nunmehr ■ auf Jahre hinaus geregelt sein
sollten. Dabei war einer Veränderung der Verhältnisse hin¬
sichtlich der Lebensbedürfnisse bereits Rechnung getragen.
Dann sollten die einzelnen Bezüge periodisch bis zur Er¬
reichung des Höchstgehaltes erhöht werden. Damals waren
außerordentliche Mittel erforderlich.

Die gesamte Besoldungsaktion einschließlich der Pensions-
nnd Rcliktcnbezüge erforderte einen Mehraufwand von

200 Millionen Mark.
Dieser Bedarf mußte durch eine Anleihe gedeckt werden. Durch
die Vielseitigkeit im ganzen Beamtenheer Preußens entstan¬
den ganz besondere Schwierigkeiten. Nun hat von jeher in
Preußen der Grundsatz gegolten, daß dieselben Beamten¬
gruppen in Preußen und im Reiche auch gleiche Bezüge haben.
Nur in drei Punkten ging damals das Reich über die
preußische Besoldung hinaus , nämlich der Vortragenden Räte,
der Reichstagsbeamten und der Assistenten. Namentlich in
letzterer Beziehung ergaben sich erhebliche Unstimmigkeiten.
Die A s s i st e n t e n wurden immer wieder vorstellig wegen
der Gleichstellung mit den gleichen Reichsbeamten. Deshalb
wollen wir einen Ausgleich finden . Im vorigen Jahre wur¬
den im Reiche die Postassistenten und Schaffner aufgebessert.
Dadurch wurde die Besoldungsordnung in verschiedenen
Punkten durchbrochen und auch für uns entstand die Not¬
wendigkeit, nunmehr die Konsequenzen aus diesem Zustand
zu ziehen. Die Staatsregierung hätte sich damit begnügen
können, eine schematische Aufbesserung der Klassen im Reiche
vorzunehmen. Wir haben aber die Verhältnisse eingehend ge¬
prüft und haben eine große Reihe weiterer Beamten heran-
gezogen.

Nicht weniger als 111 000 Beamte werden bei der Auf¬
besserung mehr berücksichtigtwerden, als cs bei der schema¬
tischen Aufbesserung nach dem Muster des Reiches der Fall

fein würde.
Nun ist die letzte Besoldungsordnung im Reiche nicht zur
Verabschiedung gekommen. Nach meiner . Meinung aber ergibt
sich daraus für Preußen nicht die Notwendigkeit, ebenfalls
davon Abstand zu nehmen. (Sehr richtig !) Daraus ent¬
stehen natürlich Ungleichheiten in der Besoldung, besonders
durch die im letzten Jahre erfolgte Aufbesserung der Post¬
schaffner. Die Rückwirkungen der Besoldungsordnung in den
Provinzen und Kommunen sind nicht zu unterschätzen. Es

ist ausgeschlossen, daß die in der Vorlage nicht aufgeführten
Bcamtenklaffen zurzeit mit bedacht werden können, wenn
auch eine Hinausschiebung auf die lange Bank nicht beab
sichtigt sein soll. Mit der Aufbesserung der Beamten wird
fortgefahren werden, sobald die Umstände der Finanzen es
gestaten. Ich kann versprechen, daß die gehobenen
U n t e r b e a m t e n als die nächsten in Betracht kommen. Ich
hoffe, daß wir recht bald an eine weitere Aufbesserung Heran¬
gehen können. Wir gingen bis an die äußerste Grenze , und
ich bitte Sie , diese Grenze nicht zu überschreiten und keine
Änderungen oder eine Bestimmung über den Zeitpunkt, wenn
die Besoldungsvorlage fortgeführt werden soll, in das Gesetz
aufzunehmen.

Die Regierung wäre sonst gezwungen, den Gesetzentwurf
zurückzuziehen.

Das Gesetz soll rückwirkende Kraft vom 1. April 1914 an
haben, damit die Beamten nicht unter der verspäteten Fertig¬
stellung des Gesetzes leiden. Von den Familien - und Kinder-
zulagen ist Abstand genommen ivorden, weil die Frage noch
nicht reis sei. Die Vorlage bringt den Beamten eine ganz
wesentliche Aufbesserung. Ich bitte um unveränderte An¬
nahme. (Beifall .)

Abg. Schröder-Kassel (natl .) : Für die Rückdatierung der
Vorlage auf den 1. April danken wir dem Minister . Große
Bedenken hoben wir aber , daß die gehobenen Unterbeamten
nicht mit berücksichtigtworden sind. ' Es ist schmerzlich, daß
wir nach den Erklärungen des Ministers nicht über den
Rahmen der Vorlage hinausgehen können: wir werden sie
daher unverändert annehmen . ' Die Erklärung des Ministers,
daß er eine weitere Besoldungsvorlage einbringen , den Zeit¬
punkt der Einbringung sich aber Vorbehalte, ist reichlich unbe¬
stimmt. Meine politischen Freunde haben den Wunsch, daß
diese Vorlage möglichst eventuell schon im kommenden Herbst
eingebracht wird . Unzulässig ist es, daß der Remuncrations
sonds zu dauernden Zulagen verwendet wird. Die Reform
des Diätengesetzes muß baldigst erfolgen. Wir könnten die
Verantwortung für ein Scheitern der Vorlage nicht tragen
und müssen ihr — die Rechte des Landtags sind etatsrechtlich
sehr beschränkt — zustimmen . Wir erwarten vom Minister,
daß er bestimmte Angaben über den Zeitpunkt macht, an dem
eine neue Besoldungsvorlage eingebracht wird. Die Beamten,
die mit Petitionen leicht bei der Hand sind, möchte ich warnen,
den Bogen nicht zu überspannen . (Lebhafter Beifall .)

Abg. Viereck (freikons.) : Wenn auch manche Wünsche zu
rückgestellt werden müssen, so können wir doch diese Novelle
als einen wesentlichen Schritt nach vorwärts ansehen. Der
Hauptwert der Vorlage liegt darin , daß die Regierung wie
auch das Parlament den ernsten Willen haben, den Miß¬
ständen in der Beamtenbesoldung abzuhelfen. Wir wünschen,
mit der Regierung und den andern Parteien in der Kom¬
mission zu einem befriedigenden Ergebnis zum Wohle unserer
Beamten zu kommen. (Beifall bei den Freikonservativen .)

Nach längerer Debatte schlägt Vizepräsident Dr . Porsch
vor, diese Beratung zu unterbrechen und erst einige andere
Punkte der Tagesordnung zu erledigen. Nach einer längeren
Geschäftsordnungsdebatte wird die Absetzung der Besoldungs¬
novelle von der Tagesordnung beschlossen und in die dritte
Beratung des E i s en b a h n a n l e i h e g e s etze s eingetre-
ten, wozu von mehreren Rednern lokale Spezialwünsche ge¬
äußert werden.

Es folgt die erste Lesung des
Zischereigesetzes.

LandwirtschafftAminister Freiherr v. Schorlemer : Wenn
auch die Küstenfischerei -einen erheblichen Aufschwung genom¬
men hat , so zeigt doch die Binnenfischerei eine Reihe von
Mängeln , denen man abhelfen muß, um die Fischerei auf
einen günstigeren Stand zu bringen . Wir -hätten uns mit
einer Ergänzung des Gesetzes von 1874 begnügen können,
aber gerade von Vertretern im Fi scheretg-ew erbe und anderen
Interessenten ist der Wunsch laut geworden, in eine Neurege¬
lung einzutreten . Ich hoffe, daß diese Vorlage, die zu dem
Fischereig-es-etz eine Ergänzung bildet , die Annahme des Hau
ses findet.

Mg . Maltzahn (kons.) : Ich beantrage , die Vorlage an
eine Kommission von 25 Mitgliedern  zu »erweisen.
Die KommissionÄberatung sollte jedoch noch vor der Vertagung
ausgenomim-en werden, damit das Haus bei seinem Wieder
zusanrmentritt in die zweite Lesung eintreten kann.

Abg. Gerhardus (Ztr .) : Wir stimmen dem Gesetzentwurf
in den Hauptpunkten zu, wenn wir auch aus einzelne Ver¬
besserungen bedacht sein müssen.

Nach kurzen Ausführungen des Abg. Hausmann (natl .)
führt Abg. Lippmann (Vpt.) aus : Das Uferbetretungsr -echt
muß den Fischern unbedingt gewährt werden.
Die Fischerei wird mit diesem Gesetze wirtschaftlicher gemacht.
Das wird aber wieder den Fischkonsum im Interesse der
Volksernährung steigern. Wenn unsere heimischen Fische
dem armen Manne auch weiterhin zu teuer sein werden, so
dürften doch durch diese Konkurrenz die Fleischpreise billiger
werden. Eine weitere Vermehrung der Fischerei-
aufsichtsbeamten  halten wir nicht für nützlich. Wir
werden uns in der Kommission bemühen, etwas Brauchbares
zustande zu bringen.

Mg . Liebknecht (Soz .) : Wir wollen das Fischer-eiregal
der Regierung nicht erweitern . Auch wir hoffen, in der Kom¬
mission zu einer Einigung in -dieser wichtigen Frage zu •ge¬
langen.

Die Vorlage wird einer besonderen Kommission von 2 8
Mitgliedern überwiesen.

Nach debattelofer Erledigung -einer Reihe von Peti¬
tionen  vertagt sich das Haus auf Dienstag : Kleine Vor¬
lagen, Fortsetzung der Beratung der Besoldungsnovelle.

Schluß 1/..5 tchr.

Herrenhaus.
Eigener Drahtbericht des „Wiesbadener Taqblatts ".

$ Berlin , 25. Mai.
Präsident Graf v. .Wedcl-Piesdorf eröffnet die Sitzung

um 12 Uhr 80 Minuten.
Auf der Tagesordnung steht die Beratung des

Zideikommitzgesetzes.
Justizminister Dr . Bcscler : Die Fideikommisse verfolgen

das Ziel , die wirtschaftliche Stellung der gebundenen Grund¬
besitzer zu heben. Das geltende Fideikommißrecht entspricht
den heutigen Anforderungen nicht mehr . Durch die Vorlage
ist beabsichtigt, das Institut in das moderne Recht überzu-

fuhren . Dre Fideikommisse sollen vorbildlich für den kleinen
Besitzer wirken. Der Entwurf stellt den Grundsatz auf , daß
der I a n d - und forstwirtschaftliche Besitz  die
Grundlage für das Fideikommiß sein solle und daß andere
Gegenstände, die dabei in Betracht kommen, als nebensächlich
zu betrachten sind. Der Entwurf bestimmt die rechtliche
Stellung des Besitzers,  der weiß, daß er Eigen¬
tümer sein soll. Die gemeinsamen Interessen der Familie
sollen durch den Familienschluß gewahrt werden. Für die
nicht zur Nachfolge bestimmten Familienmitglieder soll in
einer angemessenen Weise Sorge getragen werden. Deshalb
ist die Materie privatrechtlich geregelt. Als Aufsichtsbehörde
haben sich die Oberlandesgerichte bewährt ; es soll so bleiben.
Die Grundgedanken des Entwurfs sollen auch auf die be¬
stehenden Fideikommisse angewendet werden. Die bestehenden
Fideikommisse sollen in vollem Umfang aufrecht erhaltenwerden.

Berichterstatter Graf Dork zu Wartenbcrg : Wenn die
Kommissionsbeschlüsse in den grundlegenden Punkten im
anderen Hause abgeändert werden, begegnet die Verabschie¬
dung des Entwurfs Schwierigkeiten.

In der weiteren Debatte erklärt sich u. a. Graf Rantzau
als Gegner des Gesetzes und ersucht, den Entwurf mit be¬
stimmten Direktiven an die Kommission zurückzuverweisen.

Nachdem sich alle folgenden Redner mit Ausnahme des
Fürsten zu Dsenburg-Wächtersbach gegen den Antrag erklärt
haben, schließt die allgemeine Besprechung. Der Antrag
Rantzau wird abgelehnt.

In der Einzelbesprechung wird der Gesetzentwurf, abge¬
sehen von einer unwesentlichen .Abänderung , nach den Be¬
schlüssen der Kommission fast einstimmig angenommen.
— Ein Eventualantrag Rantzau , wonach das Gesetz nach Be¬
darf fiir einzelne Provinzen durch eine königliche Verordnung
eingeführt werden soll, wird abgelehnt. — Eine Resolution
Dr . Dziembowskis auf Vorlegung eines Gesetzentwurfes, be¬
treffend Bildung bäuerlicher Fideikommisse,
wird angenommen.

Nächste Sitzung Dienstag 1 Uhr : Interpellation des
Grafen Rantzau, betreffend die Dänenfrage , und Etat.

Schluß 4% Uhr.

Letzte vrahtberichte.
Die Lage in Albanien.

Verhandlungen des Fürsten mit den Aufständischen.
** Wien, 25. Mai . Aus Durazzo wird gsmeldet, daß

heute Fürst Wilhelm in das Lager der Aufständischen nach
Cihiak  geritten ist, um mit ihnen zu verhandeln . In
Durwzzo herrscht vollständige Ruhe.

Zur Kabinettskrise.
□ Wien, 25. Mai . (Eig. Drahtbericht ) Hier verlautet,

daß der albanische Gesandte am Wiener Hofe mit der Neu¬
bildung des Kabinetts betraut -werden soll. Graf Berchtold
hatte geistern in Budapest mit dem Gesandten vor dessen Ab¬
reise eine Konferenz. Der Gesandte erklärte , daß zur Wieder¬
herstellung und Aufrechterhaliung der Ordnung mindestens
6- bis 6000 internationale Truppen notwendig seien und daß
die albanische Regierung von der internationalen Kontroll¬
kommissionkontrolliert werde.

Keine Meinungsverschiedenheiten zwischen Rom und Wien.
DDP . Berlin , 25. Mai . In hiesigen diplomatischen Krei¬

sen wird aufs entschiedenste bestritten , daß zwischen Rmn und
Wien über die Behandlung der albanischen Frage Meinungs¬
verschiedenheiten bestehen. Es wird sich sehr bald zeigen, daß
Österreich und Italien in dieser Frage völlig einig sind und
nicht die mindeste Rivalität vorhanden ist.

Effad-Pascha schuldlos?
* Rom, 25. Mai . Essad-Pascha ist heute vormittag 11 Uhr

vor der Konsulta vorgefahren , um mit dem Minister des
Äußern di San Giuliano zu konferieren. Hier verlautet , die
Schuldlosigkeit Essads sei erwiesen, und der General werde
alsbald nach Albanien zurückberufen werden.

Zur Neuwahl beS Reichstagspräsidinms.
sitz Berlin , 25. Mai . (Eig. Drahtbericht ) Wie die „Ger¬

mania " behauptet , gedenkt Reichstagspräsident Dr . Kaempf
sich für eine Wiederwahl als Reichstagspräsident nicht mehr
zur Verfügung zu stellen. Als bestimmend für diesen Ent¬
schluß werden nicht die Vorgänge beim Schlüsse des Reichs¬
tags bezeichnet, sondern das Bedürfnis nach Entlastung und
Ruhe. In letzterer Zeit sei in Reichst-agskreisen vielfach über
die Neuwahl des Präsidiums gesprochen worden. Im Zen¬
trum fehlte es nicht an Stimmen , die es für unzweckmäßig
halten , daß die Fraktion rm Präsidium nicht vertreten sei.
Das Zentrum würde aber kaum geneigt sein, sich mit einer
Vizepräsidentenstelle zu begnügen . Man mache von dieser
Seite nur dafür Stimmung , daß das Zentrum den Präsi¬
denten, die Nationalliberalen und die Fortschrittliche Volks¬
partei den ersten und zweiten Vizepräsidenten stellen möchten.

OOP . Berlin , 25. Mat . Die Meldung , wonach die Kon¬
servativen und das Zentrum ihr Einverständnis damit erklärt
hätten , daß Dr . P a a s che Reichstagspräsident und das Zen-
trumsmitglied Fehrenbach  sowie der Reichsparteiler
Schultz (Bromberg ) erster bezw. zweiter Vizepräsident wer¬
den sollen, sind, so weit die Konservativen in Betracht kommen,
nicht zutreffend , da diese sich mit der Frage des künftige«
Reichstagspräsidinms noch nicht beschäftigt haben.

Der Arbeitsplan des Abgeordnetenhauses.
** Berlin , 25. Mai . Das Abgeordnetenhaus will am

Dienstagabend in die Ferren gehen, nachdem die erste Lesung
der Besoldungsnovelle und die erste Lesung des Fischereiae-
setzes erledigt sind. Zum Fischcreigesetz werden die Parteien
nur kurze Erklärungen -abgeben. Die kleinen Vorlagen wer"
den ebenfalls bis Dienstag erledigt werden. Nack Pfingsten
werden noch -dr-e zweite und dritte Lesung der BesoldungS-
novelle und re erste Lesung des Fideikommißgesetzes vorge-
trewirE" ' ^ Um  ft ^ teftenS wird die Vertagung ein-

De^ ungarische Ministerpräsident bei Kaiser Franz Joseph.
Wien , 25. Mai . Der ungarische Ministerpräsident

0. L r a kommet heute auf Anordnung des Kaisers nach
L >ren. Dadurch wird bekundet, daß der Kaiser die Regierungs¬
geschäfte wieder ausgenommen hat.
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Seite «. Morgett-Ausgabe , 1 Blatt.
Die Grotzglockner-Angelegenhcit.

O Bochum, 25. Mai. (Eig. Drahtbericht) In der
vrotzalockner-Angelcgenheit hat Herr Wilers eine Er-
laruna abaegeben, in der er sagt, er habe das Schloß-
iut Kirchheim Zu wirtschaftlichen Zwecken käuflich er¬
worben. Eine Sperrung des Berges für die Berg-
ieiger habe er gar nicht im Sinne . Nur wolle er als

Besitzer das Besitzrecht wahren und nur ein gewisses
Gebiet für die Besteigung freigeben. In diesem Sinne
habe er den Alpenverein benachrichtigt. An irgend¬
welche industrielle Ausnutzung habe er nicht gedacht.

Die Trauerfcicr für die Verunglückten der „Göben".
**  Konstantinopcl , 25. Mai . Die Trauerfeier für die Bei

dem Kasernenbranü in Peru  umgekommenen drei deutschen
Matrosen der „Gäben " machte einen höchst ergreifenden Ein¬
druck. Sie ging in Anwesenheit des deutschen Botschafterpaars,
des deutschen Generalkonsuls , de§ türkischen Marine - und
Kriegsministers , der ganzen deutschen Militärmission , weiter
Kreise der deutschen Kolonie und zahlreicher Vertreter der
fremden Stationäre vor sich. Der Botschafisprediger pries in
bewegten Worten die deutsche Treue und das Pflichtgefühl.
Vor der Polschaft hatte sich eine nach vielen Hunderten zäh¬
lende Menschenmenge eingefunden . Unter dem Vorantritt
einer militärischen Abordnung in der Stärke eines Regiments
bewegte sich der Trauerzug nach dem protestantischen Friedhof,
wo die Beisetzung erfolgte.

Unanschikais Regiment.
bä . London, 25. Mai . Die Umwandlung Chinas in ein

neues Kaiserreich geht mit Riesenschritten vorwärts . Wie
aus Peking  gemeldet wird, ist gestern ein neues Dekret
Auanschikais erschienen, wonach das alte Verwaltungsregime
in den chinesischen Provinzen wieder eingeführt wird. Dar¬
nach werden, wie zur Zeit des Kaiserreichs, die Truppen un¬
ter den Befehl der Regierung in Peking gestellt, und die Zivil¬
gouverneure haben nur das Recht zur Eintreibung der
Steuern und der Verwaltung der Justiz . Weiter werden in
Zukunft alle Zivilgouoerneure , sowie auch alle höheren Be¬
amten ausschließlich vom Präsidenten ernannt werden. Die

.  I , , llll,I, I . . III - ..

_Wresvassirrr Tagman.
,Abschaffung der Militärgouverneure ist gleichbedeutend mit
der absoluten Herrschaft Nuanschikais über China.

Unfall des italienischen Marineministers.
** Genua , 25. Mai . Als der italienische Marineminister

Millo  heute sein Hotel verließ , um den König zu einer Be¬
sichtigung zu begleiten, stürzte er über einen Teppich und brach
das rechte Bein . Die Ärzte erklären , daß der Verunglückte
längere Zeit das Bett hüten müsse.

Vom Gewitter überrascht.
* Dortmund , 25. Mai . Bei einem Gewitter wurden

gestern fünf italienische Arbeiter , die in einem Kellerraume
Zuflucht gesucht hatten , vom Blitz getroffen.  Einer
wurde getötet, die übrigen teils schwer, teils leichter verletzt.

wb. Döberitz, 25. Mai . Der Kaiser  hielt heute früh
mit der 2. Garde -Fnfanteriebrigade eine Übung ab, an der
auch andere Truppenteile des Gardekorps teilnahmen.

wb. Berlin , 25. Mai . Der Mathematiker und Natur¬
wissenschaftler Geh. Reg.-Rat Georg H e t t n e r , Professor der
Universität und der Technischen H-Äfchule in Charlottenburg,
ist gestern gestorben.

** Ludwigslust, 25. Mai . Der Herrenreiter Leut¬
nant Freiherr v. Esebeck,  der am 3. Mai auf der hiesi¬
gen Rennbahn stürzte und die Wirbelsäule brach, ist an den
Folgen dieser Verletzung gestorben, v. Esebeck stand bei den
17. Dragonern hier.

** Mexiko, 25. Mai . Betrunkene Soldaten  eines
Wachkommandos in der Vorstadt Tacuba haben gestern Aus¬
schreitungen sich zuschulden kommen lassen. Ein Leutnant
und ein Sergeant wurden erschossen,  die übrigen ge¬
fangen genommen.

klus unserem Leserkreise.
(Nicht verwendete Einsendungen können weder znrückaesandt . noch aufbewahrt werdend

* Einen geradezu beschämenden Anblick bietet seit einiger
Zeit die Front des Pavillons für die Kurtaxe  und
die darangrenzende westliche Stirnseite der Theaterkolonnade.
Plakate aller Grützen und Formate sind mit allen nur erdenk-
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lichen Befestigungsmöglichkeiten. wie Stecknadeln (an den
„wundervollen" Vorhängen) , Kleister (an der Mauer ) usw.
kunterbunt und wahllos angebracht. Dazwischen prangen noch
Reste früherer Anschläge, kurz: Wenn ein Fremder mit etwas
Kultur derartiges sieht, mutz er von Wiesbadens Kurbehürden
nur einen recht mäßigen Begriff bekommen. Ist niemand da,
der hierüber die Hand hält ? Noch, schlimmer muh einem aber
zumute werden, wenn man vor die Vitrine im Kurhaus
tritt , in der die Preise für die ncueingeführten Unterhaltungs¬
spiele der glücklichen Gewinner harren . Was da an Ge¬
schmacklosigkeiten aller Art zusammengekehrt ist. spottet in der
Tat jeder Beschreibung. Das mutz man selbst sehen und er¬
leben! Man sollte nicht glauben, daß es soviel Kitsch über¬
haupt gibt. In Köln ist eben die Werkbund-Ausstellung er¬
öffnet word̂ t und ich rate der Kurverwaltung , die Vitrine , wie
sie geht und steht, als „Schreckenskammer" nachträglich noch
dort auszustellen . Das wäre der einzige Erfolg, der damit
zu erzielen ist. wenn auch eigentlich nicht der beabsichtigte.
Dabei steht dieser Glasschrank in einem der besten Räume des
Kurhauses. Armer Thiersch! N. R.

* Der Trinkbecher  anr Brunnen bei der Leicht-
weishöhle  befindet sich in einem so verrosteten, unappetit¬
lichen Zustande, daß alsbald für die nötige Abhilfe gesorgt
werden sollte. Wie jetzt, ist die Trinkstelle ohne jeden Wert,
denn es wird sich kaum jemand entschließen, von einer solchen
Erfrischungsgelegenheit Gebrauch zu machen.

BeMamen . =

Creme «wSeife
erhalten bei regelmäßigem Gebrauch

die Haut fchön , gcfund und jugendfrifeb.
Nivna-Seife 1St 50 Pf., 3 St 1,40H. Hivea-Cremo zu10,20,40,7 5Pf. u.1
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Handelsteil.
»er Wdirbeitrag in der luclifülirnng

des f&anfmanns.
Hinsichtlich des alsbald ergehenden Veranlagungsbescheids

dürfte eine Erörterung über die Verbuchungsart , wie
wir sie in den „L. N. N."‘ lesen, von Interesse sein.

Der denkende Buchhalter legt sich bei jedem schwierigen
Vorfälle die Frage vor : Welche Gruppen oder Teile des Ver¬
mögens — der Aktiven wie der Passiven -— verändert sich da¬
durch ? Bezahle ich den Wehrbeitrag, so wird sicher der Vorrat
an Bargeld geringer, andere Gruppen der Aktiven nehmen nicht
zu, Passiven nehmen nicht ab. Außer dem Kassenbestande
verändert sich nur das Gesamtvermögen. Das richtige Ergeb¬
nis erzielt also der Buchhalter in der doppelten Buch¬
führung  des Einzelkaufmanns durch den Buchungssatz:

Kajsitalkonto au Kassenkonlo.
Dabei erscheint der Wehrbeitrag als eine Zurück¬

nahme von Geschäftskapital  und das deckt sich
mit dem Wortlaute des Gesetzes, wonach dieser Beitrag zu¬
nächst eine einmalige Abgabe vom Vermögen sein solle.

In der einfachen Buchführung  erscheint der
Wehrbeitrag nur auf der Ausgabeseite des Kassenbuches ohne
Beziehung zum Kapital oder zum Erfolg, und deshalb ent¬
steht dort die Frage, ob diese Ausgabe bei der Berechnung des
Jahreseinkommens als abzugsfähig im Sinne der Einkommen¬
steuer anzusehen ist oder nicht. , Vor der gleichen Frage steht
auch der BucbhaUer des Einzelkaufmanns bei der doppel¬
ten  Buchführung , wenn er im Laufe des Jahres, wie es
meist geschieht, nichts auf das Kapitalkonto, sondern nur auf
dessen Hilfskonten bucht. Das nämlich, was die Steuer¬
behörde abzugsfähige Ausgaben nennt , sind im wesentlichen
Posten , die zur Aufrechjerhaltung und Sicherung des Ge¬
schäftsbetriebes dienen, und die die doppelte Buchführung
auf Unkostenkonto schreibt ; die nicht abzugsfähigen dagegen
sind die Ausgaben, die nicht durch den Geschäftsbetrieb als

.solchen verursacht werden, sondern die zur Befriedigung
persönlicher Bedürfnisse des Unternehmers dienen und des¬
halb folgerichtig aus dem Jahresgewinne bestritten werden
müssen . Somit lautet die Frage für die doppelte Buchführung
kurz gefaßt :

Gehör!; der Wehrbeitrag auf Unkostenkonto oder an!
Privatkonto ?

Ganz sicher 'will er nicht das Geschäft, sondern die
Person  des Inhabers treffen. Das geht zunächst daraus her¬
vor, däß nach § 4 des Gesetzes das Betriebsvermögen einer
offenen Handelsgesellschaft den einzelnen Teilhabern nach
dem Verhältnisse ihrer Anteile zugerechnet werden soll. Es
folgt auch daraus , däß Gesellschaften mit beschränkter Haf¬
tung als solche überhaupt nicht zum Wehrbeitrage heran¬
gezogen werden, vielmehr werden die Anteile am Stamm¬
kapital unter dem Kapitalvermögen der einzelnen Gesell¬
schafter, die Dividenden bei dem Einkommen der einzelnen
Gesellschafter mit versteuert . Trifft aber die Steuer nicht das
Geschäft, sondern den Inhaber , so kann für sie genau wie
bei der Einkommensteuer nur das Privatkonto  in Be¬
tracht kommen. Da aber der Saldo des Privatkontos in der
Regel vor dem Abschlüsse auf -das Kapitalkonto übertragen
wird, ist die endgültige Wirkung dieser Buchung genau die¬
selbe, als ob von vornherein das Kapitalkonto belastet worden
wäre.

Spitzfindige Buchhalter sind auf den Gedanken ge¬
kommen, man habe den Teil des Wehrbeitrages, der aus dem
Vermögen zu zahlen ist, vom Kapital abzuschreiben und nur
den Teil, der auf das Einkommen entfällt, auf Privatkonto zu
buchen. Für den Durchschnittskauimann ist aber eine solche
Scheidung völlig zwecklos ; die Wirkung ist genau dieselbe,
als ob der ganze Betrag gleich auf Kapitalkonto gebucht würde.

Bei den Aktien - Gesellschaften  gilt in bezug
auf Aktienkapital und Dividende dasselbe wie bei der G. m. b.
H. Sie werden versteuert in der Hand der Aktionäre. Da¬
gegen sind Aktien-Gesellschaften, die im Inlande ihren Sitz
haben, nach § 11 des Gesetzes doch beitragspflichtig mit den
in der Bilanz des letzten Betriebsjahres aufgeführten wirk¬
lichen Reservekontenbeträgen , zuzüglich etwaiger Gewinn-
vorlräge, ohne Anrechnung der Fonds für Wohlfahrtszwecke.
Diese Gesellschaften würden demnach den Wehrbeitrag ver¬
teilen können auf die Beträge, die ihn veranlassen , also auf
die einzelnen Reserven und den Gewinnvortrag. Praktisch
würde das aber nur bei solchen Unternehmen in Frage
kommen, die ohne Gewinn arbeiten . Sobald aber der Ge¬
winn oder gar der Gewinnvortrag zur Deckung des Wehr¬
beitrages ausreicht , ist es einfacher, den Weg über die ein-
jrßbian .Resej-vekjonten zu vermeiden, dü diese doch wieder

aus dem Gewinne des neuen Jahres aufgefüllt werden würden.
Nach dem preußischen Einkommensteuergesetze sind Aus¬
gaben für öffentliche Steuern und Abgaben bei den Aktien¬
gesellschaften ohne weiteres steuerfrei, dürfen also deswegen
unbedenklich als Geschäftsunkosten angesehen und über Un¬
kostenkonto verbucht weiden. Das gilt auch vom Wehr¬
beitrage.

Eine weitere Frage wäre die, ob die noch nicht
fälligen Raten  für die Jahre 1915 und 19l6 jetzt schon
in die Bücher mit aufzunehmen sind. Meines Erachtens ist
dies nicht nötig. Wollte man anderer Meinung sein, so würde
man folgerichtig dahin gelangen, daß man auch Einkommen¬
steuer, Steuern vom Grundbesitz und andere gestzlich ob¬
liegende Leistungen für spätere Jahre berücksichtigt, und man
müßte dann auch vertragsmäßige Leistungen, wie Versiche¬
rungsprämien und dergl., die ja in ihrer Höhe bekannt sind,
auch als Schulden aufnehmen , wenn der Vertrag für länger
als ein Jahr abgeschlossen wird. Anderseits darf natürlich
der für alle drei Jahre vorausbezahlte Wehrbeitrag vom Einzel¬
kaufmanne nicht Ende 1914 zu zwei Drittel, Ende 1915 zu
einem Drittel als transitorisches Aktivum in die Bilanz ein¬
gesetzt werden, da er als Privatäusgabe keine vorausbezahlte
Geschäftslast därstellt.

Miner Nacnbönft»
5 Berlin, 25, Mai. (Per Ultimo ).

Kreditlinien . .
Hand.-Gesell. .
Commerzbank .
Darmstädt. Bank
Deutsche Bank.
Disk.-Kommand.
Dresdner Bank.
National bank.
Schaaffhausen .
Pet.Im. Hdlsbk.
Lüb.-Biichencr .
Sehart tangbahn.
Lombarden. . .
Anatolier. . . .
Baltimore. . . .

Kanada . 195 Vs Rhein. Stahlw.
151V, Orientbahn. . . 1991/2 Rembaeher. . .

; 107V, Meridional . . . lOSi/4 Paketfahrt . . .
11 SM Pennsylvania. . Hambg.-Südam.
2391/2 Henri' . 15512 Hans.-Dmpfsch.

; 1671/2 4VtRu»*en(1902) 89V» Lloyd.
X493/8 Türkenlose . Dynamit-Trust.
1101 '2 Aumetz-Friede . 1503< Naphtha-Nobel.
1091/8 Bochuraer . 221 — All**Elektrizität
177- Luxeinburgfer 1273/ s D-.Uebersee £l.

Qelsenkirchen 182 — Siemens.
1371/2 Harpener. . . . 1771/2 Schneller! . .

18- Hohenlohewrk. 1041/2 Ge*, k. elektr. .
118— Laurahfitte . . . 1435/8 Untern.

921/s Phönix. 3347s South-WeaUfr. .

158 Vs
154-
128—
lSSi/i
250—
1113/1
175V
3741/2
243 >/2
175i/a
212 —
145-

1581/4
1141/8

Frankfurter Nachbörse.
— Frankfurt a. M., 25. Mai. Kurse von 1% bis 2% Uhr.

Kreditaktien lüD/’s, Disconto-Commandit —.—, Dresdner Bank
1493/s, Petersburger Int . Handelsbank 177.—, Staatsbahn
151%, Lombarden 18% a 18.—, Baltimore und Ohio 92%,
Schantung —.—, Paketfahrt —.—, NondJd. Lloyd —.—,
Deutsch-Luxemburger 127%, Harpener —.—, Phönix 234.—
a 233 /̂4, Edison 243%.

Banken und Geldmarkt.
* Obligationen-Umlauf der deutschen Hypothekenbanken.

Das Kaiserliche Statistische Amt hat nach den Angaben in
den Halbjahresausweisen der 38 deutschen Hypothekenaktien¬
banken deren Obligationen-Umlauf für den 31. Dezember 1913
festgestellt. Hiernach waren an Pfandbriefen im Umlauf
10 984.31 Millionen Mark, außerdem 457.41 Millionen Mark
Kommunal- und 5.04 Millionen Mark Kieinbahnschuld-
verschreibungen. Der gesamte Obligationen-Umlauf betrug:

Ende 1913 . . . 11446 .76 Millionen Mark
„ 1912 . . . 11412.15

1911 . - . 11217.62
„ 1910 ; . . 10 698.34
„ 1909 . . . 10 171.21

Die Zunahme des Obligationen - Umlaufs  betrug
hiernach:

im Jahre 1913 . . 34.60 Millionen Mark
„ „ 11912 : . 194.54
„ „ 1911 . . 519.68
,. „ 1910 . . 527.13 „ „

Diese amtlichen Ziffern geben Zeugnis von der zunehmenden
V e rs c hi e c hit e r um g des Pfandbriefabsatzes , über den
die Hypothekenbanken schon seit langem, klagen und infolge¬
dessen mit der Ilergabe neuer Hypothekengelder so zurück¬
haltend sind. Während im Jahre 19 10 die Zunahme des
Obligationen-Umlaufes eine halbe Milliarde  überschritt,
beträgt die Zunahme im vorigen Jahre nur noch 34.60 Mill.

Industrie und Handel.
* A.-G. für Maschmenpapierfabrikation. Aschaffen¬

burg,  25 . Mai. In der Generalversammlung wurden neu
in den Aufsichtsrat gewählt für den verstorbenen Kommerzien¬
rat Geriach Herr Dr. Eugen Wertheimber (Frankfurt a. M.) und
für den ausscheidenden Bankdirektor Schlieper Bankdirektor
Gustav Wiß von der Disconto - Gesellschaft  Frank¬
furt a. M.

* Entdeckung neuer Kohlenfelder. In Russisch-Polen wur¬
den zu Drochow bei Kielch Kohlenfelder von großer Mächtig¬
keit erhöhet. Schon in 18 Meter Tiefe sollen dort Kohlen ge¬
winnbar sein ■ ■>- ■ “V

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel und
Hausbedarfsartikel in Wiesbaden am 23 . Mai 1914.

Futtermittel.
Bei Händlern.

Hafer . 100 kg
Heu . 100 kg
Neues Hau (Juni,

Juli , August ) .1kg
Richtstroh . . . iOO kg
Krummstroh . 100 kg
Butter, Eier, Käse

und Milch.
Kß -(Süßr .-) buttert kg
Eß - (Land -) butterl kg
Kochbutter . . . . 1 kg
Trinkeier . 1 8t.
Frische Eier . . .18t.
Kleine Eier . . . . 1 8t.
Handkäse . 1 8t.
Fabrikkäse . . . . 1 St.
Vollmilch . . . . 1 Liter

Kartoffeln und
Zwiebeln

Eßkart -.deutschelCOiig
Eßkartoff , « t kg
Neue Kartoffeln 1 kg
Zwiebeln . . . . . . 1 kg

Gemüse.
Weißkraut . ISt.
Wirsing . 1 St.
Römischkohl . . 1kg
Kl . gelbe Rüben 1 Gbd.
Gelbe Rüben . . . 1 kg
Schwarzwurzel . 1kg
Rote Rüben . . . .1kg
Kohlrabi . 1 St.
Spinat . 1 kg
JBluinenkohl (hies .)l St.
Gr . dicke Lohnen 1 kg
Gr . Stg .- Bohnen . 1 kg
Gr .Erbs . m Schale 1kg
Spargel . 1 kg
Suppenspargel . . 1kg
Meerrettich . . . . 1 St.
Sellerie . 1 St.
Kopfsalat . 1 St.
Fefagurken . . . . l St
Treibgurken . . . 1 St.
Tomaten . 1kg
Rhabarber . 1 kg
Tri ibrettich . . 1 Gbd.
Radieschen . . . 1 Gbd.
Rettich . l St.

Obst.
Eßäpfel , deutsche 1 kg

« ausländische 1 kg |
Kochäpfel .dtsche . 1 kg

« ausländische 1 kg
Eßbirnen . . . . , , 1 kg
Aprikosen . 1 kg
Süße Kirschen . 1 kg
Weintrauben (ausl . 1kg
Zitronen . 1 St.
Apfelsinen . . . . 1 St.
Bananen . 1 St.
Ananas . 1 kg
Stachelbeeren . . 1 kg
Gartenerdbeeren 1 kg
Walnüsse . 1 kg
Haselnüsse . 1kg

Fische.
Hering , gesalzen 1 St.
Schellfische . . . . 1 kg
Bratsokellfiscbe . 1 kg
Kabeljau , ganz . . 1 kg

do . im Aussohn . 1 kg
Steinbutt , ganz . 1 kg

do . im Aussohn . 1 kg
Seezunge , große . 1 kg
Seezunge , kleine 1 kg
Rotzunge (Lim .) . 1kg
Aal , lebend . . . . 1 kg
Hecht , lebend . . 1 kg
Karpfen , lebend . 1 kg
Schleien , lebend 1kg
Seeheoht , ganz . . 1 kg

do . i Ausschn . 1kg
Zander , allgem . . 1 kg
Rheinzander . . . 1 kg
Blaufelchen . . . . 1 kg
Lachsforel ' en . . . 1 kg
Bachforellen , leb . 1kg
Salm , frisch , ganz 1kg

« frisch i . Aus - 1 kg
- gefroren ganz 1kg
« gefr . i AuSsob . 1 kg

Krebse , lebend . 1 kg
Hummer , lebend 1 kg

Ji
19
7

Höchst.
Frei».

50
19 -
7 60

6 -
5

801
60 :
50.

?;6 -
8
5

24

40 -

2 80

Geflügel und Wild.

40
25 , -
40 ! —
10 -
25 -
60 —
20 -
12 -
40 -
40 —
70 -

130 1
- 70 —120 1

60
18 : -
30 -
8 ; —

35 —
35 -20 1
13 -a;

3;
10 ! —

Gans.
Enten , junge
Herbstenten
Hahn.
Huhn.
Masthuhn . .
Perlhuhn . . .
Kapaune . . .
Taube .
Haselhuhn . .
Birkwild

. . lkgist.
ist.

■s ist.
o 1 St.fc1St.
e ISt.
o ist.
g ist.
o 18t.

'S 18t.3 ISt..-Ül St.
S ist.
a ISt.§ ist.►ist.

1 st.ISt.
1 kg
lkg.... . . . . l kg

Hirschv . Tderblatt lkg
Wildragout . 1 kg

Schneehuhn
Fasan , Hahn
Fasan , Henne
Wildaute . . .
Schnepfe . . .
Hase.
Rehrücken ■
Rehkeule . .
Rehvordorhlatt
Hirsch rücken
Hirschkeule

Fleischwaren.
(Die übrigen Fleisch-
preise werden nurein-
mal im Monat notiert
und veröffentlicht ) .

Gekocht . Schinken
im Ausschnitt . 1 kg

v. , Dörrfleisch . lkg
ig , Solperfleisch . . . . lkg
60 Nierenfett . lkg
60' Schwartenmagen 1kg
70  Bratwurst . lkg
30  Flsischwurst . . . lkg
g0! Leberwurst . . . . lkg
40,j Leberwurst , bess.
xo u . Hausmacher . lkg
tW  Blutwurst , frisch lkg
^ l-iluhmrrW<ji*a»vi t
12
50
46
20
40
10

1
31
4
3!—|
2 80

60!

2 - 605:-
i \ —
1. 80
2 806 ÖQ
3 60
4 —

- 80
1 60
3 —
1 50
4 60
3 ' —
2 80

-12
. 60,
1 80!
2 ; 80

- i

80
80
80

1 402
2 -
1 -

60
6
6

10
40

- 40
3 : —
1 20

20

10

60
601

2 40
3 60j
3 60
4 20
lj 60
31 20 1
3 ! —!
2 ' F0
3j 20

-I 60:1 -2 —
2 80

1|8 —
6 : ~8 -
2 : 40
2| so;8 —
7 . -

16

8
12
10
60
50
6010
20

16
- 40

- 60!

ßlutw ., Hausm . . . lkg
Roßfleisoh . lkg

Hülsenfrüchte und
Mehl(i. Großbezug)

" Erbsen , gelbe , zum
Koch .,ungese h . 100 kg

Speisebohnen,w . 100 kg
Linsen . 100 kg
Weizenmehl 0 . H)0 kg
Koggenmehl 0 . 100 kg

Brot.
Schwarzbrot , ge¬
mischt a .Roggen-
m . Weizenmehl . 1 kg

dito . lLaib
Weißbrot . lkg
_ do . 1 Laib
Semmel (Brödoh . i lkg

Kolonialwaren.
Weizenmehl zur
Speiseber . Nr . 0 . lkg

Roggenmehl zur
Speiseber . Nr . 0 . 1 kg

Erbsen , gnlbe . zum '
. Koch , ungesch . lkg
i Speisebohnen , w . 1 kg
)! Linsen . 1 kg

4 —
2 -
1 SO1 —
1 80
1 80
1 60

— 98

1 60'- S6
1 60

SO

8
2!
2 802 i0
1 601 —

2
1
2

- 80

12

32 - 34 —
S2l — 3 ' —
40 - 42 -
32 26 32 60
25 60 26 —

! 7X-Fadennudein ". 7 . lkg —.I ' V W <TT"iflCI , , !T 20
2 86
4 604 -
4 20
2 .
3 203;
2! SO
3 60

70

46

34 _
44 -
36 ! _
48 —
63

33 -

32

40
4452
80 _
46i_

44

4853
eo

1 -
66
44 -
66'
70
60

56
64
44

— 68
— | 70
-60

60 — 180
120 1 30
3,20 ö 20

60 — 64
20 — 20

Weizengries . . . . lkg
Gerstengraupe . . lkg;
Hirse . . lkg! 1
Reis . lkg !?
Buchweiz .- GrUtze 1 kg I
Hafergrütze . . . . lkg
Hafer flocken . . . . lkg
Gern . Backobst . . lkg
Kaffee , gebr . lkg
Zucker , harter . . lkg
Speisesalz . lkg
Schweineschmalz

ausländisches , . lkg
Heiz- und

Beleuchtungsstoffe
Steinkohlen

(Hausbrand ) . 50 kg
Braunkoblen-

Briketts 50 kg
Braunkohleu-

Br ketts 100 St . T 15 ; 1 15
Petroleum . . . 1 Liter —i 21 —j 22

50; 1‘gQ

1 43I
1 15
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Oer Aufruhr in Mbanien.
Die Lage in Durazzo ist auch nach den heute vor¬

liegenden Berichten noch ungeklärt und äußerst ernst.
Man vermag noch nicht zu sagen, ob Fürst Wilhelm sich
wird behaupten können oder ob es ihm ähnlich ergehen
wird wie dein Prinzen Alexander von Battenberg , dem
Fürst Bismarck, als er ihn um Rat fragte , ob er dem
Ruf _der bulgarischen Nationalversammlung , die ihn
einstimmig zum Fürsten gewählt hatte , folgen solle, die
Antwort gab: „Gehen Sie nur nach Bulgarien , es
wird jedenfalls einmal eine angenehme Erinnerung für
Sie sein!"

Das Geschick des jungen Fürstentums unid seines
Fürsten hängt jetzt von dein Ausgang der mit den
Aufständischen eingeleiteten V e r h andlungen  ab,
die keineswegs einfacher Natur sind, da es sich bei die¬
ser albanischen Revolution um sehr tiefgehende Gegen¬
sätze handelt , bei denen leider die religiösen
Fragen die Hauptrolle  spielen . Die M o h a m-
m edaner  Albaniens , welche dort die ganz über¬
wiegende Mehrheit  darstellen , erheben gegen
den Fürsten den Vorwurf — ob mit Recht oder Unrecht,
bleibe dahingestellt — daß er das christliche Element
gegenüber dem Mohammedanismus begünstige, und
insbesondere befürchtet man von dem Einfluß
Ö sterreichs  eine katholisierende Tendenz.
Den st ä r kst e n A n st o ß hat diese Bewegung durch
den Wschluß des Epirusfriedens  bekommen , in
welchem den von den Moslem so bitter gehaßten
orthodoxen Griechen fast alle geforderten Zugeständnisse
auf Kosten der Mohammedaner gemacht wurden . Warf
man damals dem Fürsten vor , daß er die Z e r st ü ck e-
l u n g Albaniens — die Autonomie des Epirus ist ja
in der Tat von der Unabhängigkeit nicht allzu weit
entfernt — nicht verhindert habe, so glauben die
Mohammedaner sich auf der einen Seite dem griechisch-
katholischen und auf der anderen dem römisch-katho¬
lischen Glauben gegenüber benachteiligt.  Zu
diesen religiösen politischen Fragen kommen andere
wirtschaftlicher  Natur , denn durch die Aus¬
sau  g e p o l i t i k der  B e i s, der Großgrundbesitzer,
ist das albanische Bancrnvolk völlig verarmt  und
in weiten Gegenden herrscht die Hungersnot,  die
Begünstigerin aller Revolutionen . Endlich spielen aber
bei der Empörung gegen den Fürsten auch die Um¬
triebe  der Anhänger Essad - Paschas  und wohl
auch die Tätigkeit t ü r k i s che rE m i s s ä r e mit.

Hoffentlich ist es für den Fürsten , von dem offen¬
bar auch erhebliche Fehler gemacht worden sind, noch
nicht zu spät, die Situation wieder zu retten.

-»

Die kritische Lage.
wb. Durazzo , 25. Mai . Die Verhandlungen zwischen

den Aufständischen und der Regierung sind bisher ohne
Resultat  geblieben . Nur ein Teil der österreichisch-ungari¬
schen Matrosen ist auf die Schiffe zurückgekehrt. An ihrer
Stelle sind österreichische Marinesoldaten an Land gesetzt wor¬
den. Drei weitere österreichische Torpedobootszerstörer , die
Landungskontingente an Bord haben , sind gestern hier einge-
troffen . Die Stadt ist leer, alle Geschäfte sind geschlossen.
-100 Flüchtlinge haben die Nacht auf dem Dampfer „Adels¬
berg" zugebracht. Die Stellung des Fürsten  ist nach
Ansicht diplomatischer Kreise ernstlich erschüttert  und man
glaubt nicht, daß Fürst Wilhelm , dessen Autorität vollständig
geschwunden ist, auch nur noch kurze Zeit im Lande wird ver¬
bleiben können.

Beruhigung in Durazzo.
■wb. Durazzo , 25. Mai . Gestern vormittag begab sich der

Fürst in Begleitung des Hofmarschalls v. Trotha und des
Offiziers Ekrem-Bei sowie zweier Diener zu den Vorposten
und besichtigte die Verschanzungen. Darauf kehrte er zurück.
Auf dem ganzen Wege war der Fürst Gegenstand freundlicher
Kundgebungen . Nach einigen Verhandlungen lieferten die
Aufständischen die Gefangenen und Verwundeten aus , die mit
Automobilen nach Durazzo verbracht wurden . Gestern kehrte
Turkh an - Pascha  an Bord eines österreichischen Tor¬
pedobootes hierher zurück. Die Stadt war gestern abend ruhig.

Die Verhandlungen mit den Muselmanen.
A.  St Durazzo, 25. Mai. Über die Verhandlungen der

Mitglieder der internationalen Kontrollkommission mit den
Insurgenten , die am Samstagnachmittag stattgefunden haben,
wird noch mitgcteilt : Die von den Aufständischen aufgestellten
Forderungen  betrafen den Schutz der muselmanischen
Religion,  des Muselmanentums , die Wiederherstellung der
ottomani 'schen Herrschaft,  insbesondere deswegen,
weil die gegenwärtige Regierung die Muselmanen mit
Kanonenschüssen angegriffen habe. Falls eine Rückkehr zur
Türkei unmöglich sein sollte, möchte das Land sein Schicksal
wieder in die Hände Europas zurücklegen. Unter den Insur¬
genten, die keinem bestimmten Führer zu gehorchen schienen,
herrschte vor den Vorgängen vom 18. und 19. Mai die
Meinung , daß E s s a d von ihnen als Betrüger anzusehen sei.
Die Beschießung des Hauses Essads führte jedoch einen voll¬
kommenen Umschwung herbei. Jetzt betrachten viele dieser
tcmatffchen Bauern , die wie Essad-Pascha von den Natio¬

nalisten und holländischen Kanonen angegriffen worden luaren,
Essad als unschuldiges Opfer und wünschten, ihn zurückzu¬
rufen . Die Forderungen der Bauern , vorgebracht in ver¬
worrener und tumultuarischer Weise, waren in ein Schriftstück
Zusammengefaßt, über das eine lange Diskussion stattfand.

Die türkische Fahne.
wb- Wien, 25. Mai . Ein verspätet eingetroffenes , am

23. Mai , nachmittags , in Durazzo aufgegebenes Telegramm
meldet, daß etwa 500 Insurgenten in Kawaja  die Regie¬
rungsbehörden vertrieben und die türkische Fahne gehißt
hätten , nachdem die albanische Fahne zerrissen und zu Boden
getreten worden sei. Die Aufständischen ernannten einen
Mufti und einen Gouverneur und proklamierten die Auto¬
nomie ihres Bezirkes mit dem Rufe : „Es lebe Essad,
der König Albaniens !"

Plötzliche Rückkehr Essads nach Neapel.
* Rom, 26. Mai . Essad-Pascha ist plötzlich mit dem Abend¬

schnellzug nach Neapel zurückgekehrt. Ob diese Rückkehr mit
der Zurückberufung nach Durazzo zusammenhängt , ist noch
ungewiß.

Eine abschwächendeMeldung zur Flucht des Fürsten.
* Berlin , 26. Mai . Wie der „L.-A." hört , hat der diplo¬

matische Vertreter Deutschlands in Durazzo dem Auswär¬
tigen Amt auf Anfrage mitgeteilt , daß Fürst Wilhelm sich nur
an Bord des italienischen Schiffes begeben habe, um seine
Familie dort unterzubringen . Er sei schon nach wenigen
Stunden an Land zurückgekehrt und habe die weiteren Er¬
eignisse in seinem Palast abgewartet.

Dr . Brrghansens Auffassung der Lage.
Köln, 25. Mai . Der Attache der rumänischen Gesandt¬

schaft bestätigt dem bisherigen Leibarzt des Fürsten von
Albanien , Dr . V e r g h a u s e n , in einer Depesche aus
Durazzo , daß der frühere Gouverneur von Durazzo , Abdi-
Bei, m:t anderen Getreuen des Königs von Tirana durchge¬
brochen und glücklich in Durazzo angekommen sei. Dr . Berg-
Hausen erklärte wiederholt, daß er au eine Schuld Essad-
Paschas nicht glaube  und daß trotz der anscheinend ein-
geirctencn Ruhe der Thron des Fürsten gefährdet sei.

Ein merkwürdiger Hofmarfchall.
Der bisherige Leibarzt des Fürsten von Albanien , Dr.

B e r g h a u s e n , der wegen Meinungsverschiedenheiten mit
dem Hofmarschall v. Trotha  seine Entlassung genommen
hat und Samstagabend in sein Heim nach Köln zurückgekehrt
ist, empfing am Samstag einen Vertreter des Mirbachschen
Korrespondenzbureaus , mit dem er sich eingehend über die
Lage in Albanien unterhielt . Die tiefgehende Mißstimmung,
die heute in weitesten Kreisen des albanischen Volkes gegen
den Fürsten herrsche, führt Dr . Berghausen darauf zurück, daß
der Fürst übel beraten  werde und sich gar -zu sehr in die
Hände seines Hofmarschalls v. Trotha begebe, dessen Welen
von Anbeginn seiner Tätigkeit an verstimmend  auf die
Albanier eingewirkt habe. Folgende Vorgänge kennzeichneten
die Gesinnung Trothas . Ein Albanier hatte auf der Jagd
durch einen Unglücksfall eine schwere Schußwunde am Arm
davongetragen , so daß Dr . Berghausen eine Amputation des
Armes vornehmen mutzte. Die Operation wurde in der
Wohnung Dr . Berghausens vorgenommen, wo zwei öster¬
reichische Schwestern zwei Tage und zwei Nächte sich um den
schwerkranken Mann bemühten , v. Trotha erhob Vorwürfe,
daß diese Schwestern aus der Hofküche gespeist worden seien
und erklärte , später in Gegenwart von Albaniern und Öster¬
reichern, als man ihm entgegnete, daß durch die Hilfsbereit¬
schaft der Österreicherinnen ein Menschenleben gerettet worden
sei: „Was für ein Luxus , ein Pferd ist mehr wert als 1000
Menschenleben, diese können wir immer haben, sie können
sterben, das ist egal, aber Pferde können wir uns nicht immer
beschaffen." In einem anderen Falle baten Arbeiter , die seit
fünf Monaten von morgens 6 bis abends 11 Uhr im Palast
tätig waren und nichts zu essen bekommen konnten, gelegent¬
lich um Zuweisung von Speisen aus der Hofküche, worauf
Trotha in Gegenwart von drei Arbeitern erklärte : „Ich kann
mir denken, daß die etwas Ordentliches zu fr . . . . haben
wollen." Daraufhin bemächtigte sich der Albanier eine solch
große Erregung , daß sie Dr . Berghausen um Intervention
ersuchten; ein türkischer Mgjor , Jwan -Bei, erklärte , der Fürst
müsse sofort über diese Vorgänge unterrichtet werden, sonst
würde Trotha auf offener Straße ermordet werden.

*

Keine österreichischen und italienischen Truppensendungen.
* Wien , 26. Mai . Wie die „Zeit " von informierter Seite

erfährt , wurde bisher keinerlei Verfügung der Kriegsverwal¬
tung bezüglich Entsendung von Truppen nach Albanien er¬
lassen. Auch von Italien  sind keinerlei derartige Matz-
nähp.ren getroffen worden. Ebenso entsprechen die Gerüchte
Von der Entsendung eines Bataillons Alpenjäger aus Udine
nach Durazzo nach Informationen des Blattes an maßgeben¬
der Stelle nicht den Tatsachen.

Entsendung der „Goebcn" nach Durazzo.
wb. Konstantinopcl , 26. Mai . Der Kreuzer „Goebcn"

erhielt den Befehl, sich nach Durazzo zu begeben.
Die Meinung in den Berliner diplomatischen Kreisen.

wb- Köln, 25. Mai . Wie ein Berliner Telegramm der
„Köln. Ztg ." ausführt , hält man in dortigen diplomatischen
Kreisen bis zur näheren Kenntnis der Einzelheiten der letzten
Vorgänge in Durazzo mit dem Urteil über die Handlungen
des Fürsten zurück. Es ist dankenswert , daß die Agenzia
Stefani die Depesche des italienischen Gesandten in Durazzo,

Aliotti,  an San Giuliano veröffentlichte. Angesichts
dieser amtlichen Darstellungen können die Ausfälle einzelner
italienischer Blätter gegen den Fürsten nicht recht ernst ge¬
nommen werden. Nach dem Zeugnis Aliottis suchte der Fürst
das italienische Schiff nicht als Flüchtling auf , sondern um
auf Bitten des italienischen Vertreters seine Gattin in
Sicherheit zu bringen . Der Eindruck, als habe der Fürst ge¬
wissermaßen den Kopf verloren , sei falsch. So weit ein
sicheres Urteil über die Lage in Durazzo möglich sei, beab¬
sichtigte der Fürst keineswegs, die Flinte ins Korn zu werfen.
Die italienische und die österreichischeDiplomatie bleibt mit
den Vertretungen der andern Länder um den Ausgleich der
gegenwärtigen Schwierigkeiten bemüht, damit nach deren
Überwindung die Arbeit zur Sicherung des Fortbestandes
eines unabhängigen albanischen Staates weitergeführt wer¬
den kann.

Graf Verchtalö Wer öie
auswärtige Politik Österreichs.

wb. Budapest, 25. Mai . ■In der heutigen Plenarsitzung
der österreichischen Delegation  hob der Minister
des Äußern Graf Berchtold zunächst mit Befriedigung hervor,
daß die vereinzelten Anfeindungen gegen
das D r e ib u n d v er >h ä It ni  s, die in verschwindender
Anzahl verbreitet worden seien, gegenüber der sonstigen all¬
gemeinen Zustimmung zu diesem Verhältnis wohl nicht in
die W a g scha l e fallen  könnten . Der Minister besprach
dann die beklagenswerten

österreichfeindlichen Kundgebungen in den italienischen
Städten

und erklärte, es schiene ihm gänzlich verfehlt , aus diesen ver¬
einzelten Vorfällen zu weitgehende Schlüsse zu ziehen. Er
verwies aus die unzweideutigen Worte scharfer Mißbil¬
ligung,  die der italienische Ministerpräsident gegen diese
Manifestationen gefunden habe, sowie aus die AmtSentsetzung
des Neapeler Präfekten , der nicht mit der gehörigen Energie
Abwehrmaßregeln gegen die Demonstranten getroffen habe,
und auf die strenge Weisung der italienischen Regierung an
alle Präfekten , der Wiederholung solcher Vorfälle vorzu¬
beugen. Daraus gehe hervor, daß die italienische Regierung
die unliebsamen und -unerfreulichen Vorkommnisse im Geiste
des herzlichen Bundesverhältnisses gu Österreich-Ungarn be¬
handelt habe. Ferner widerlegte der Minister die Behauptung
Schusterschitschs, daß Österreich-Ungarn bei der Schaffung
Albaniens  mehr italienischem als eigenem Interesse ge¬
dient habe, und daß es allein die Kosten dieser Politik trage.
Die Schaffung Albaniens bedeute keineswegs eine ideale
Lösung, sondern sei eine Kompromißlösung  und ein
Ausgleich widerstreitender Interessen , der ermöglicht wurde,
ohne daß es zu einem Kriege Mkommen wäre . Wenn
Schusterschitsch bei der Besprechung über das

Bundesverhältnis Lsterrrich-Ungarns zu Deutschland
zwar den Bündnisgedanken akzeptierte, gleichzeitig aber der
Ansicht Ausdruck gab, daß wir innerhalb des Rahmens dieses
Verhältnisses nie unseren Interessen gerecht werden können,
so bann ich diesen Gedanken nicht gelten -lassen. Ich glaube,
es ist nicht gut , bei der Besprechung des Bundes -verhaltnisses,
dessen Wert wohl außer Zweifel steht, bei unserem Bundes¬
verhältnis mit dem Deutschen Reich derartige Auffassungen
laut werden zu lassen. (Bravo !) In bezug auf die Auslegung
Karosetsch's über dieses Verhältnis , der den Zweck desselben
darin sehe, den Slawismus  zu bekämpfen, erklärte der
Minister , daß das Bündnis mit Deutschland ein Defen-
sipbündni8 sei und den Friedensgedanken ver¬
trete.  Es entspricht somit nicht den Tatsachen und kann nur
irreführen , wenn demselben cm aggressiver Charakter beige-
messen wird , noch dazu gegen die Allgemeinheit der slawischen
Welt, deren Angehörigen ja bekanntlich innerhalb unserer
Monarchie leben. Gegenüber der Behauptung , daß Österreich-
Ungarn sich um Deutschlands willen in verhältnismäßig hohe
Rüstungskosten  stürzen muß , erklärte Graf Berchtold,
die Notwendigkeit unserer militärischen Rüstungen ist durch
unsere militärische Lage im Herzen Europas und durch die
Tatsache bedingt, daß die anderen Staaten Europas fort¬
während an der Ausgestaltung ihrer Wehrmacht und ihrer
Schlagfertigkeit -arbeiten . Die Sicherung unserer Machtstel¬
lung auf einem anderen Wege und mit geringeren Kosten
wäre wohl kaum erreichbar. Der Minister stellte dann mit
Genugtuung fest, daß -die scharfe Kritik an der auswärtigen
Politik durch die vorjährige Delegation diesmal eine Ab-
schwächungerfahren habe. Er glaube, daß die Veröffent¬
lichung des Rotbuchcs manche irrige Auffassung über die Stel¬
lung des Auswärtigen Amtes in das richtige Licht gerückt
habe. Graf Berchtold verwies dabei -darauf , daß durch diese
Veröffentlichung das Eintreten Österreich-Ungarns für

die Ansprüche und Wünsche Rumäniens
außer Zweifel gestellt erscheine, wie auch die Ausstreuungen
widerlegt werden, nach denen Österreich-Ungarns Vorbehalt ibe-
züglich des Bukarest«: Friedens , der sogar im Einvernehmen
mit der rumänischen Regierung erfolgte, eine Spitze gegen den
?ssŝ .undeten _Nachbarstaat gehabt hätte . Wenn diese Ver-
dacqtlgung seinerzeit vom Auslände , von jenen Seiten , die ein
Interesse an der Störung unserer Beziehungen zu Rumänien
haben, in ^die Welt gesetzt wurden , so scheint es hart an der
Zeit , zu sein, gewissen publizistischen Erörterungen eine»
^wischenpunkt zu setzen, welche diese tendenziösen En-«
hüllungeu nicht zum Vorteil unserer auswärtigen Interessen
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Albanien
erklärte der Minister , daß Österreich-Ungarn und Italien einig
feien, sich möglichst  wenig einzumischen, weil sie den
Grundsatz verfolgten, ein selbständiges Albanien zu schaffen
und die Einrichtung des Staates tunlichst der nationalen
Negierungsgewalt , die wieder von !der internationalen Kon»
troEkommisfion beraten sei, überlassen zu wollen. Wenn, fuhr
Graf Berchtold fort, im konkreten Falle besondere Maßnahmen
notwendig erscheinen, so geschieht dies aNf Grund speziellen
Einvernehmens mit Italien . Dieses ist auch bezüglich der
provisorischen Schutzmaßnahmen anläßlich der jüngsten Vor¬
fälle in Durazzo der Fall gewesen, welche in der Landung
einiger Matrosendetachements sowie darin bestanden, daß
drei Kreuzer und einige kleine Einheiten unserer Kriegs¬
marine vorsichtshalber vor Durazzo liegen. Unzweifelhaft
hat das junge albanische Staatswesen -gegenwärtig einen
ernsten Moment  durchzumachen . Die Lösung dieser
Schwierigkeiten wird uns -angelegentlich Ibeschäftigen. Der
Minister stellte noch einmal fest,

daß zwischen Österreich-Ungarn und Italien in der alba¬
nischen Politik vollständiges Einvernehmen herrsche.

Die Anfrage Mästalkas , warum der Fürst sich aus ein italie.
nisches und nicht aus ein österreichischesSchiff begeben hätte,
beantwortete der Minister dahin, daß das italienische Schiss
jachtartigen Charakter habe und daher mehr Bequemlichkeiten
biete. Bezüglich der

Orientbahnen
erklärte der Minister , es sei unzweifelhaft , daß die serbische
Regierung die Verpflichtung habe, die Bahnen den betriebs¬
berechtigten Gesellschaften zurückzugeben.

Schließlich wandte sich der Minister gegen den Vorwurf,
daß
die Haltung des Auswärtigen Amtes wahrend der Balkankrise
den Eindruck schwankender Unsicherheit  gemacht
habe und erklärte : Wir haben von Anfang an ein klares
Programm  gefaßt und es mit zäher Konsequenz während
aller Fährlichkeiten der Krise aufrecht evhalten und durchge-
führt . In zwei Fällen , wo der Friede Gefahr lief, Schissbruch
zu leiden, haben wir nicht gezögert, Hand ans Schwert zu
legen, aber immer ohne Gefährdung der Substanz des Pro¬
gramms . Wo tiefer gelegene Weiterungen häben vermieden
werden können, haben wir naturgemäß eine Lösung im Inter-
esse der Wahrung des Friedens akzeptiert. Dies als schwan¬
kende Unsicherheit zu bezeichnen, sei denn doch nicht billig . '
Schließlich glaubt der Minister trotz der verschiedensten An¬
sichten über

die innere Politik
einen gemeinsamen Unierton vernommen zu haben , den Ton
patriotischen Gemeingefühls , der in der angestammten An¬
hänglichkeit an die altchrwürdige Monarchie seinen Ursprung
und in der Überzeugung von der Notwendigkeit eines engen
Zusammenschlusses innerhalb des Rahmens derselben sein
Wesen hat . Der Minister schloß: Lassen Sie mich in diesem
nnigenden Moment , in diesem patriotischen Gemeingesühl die
Quelle jenes Selbstbewußtseins finden, aus der wir die Kraft
schöpfen können für die Führung unserer selbstbewußten Poli¬
tik. Die Rede wurde mit lebhaftem Beifall von dem Hause
entgegengenommen und der Minister beglückwünscht.

Nach Schluß der Debatte ergriff
Ministerpräsident Graf Stürgkh

das Wort und ,betonte den innigen Zusammenhang zwischen
der Lösung des N a tio n ali täten problems,  insbe¬
sondere der böhmischen Frage , und der Sanierung der parla¬
mentarischen Lage. Mit der Freimachung der böhmischen
Landesverfassung werde auch der Reichsrat  wieder
aktionsfähig.  Er , der Ministerpräsident , teile nicht den
in manchen Reden hier ausgesprochenen Pessimimus , als ob
wir uns in einer dauernden , unheilbaren Verfassungskrise be¬
finden. Es handle sich vielmehr mur um eine vorübergehende
Episode, welche baldmöglichst in einen ganz normalen Zustand
des parlamentarischen Lebens übergeleitet werde. Der
Ministerpräsident sieht den in einigen Tagen zu erwartenden
Schritten des Präsidenten des Abgeordnetenhauses zur
Flottmachung  des Parlaments mit guter Hoffnung ent¬
gegen, zumal aus den hier gehörten Reden der tschechischen
und deutschen Delegierten der ernste Wille, ja die Sehnsucht
nach Frieden in Böhmen unzweideutig hervorgetreten sei. Die
Regierung werde möglichst bald, und zwar je eher, desto lieber,
das Parlament einberufen , sobald auch nur begründete Aus¬
sicht aus dessen Arbeitsfähigkeit vorhanden ist. (Beifall .) Die

Delegation lehnte den Antrag des Sozialdemokraten Ellen¬
bogen, die Abstimmung über das Budget des Ministeriums
des Äußern zu vertagen, bis Graf Berchtold einen eingehenden
Bericht über die Ereignisse in Durazzo  vorgel -egt habe,
ab und nahm das Budget des Auswärtigen sowie den Dispo¬
sitionsfonds an.

Die Ernennung öer vier neuen
Kardinale deutscher Junge.

* Rom, 25. Mai . Im heutigen Konsistorium ernannte
Papst Pius X . u. a . den Erzbischof Dr . v. Hartmann
(Köln), Bischof Dr . v. Bettin ger (München ), Erzbischof
Czernoch (Grahn ) -und Fürstbischof Dr . Pis fl (Wien) zu
Kardinalen . Gestern nachmittag fand große Gratulations-
cour statt , zu der der preußische Gesandte und der öster¬
reichische Botschafter beim Vatikan sowie viele Herren der
deutschen Kolonie erschienen waren.

Eine Ansprache des Papstes.
wb. Rom, 25. Mai . In dem heute vormittag abgehaltenen

geheimen Konsistorium hielt der Papst eine Ansprache, in der
er seine Trauer über dir Lücken ausdrückte, die der Tod in die
Reihen des Heiligen Kollegiums gerissen hübe; es handle sich
jetzt um die Besetzung der -erledigten Bischofssitze und außer¬
dem um die Besetzung der erledigten Stellen im Kardinals-
lollegium . Der Papist hob hervor , daß die Zeit andauernd voll
Unrnhesürdie Kirche  sei , weil die Berührung mit den
herandrangenden schlechten Lehren den Glauben und die
Sitten des christlichen Volkes zu verderben drohe, und weil die
Kirche gezwungen sei, fast täglich den Angriffen von Menschen
standzuhalten , die das Reich Goties bekämpften, oder die Reli¬
gion aus dem Bereich der Zivilisation ausschließen wollten.
Demgegenüber fehle es auch' nicht an zeitweiligen
Lichtblicken.  So erinnerte der Papst an das große kon-
stantinische Jubiläum des Vorjahres , durch das die katholische
Welt einerseits tapfer ihren Glauben bekräftigt habe, anderer¬
seits allein in ihren Händen das Kreuz Christi emporgehoben
und als einzige Quelle des Friedens und des
Heils  der leidenden Menschheit gezeigt habe. Tatsächlich
verlange man jetzt mehr als je nach dem Frieden , da man
Gesellschaftsklassen gegen Gesellschaftsklassen, Stände gegen
Stände und Völker gegen Völker sich erheben sehe. Diese
Rivalität , die von Tag zu Tag biterer werde und oft und plötz¬
lich in schreckliche Kämpfe ausarte , zu beseitigen, seien ange¬
sehene ernste Männer an der Arbeit, die die Sache der Natio¬
nen und der menschlichen Gesellschaft im Auge hätten und
gemeinsam an den Ideen und Mitteln arbeiteten , um das
Unglück der inneren Unruhen und der Kriegs-
g r e u e l abzuwenden , und sowohl im Innern wie nach außen
andauernd die Wohltaten eines fruchtbaren Friedens zu för¬
dern. Diese Absicht sei vorzüglich; es würde sich aber dabei
um wenig fruchtbare Beratungen handeln , wenn man nicht
zugleich mit der Tat dafür sorgte, daß die Lehren der christ¬
lichen Gerechtigkeit und Barmherzigkeit tiefe Wurzeln in den
Gemütern der Menschen schlügen, die heute tatsächlich Ab¬
hängiger von der Menge als von den zur Leitung Bestimmten
seien, möge es nun in der zivilisierten Gesellschaft ruhig oder
unruhig zugchen. Der Papst hob dann die verderblichen
Folgen hervor , die der Mangel an christilicher Lehre nach sich
ziehe, und die Hilfe, die die Kirche der härgerlichen
Verwaltung  leisten könne. Aber im Gegensätze dazu
verfahre man >meistens gegenüber der Kirche, als ab
sie nicht die Schöpferin und Mutter aller Dinge wäre.
„Diese Tatsachen dürfen uns nicht erschüttern, denn wir
wissen durch das Beispiel Christi, daß die Kirche dazu da ist»
wohtzutun und Ungerechtigkeit als Lohn der Wohltaten zu
empfangen . Wir wissen aber auch noch immer , daß in -den
Schwierigkeiten ihr göttliche Hilfe nicht fehlen wird ; dafür
halben wir Christus als Bürgen und die Geschichte als
Zeugin !" Der Papst erinnerte dann daran , daß gerade jetzt
der hundertjährige GedächtniZtag der Heimkehr des Pontifex
Pius  VII . nach Rom wie-d-evkehre, des vom Schimpfe einer
langen Gefangenschaft Befreiten ; auch hier habe sich die Hilfe
bewiesen, die Christus für immer der Kirche, seiner Braut,
zugesagt habe. Der Papst schloß seine Ansprache, indem er
die Ernennung der neuen Kardinale bekanntgab.

Der neue Kämmerer der katholischen Kirche,
wb. Rom, 25. Mai . In dem heute vormittag abgehaltenen

geheimen Konsistorium hat der Papst an Stelle des verstor¬
benen Kardinals Orsglie den Kardinal della Volpe  zum
Kämmerer der heiligen römischen Kirche -ernannt.

politische Übersicht.
Das Sideikommitzgefetz ittt Herrenhaus.

S. Berlin.  25 . Mat.
Die preußischen Granden haben sich heute mit -dem

Fideikommißgesetz beschäftigt und es wurde daraus eine,
wenn auch weniger fruchtbare, so -doch -ganz amüsante
Sitzung . Man führte eine ganz niedliche kleine Ent¬
rüstungskomödie auf . um gegen den Wagemut der Re¬
gierung zu protestieren , mit einem solchen Gesetz an den
Prärogativen des Feudaladels  rütteln zu
wollen. Diese Ansicht kam wenigstens bei fast allen
Rednern zum Ausdruck, -die in der ,allgemeinen Aus¬
sprache das Wort nahmen . Man wird selten jemals
wieder so rückständige Ansichten in der Öffentlichkeit
hören wie heute. Fürst Salm - Salm  verflieg sich
sogar dazu, von dem Handel als von einem
notwendigen Übel  zu sprechen, und die Handels¬
freiheit fördert nach seiner Ansicht die Zersplitterung
des Grundbesitzes. Er sieht in dem ganzen Institut der
Fideikommisse eine „natürliche Stütze des Staates im
Kampf gegen die Macht der Demokratie ". In dem
Grafen Rantzau  kam ein entschiedener Gegner der
Vorlage zu Worte . Mit seinen 60 Abänderungs - ,
anträgen hat er in der Kommission kein Glück gehabt,
und deshalb nahm er die Gelegenheit wahr , sich seinen
ganzen Groll vom Herzen zu reden. Er will vor ollem
nicht, daß der Familie ein Einfluß auf die Funktionen
des Fideikommißbesitzers eingeräumt wird . Der Justiz-
und der Landwittschaftsminister hatten es gar nicht so
leicht, diesen Vorurteilen gegenüber das Feld zu be¬
haupten , aber schließlich lehnte man doch einen Antrag,
mit der Kommissionsberatung noch einmal von vorn zu I
beginnen , ab, und entschloß sich, in die Einzelberatung
einzutreten mit dem Erfolg , daß der Entwurf fast ein¬
stimmige Annahme fand.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal - Nachrichten. Der Kronprinz

bat gestern abend eine Generalstabsreise angetveten . Er ist
um 10 Uhr 13 Min . vom Anhalter Bahnhof abgefahren.

Das Befinden des Großherzogs  von Mecklenburg- -
Strelitz hat sich erneut verschlimmert. Der Berliner Aufent¬
halt des Großherzogs hat verlängett werden müssen.

*  Ein Besuch Kaiser Wilhelms beim österreichische«
Thronfolger . Kaiser Wilhelm trifft am 12. Juni zum
eintägigen Besuch des Erzherzogs Franz Ferdinand in
Konopischt ein, um die dortigen Gartenanlagen zu be¬
sichtigen.

* Der Kaiser auf dem Truppenübungsplätze in
Döbcritz. Der Kaiser hielt Montag früh mit der soge¬
nannten Kaiserbrigade eine Übung ab , an der auch an - >
dere Truppenteile des Gavdekorps teilnahmen . An die
Übung schloß sich -ein Frühstück im Lagerkasino, an
welchem außerdem u. a. anläßlich des 49. Geburtstags
des Königs von Sachsen der sächsische Gesandte Frei¬
herr p. Salza und Lichtenau und die Herren der sächsi¬
schen Gesandtschaft teilnahmen.

* Des Kaisers Dank für die Pflege des Militär¬
attaches v. Winterfeld . Der „Reichsanzeiger " ver¬
öffentlicht eine ganze Reihe von Auszeichnungen,
durch die der Kaiser den französischen Beamten , die sich
in Grisolles um den beim Manöver verunglückten deut¬
schen Militärattache v. Winterfeld bemüht haben, seinen
Dank abstattet . Jnr ganzen wurden 27 Orden ver¬
liehen. darunter dem Kabinettschef des Kriegsministers.
Brigadegeneral Graziani . und dem Präfetten Ehardon
in Mantauban der Rote Adlerorden 2. Klasse mit dem
Stern und dem leitenden Arzt des Militärhofvitals
in Toulouse Dr . Collinet der Rote Adlerorden 2. Klasse.
Augenscheinlich wurden sämtliche  Beteiligte bedacht,
selbst die Gendarmen  von Grisolles erhielten das
Allgemeine Ehrenzeichen in Bronze.

* Die Rcichsregierung und die Wünsche der Ka«d-
werkcr. In Verfolg der vom Reichstag beschlossenen
Resolution , wonach der Bundesrat der beim Deutschen
Handwerks - und Gewerbekammertag errichteten Haupt¬

Berliner Thraierdrirf.
Nachzügler.

Wenn die Maiglöckchen mit dichten, süßen Duftwellen
über den Potsdamer Platz zu läuten ibsginnen, daß ihre zarte
Schönheit noch lange in den Augen und Nasen und — Herzen
nachklingt, bedeutet das für die Theatersaison insofern einen
Grabgesang (den stimmungsvollsten, der möglich ist!), als der
Wagemut der Direktoren sich von -dam holden Düst willig ein-
lullen läßt . Vorüber sind die Premierenerregungen und die
Theatern klappern entweder ein schon erprobtes Spiel ruhig
weiter oder sie schließen, wenn sie kein Erfolgstück häben , die
Pforten (was oft die größte geschäftliche Klugheit ist!) oder
sie lassen Gastspielern das Wort , die uns eine so unerhörte
Kunst zu bringen glauben , daß sie allen Sommerlüsten Trotz
bieten können. Nur ganz vereinzelt lockt Man uns jetzt. noch
zu Premieren , -die ohne Erregung hingenommen , immer mit
ein bißchen Skeptizismus angesehen werden.

Von zwei solchen Nachzüglern ist kurz zu sprechen. Das
Schillertheater , das sich unter der Direktion Pategg bisher
streng an abgelegte und brauchbar gefundene Waren anderer
Häuser hielt , hat seine erste Uraufführung mit einer Über¬
setzung aus dem Dänischen geboten, einem Lustspiel „Klein-
Eva" von einer bisher gottlob unbekannten Dame Olga Ott.
Die Verfasserin hat anscheinend seit zwanzig Jahren außer¬
halb allen literarischen Schaffens gelebt und daher nicht be¬
merkt. daß der Backfisch in der Mavlittform ausgehört hat , für
die Kulturmenschheit zu existieren . Bei ihr spielt ein Back-
sisch. mit Menischengeschicken, als ob die Birch-Pfekffer seine
leibliche Mutter wäre und als ob die Konvention der Taschen-
tuchsabrikanten, J6et- ihr Pate gestanden hätte . Denn wer
sollte stichln tiefster Seele erschüttert werden, wenn der Lieb¬
haber iin « tück das Mädchen, das er liebt und das bei funkeln¬
dem -Rotwein ssuf dem Sofa neben ihm sitzt, fragt : „Darf ich
deinen Mund küssen, der mir so verführerisch nahe ist?", und
wenn die holde Jungfrau nicht erwidert : „Idiot !", sondern
ihn Mich - ittch M m  taft MmiA MZsMLenl Freilich

ist zu -bedenken, ob es wohl nötig ist, solche Kunsterzeugnisse
aus dem Ausland zu importieren , und ob nicht dielmchr unser
Bedarf an derartigem Publikumsfutter zur Genüge in der
Heimat gedeckt werden kann . Zumal , wenn sich eine so treff¬
liche Darstellung dafür einsetzt. wie die fast menschlicheEva
der Gusti Becker und die Namen Wasa und Pauly.

Den besten Beweis für die Berechtigung 'des Schmarrens
auf Zollschutz bot die zweite Maipremiere , der Schwank
„Jeannettens Dunkelkammer " van einem bisher ebenfalls
literarisch unbescholtenen Herrn Benedikt Lachmann. Dieser
junge Berliner hat das Residenz-Theater seit vielen Jahren
mit Fleiß besucht und seine literarischen Studien dann schein¬
bar in einem Filmatelier beendet. So fühlte er sich befähigt,
uns im Residenz-Theater einen echt Pariser Schwank Ber¬
liner Herkunft vorzusetzen, der ohne Bescheidenheit aus zwan¬
zig Vorgängern komische Situationen klaut und sie fabelhaft
ergänzt durch eine Uhr, die in bestimmten Augenblicken stehen
bleibt und dann photographiert , respektive filmt , was in ihrer
Nähe geschieht. Wenn man erwägt , daß die Trägerin dieses
sinnvollen Apparates eine recht seitensprunghafte Frau ist,
kann man sich vorstellen, daß die Films mehr für Privatvor-
führungen als .'für die breitere Öffentlichkeit bestimmt sind.
Trotz dieser und mancher anderen Pikanterie dürste das
gleiche für den Schwank zu sagen sein. ErichKöhrer.

Nus Kunst und Leben.
Theater und Literatur . Paul Ernsts „Ariadne auf

N a x o s" ist von dem Berliner  Kleinen Theater zur Auf¬
führung angenommen worden.

In St . Louis  wurde unter äußerst zahlreicher Betei¬
ligung das Denkmal für die deutsch-amerikanischen Journa¬
listen Karl Schurz.  Emil Praetarius  und Karl
D ä n z e r feierlich enthüllt . Das Denkmal ist eine Schöpfung
des Berliner Bildhauers Professors Wandschneider.

Pastor prim . Emil F -el -den (Bremen ) veröffentlicht
demnächst im Fritz Eckardt-Verlage in Leipzig eine Bricf-
sammlung .Ach n i gsch i n d e r". Kiese vertraulichen Brief;

zweier Gatten , denen- eine schwere, lange Trenmungszeit auf»
erlögt war , enthalten das wertvolle Vermächtnis eines ver¬
dienstvollen Vorkämpfers für -die Reform der Sexualethik.

Die Verhandlungen Reinhardts  betreffs des ZirkuS
Schumann (Berlin ) haben sich nun endgültig zerschlagen.

OSkar B l u m e n t h a l und Max Bernstein  Hecken
ein Lüstspiel „D i e g r o ß -e Paus  e" geschrieben.

Bildende Kunst und Musik. Karl Attenhofer,  dev
bekannte -schweizerischeKomponist und Musikdirektor, der be- f
sonders durch seine kraftvollen Männerchor -Kompositionen
populär wurde , ist im Alter von 77 Jahren in Zürich  ge¬
storben.

Am Pfingstsonntag findet in Stuttgart  die Eröff¬
nung der von der Stadtverwaltung und von dem „Verein der
Kunstfreunde in den Ländern am Rhein " im Königlichen
Kunstg-ebäude veranstalteten Kunstausstellung  statt.

Max K Iin ger hat ein neues Monumentales Werk ge¬
schaffen. Cs ist eine Kolossalbüste Nietzsches,  die er soeben
im Auftrag -von Alfred Kröner (Leipzig), dem Verleger von
Nietzsches Werken, aus weißem Marmor vollendet hat.

Direktor Zimmermann vom Düsseldorfer  Stadt-
jheater hat mit Dr . Richard Strauß  ein Abkommen ge-
troiffen, nach welchem die in Paris mit großen: Erfolge aufge-
sührte „Josephslegende " durch das russische Ballett in Düssel¬
dorf zur Aufführung gelangt.

In Ferrara  wurde dem Komponisten Guiseppe
Verdi  ein Marmordenkmal errichtet, das der Bildhauer
Zilocchi geschaffen hat . Das Monument ist ein Geschenk der
ehemaligen Opernsängerin Maria Waldmann , jetzigen Her¬
zogen Maffari.

Wissenschaft und Technik. Der Direktor der Dres¬
dener  Königlichen Kunstgewerbeschule, Geh. Hofrat Pro-
feffor Lossow,  Mitinhaber der Architöktensirma Lossow und
Kühne, ist vorgestern aibend in einer Heidelberger Klinik, wo
er Heilung von einem Leiden suchte, im Alter von 62 Jahren
gestorben. Er ist u. a. der Erbauer des neuen Königlichen
.Schauspielhauses in DreÄen und des Leipziger Hauptoahn-
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stelle für das Verdingungswesen einen jährlichen Zu¬
schuß von 30 000 M. gewähren soll, fand im Reichstags¬
gebäude unter dem Vorsitz des Ministerialdirektors
Caspar eine Besprechung zwischen Vertretern des Bun¬
desrats , Mitgliedern des Reichstags und Delegierten
der Sandwerksorganisationen statt . In der sehr ein¬
gehenden Aussprache erklärten sich mit einer einzigen
Ausnahme die Vertreter aller Bundesstaaten und die
Abgeordneten der bürgerlichen Parteien ' für die amt¬
liche Unterstützung der Hauptverdingungsstelle , so daß
mit der Bewilligung des Reichszuschussesbestimmt ge¬
rechnet werden kann. Ferner hat im Kriegsministe¬
rium eine diesbezügliche Konferenz stattgefunden . Die
Vertreter des Handwerks baten um größere Berücksich¬
tigung des angemessenen Preises  und Zuziehung
von Sachverständigen  des Handwerks bei der
Preisfestsetzung. Die Vertreter des Kriegsministers
sagten gegenüber diesen Wünschen des Vorstandes der
Hauptverdingungsstelle ein wohlwollendes Entgegen¬
kommen zu.

* Konsekration des Weihbischofs von Münster.
Gestern fand die feierliche Konsekration des Weihbischofs
Dr . Kappenberg im Hohen Dome statt . Die Bischofs¬
weihe vollzog Bischof Dr . Poggenburg unter Assistenz
der Weihbischöfe von Köln und Paderborn.

* Liberaler Wahlsieg in Osterburg -Stendal . Bei
der gestrigen Stichwahl im Reichstagswahlkreis Oster-
burg -Stendal erhielt der Konservative Hoesch bisher
12 608, der Nationalliberale Wachhorst de Wente 16 027.
Die Wahl W a chh o r st de We n t e s ist sicher,  wenn
das Resultat aus einigen kleinen Orten auch noch aus¬
steht. Da die Sozialdemokraten geschlossen für den
nationalliberalen Kandidaten eintraten und die Libe¬
ralen in den letzten Dagen alle Kräfte aufgeboten
haben, war sein Sieg unausbleiblich . In der Hauptwahl
hatte Hoesch 11 877, Wachhorst de Wente 6965, Beims
(Soz .) 6943 Stimmen erhalten.

* Eine Jahrhundertfeier in Magdeburg . Die
hundertjährige Widerkehr des Tages der Befreiung
Magdeburgs von der französischen Fremdherrschaft wurde
dieser Tage feierlich in der Stadt begangen und ein
Gedenkstein enthüllt.

* Der Wclfentag in , Stade . Die hannoverschen
Welfen hielten ihren diesjährigen Parteitag in Stade
ab. Am Samstagabend fand eine Generalversamm¬
lung unter Ausschluß der Öffentlichkeit statt . Abgeord¬
neter v. Mieding berichtete dabei über die Verhandlun¬
gen im Reichstag. Daran schloß sich ein Kommers,
llber 3000 Teilnehmer waren zu der vierten Hauptver¬
sammlung am Sonntag eingetroffen . Die Sonntags¬
veranstaltungen wiesen sämtlich eine sehr große Be¬
teiligung auf im Gegensatz zu der vorgestrigen Tagung
in Verden.

* Der deutsch-argentinische Zeutralverband in Ber¬
lin veranstaltete gestern zur Feier des argentinischen
Unabhängigkeitstages ein F e st m a h l, an dem neben
dem Vorsitzenden, Konsul Waetge, der deutsche Ge¬
sandte in Argentinien Dr . Freiherr von dem Bussche-
Hadenhausen , der argentinische Geschäftsträger Quin¬
tana , zahlreiche hervorragende Persönlichkeiten der
Diplomatie und aus 'Handelskreisen und argentinische
Offiziere teilnahmen . Nach einer Begrüßungsansprache
des Vorsitzenden, die mit einem Kaiserhoch schloß, sprach
unter großem Beifall Gesandter von dem Bussche auf
Argentinien und den Zentralverband . Quintana pries
dankend das große Deutschland  und rühmte
seinerseits das verdienstvolle Wirken des Zentralver¬
bandes.

* Der 7. Kongreß des Vereins zum Schuhe des ge¬
werblichen Eigentums wurde gestern in Augsburg von
Geheimrat Duisburg  mit einer Begrüßungsrede er¬
öffnet. Außer Vertretern der bayerischen Regierung
sind die Präsidenten des deutschen, schwedischen, ungari¬
schen Patentamts anwesend. Über Erfinderrecht und
Angestelltenersindnng referierten Dr . H. Jsay und
Professor Dr . Osterrieth . In der Diskussion kamen
große Interessengegensätze zum Ausdruck.

* Die preußische Besoldungsordnung gesichert. Das Zu-
standekcmmen der Novelle zur Besoldungsordnung nach den
Wünschen der Regierung gilt im Abgeordnetenhause als ge¬
sichert.

* Der Kaiser an die nationalen Arbeitcrvcrbände . Auf
ein Huldigungstelegramm der Vertreter der nationalen wirt-
schaftsfriedichen Arbeiterbewegung an den Kaiser ist folgendes
Antworttelegramm  eingegangen : „Seine Majestät
der Kaiser und der König haben den Huldigungsgruß der dort
versammelten Vertreter der nationalen wirtschaftlichsfried-
lichen Arbeiterbewegung gern entgegengenommen und sich
über das treue Gedenken des segensreichen sozialen Wirkens
des ersten Hohenzollernkaisers gefreut . Seine Majestät lassen
für die Erneuerung des Gelübdes der Treue danken, werden
auch ferner den wirtschaftlichen Interessen der
Arbeiter  ihre Fürsorge  zutest werden lassen. Auf
Allerhöchsten Befehl, Geh. KabinettSrat v. Valentini ."

Rechtspflege und Verwaltung.
Die diesjährige Konferenz der Preußischen Landrs-

direktorcn soll in Posen  vom 2. bis 4. Juni abgehaltcn
werden.

Heer und Klotre-
Personal -Veränderungen , v. Gteste,  Major im Gene-

ralstab der Armee/ von der Stellung als Militärattache bei
den Nordischen Neichen entbunden und unter Versetzung zum
Leib-Kürassier -Regiment Großer Kurfürst (Schles.) Nr . 1 mit
der Führung dieses Regiments beauftragt . * v. Awey  d e n,
Major im Generalstab der 7. Division, unter Belastung im
Generalstab der Armee zum Militärattache bei den Nordischen
Reichen mit dem Sitz in Stockholm ernannt.

Zur Hundertjahrfeier des Garde -Schützcn-Bataillons in
Berlin , die heute ihren Anfang nimmt , hat die Kaserne in
Lichterfelde reichen Festschmuck angelegt . Am 27. findet der
große Parademarsch vor dem Kaiser auf dem Kasernenhof
statt, wo ein Kaiscrz-lt aufgestellt wird.

post und Gifenbahn.
Die Einnahmen im April . Im April 1914 betrugen die

Einnahmen bei der Reichspost- und MesrcwLenverwaltung

78 143 056 M. (im Entwurf zum Reichshaushaltsetat ist die
Einnahme für das Rechnungsjahr 101i veranschlagt auf
831 286 500 M.), bei der Reichseisenbahnverwaltung 12 687 000
Mark (162 246 000 M.).

Die Postabgänge nach Ostasien. Infolge Änderung des
Fahrplanes der Transsibirischen Eisenbahn sind auch Ver¬
änderungen in den Postabgängen nach den deutschen Schutz¬
gebieten ^ in Kiautschou und den deutschen Postanstalten in
China eingetreten . Während bisher Briefposten nach diesen
Gebieten jeden Montag , Donnerstag und Samstag mit dem
um 7,35 Uhr abends vom Schlesischen Bahnhof in Berlin nach
Alexandrowo abgehenden O-Zug befördert wurden , werden
sie von jetzt ab jeden Montag , Mittwoch und Donnerstag mit
demselben Zug pon Berlin abgesandt. Außer mit diesen
Zügen bieten ferner die Züge ab Berlin Schlesischer Bahnhof
8,30 Uhr vormittags am Montag und Donnerstag und der
vom Schlesischen Bahnhof 7,52 Uhr vormittags jeden Diens¬
tag abgehende Luxnszug Gelegenheit zur Absenkung von
Briefen , Postkarten und den nach der Brieftaxe frankierten
und zur Beförderung mit der Briefpost geeigneten sonstigen
Sendungen nach dem fernen Osten.

Deutsche Schutzgebiete.
Tod eines Kolonialpioniers . Bremen,  25 . Mai . Im

53. Lebensjahre verstarb hier der Kaufmann Heinrich
Vogels  a n g, dessen Name mit den Anfängen der deutschen
Kolonialpalitik verknüpft ist. Er war 1882 Angestellter einer
kaufmännischen Firma in Westafrika, als LÜderitz  auf ihn
aufmerksam wurde und ihn für seine Pläne in Südwestafrila
gewann . Dort schloß er für Lüderitz einen Vertrag wegen der
Erwerbung von Angra Pequena ab, womit der Ausgang für
die Erwerbung von Südwestafrila überhaupt gegeben war.

Eine erfolgreiche Strafexpcbition in Neu-Kamerun.
Durch eine größere militärische Unternehmung im nordöst¬
lichen Kameruner Bezirk L o g o n e ist es gelungen , zwei
große Landesstämme , die der deutschen Regierung durch ihr
auflehnendes Verhalten und ihre Überfälle schweren Schaden
gebracht hatten , niederzuwerfen und die drohende Gefahr
eines kommenden Aufstandes abzuwenden. Zwei Häuptlinge
wurden festgenommen, von denen besonders der Häuptling
N s o n d o die treibende Seele war . K u l o n g , der ein¬
flußreichste Häuptling des ganzen Gebietes mit einer waffen¬
fähigen Mannschaft von 3000 Mann , hat sich aus Achtung vor
der Truppe und ihren Erfolgen vollkommen der deutschen
Regierung gebeugt. Der Tod eines Soldaten , der durch fana¬
tisches Draufgehen der Bevölkerung gefallen war , wurde ge¬
rächt und das Ansehen der deutschen Regierung gestärkt.

#Jtcrmcb4Jttgot «.
Wieder ein politisches Duell in Ungarn . Budapest,

25. Mai . Eine im Zusammenhang mit dem letzten Duell des
Ministerpräsidenten Grafen Tisza entstandene Zeitungs¬
polemik führte heute zu einem Säbel - Duell  zwischen dem
Korpskommandanten General Trsztyanszky und dem Mgeord-
neten Szmrecsanyi . Es kam zu acht Gängen ; im letzten er¬
hielt Trsztyanszky an der rechten Schulter einen acht Zenti¬
meter langen scharfen Hieb.

England.
Keine offizielle Beteiligung an der Panama -Ausstellung.

London,  25 . Mai . In der heutigen Sitzung des Unter¬
hauses teilte Ministerpräsident A s q u i t h mit , daß die Regie¬
rung die Frage der offiziellen Beteiligung an der Panama¬
ausstellung in San Francisco abermals sorgsam erwogen habe
und zu dem Ergebnis gekommen sei, daß sie von ihrer
früheren Entscheidung nicht abgehc.

Die Annahme der Homerule -Bill . London,  25 . Mai.
Im Gegensatz zu den erregten Verhandlungen der letzten
Woche verliefen die heute nachmittag fortgesetzten Verhand¬
lungen des Unterhauses über die Homerule -Bill vollkommen
ruhig . Das Hans war gedrängt voll, und es wurden häufig
Beifallsrufe und Gegenrufe laut , doch griff keine Erregurig
Platz . Nach kurzen Reden von Bonar Law undAsquith
schritt das Haus in aller Ru he  zur Abstimmung. Das
Ergebnis , die Annahnre der Bill mit 351 gegen 274 Stimmen,
wurde ohne große Kundgebung angehört . Nur die irischen
Mitglieder erhoben sich und brachen in Beifallsrufe aus . Die
Bill wurde darauf an das Oberhaus gesandt, und die Nationa¬
listen folgten triumphierend dem Beamten , der die Bill ins
Oberhaus brachte.

rrutzland.
Die Verzollung des deutschen Getreides . Petersburg,

24. Mai . Die von der Duma angenommene Vorlage über die
Verzollung deutschen Getreides in Rußland hat die kaiserliche
Bestätigung erlangt.

Ku§ Stabt  unÄ Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Lokal - Gerverbeverein.
In der gestrigen ordentlichen Generalversammlung des

„Lolal -Gewerbevereins Wiesbaden " in der „Wartburg " bilde¬
ten die Förderung des Handwerks, die Besserung der Konjunk¬
tur und die steuerliche Entlastung des Gewerbestandes Gegen¬
stände der Verhandlungen , die von allen Seiten eifrig dis¬
kutiert wurden . Der Vorsitzende Architekt D ä h n e leitete die
Versammlung mit den üblichen Begrüßungsworten und kurzen
Bemerkungen über den Jahresbericht , dessen Inhalt wir be¬
reits veröffentlichten, ein. Direktor Beutinger  ergänzte
diese Ausführungen durch Mitteilungen über die S chu l Ver¬
hältnisse,  wobei er bemerkte, daß es sein Hauptbestreben
sei, einen für den Gewerbestand möglichst sachdienlichen Unter¬
richt zu erteilen . Eine große Zahl neuer Kurse sei eingerichtet
worden, die noch weiter ausgebaut werden sollen, um auch den
Gehilfen und Meistern eine Fortbildung im Gewerbe zu
geben. Eine engere Fühlungnahme des Handwerks mit der
Gewerbeschule wünschte BuchdruckereibesitzerRauch . Zu den
Gesellenprüfungen sollten auch die Lehrer hinzugezogen wer¬
den, eine Anregung , die von einem Teil der Versammlung
begrüßt , von anderen als den Innungen zu überlassen bezeich¬
net wurde . Beim Voranschlag, der ebenso wie die Rechnungs¬
ablage genehmigt wurde, fand eine Anregung zur Bereit¬
stellung von Mitteln zum Besuch der Graphischen Ausstellung
in Leipzig Berücksichtigung. Die sahungsgemäß ausscheiden¬
den Mitglieder des Vorstands wurden durch Zuruf wiederge¬
wählt . Als Ersatz für den verstorbenen Privatier A, K. Hart-

Wend-Ansgnbe, 1. Man . Seite s.
mann wurde Steinhauermeister Emil Kiese weiter  neuge¬
wählt . Von den Anträgen zu der am 23. Juni in Niederlahn-
stein stattsindenden Generalversammlung des „Gewerbever¬
eins für Nassau" wünscht Höchst, daß die Landesversicherungs¬
anstalt in Kassel erste Hypotheken bis zu 60 Prozent beleihen
soll, wenn die Gemeinde des Antragstellers die Bürgschaft
übernimmt . Unterstützung soll ferner ein Antrag des Zen¬
tralvorstands auf Bildung von Krankenkassen für
selbständige Meister  finden . Als Abgeordnete
für die Generalversammlung werden durch Zuruf bestimmt
Direktor Beutinger , Stadtv . Kaltwasser, Stadtv . Fink, Architekt
Dähnc , Glasermeister Hetterich, Schlossermeister Gath , Friseur
Schröder, Tünchermeister Kreppel, Tapezrerermeister Berger
und Stadtv . Hansohn, als Ersatzmänner : Sekretär Erhardt,
Spenglermeister Anthes , Bäckermeister Sander und Spengler-
meister Löffler. Stadtv . Kaltwasser bedauerte , daß die
Petition des „G e w e r b e v e r e i n s" an den Reichs¬
tag auf Wänderung der §§ 1123, 1124 des BGB . derart , daß
Mieten und Pachten nur insoweit gepfändet oder abgetreten
werden können, als sie nicht zur Deckung der Hypothekenzinsen
erforderlich sind, dem Reichskanzler nur als Material über¬
wiesen wurde . Seine Ausführungen hatten eine längere
Debatte zur Folge, in der die Abänderung dieser Paragraphen
dringlichst gewünscht und die Notwendigkeit der Beschaffung
von Hypothekengeldern an zweiter Stelle betont wurde.
Stadtv . Hansohn  wünschte, daß der Mehrertrag der Steuer
infolge des Generalpardons  zur steuerlichen Entlastung
des Handwerker- und Gewerbestandes Verwendung finden
möge, Landesbankrat Reich regte an, auch bei der Staats¬
behörde eine steuerliche Entlastung des Gewerbestandes zu be¬
antragen . Diesbezügliche Anträge fanden ebenso wie die
Wiederholung des Antrags auf Abänderung der §81123, 1124
des BGB . Annahme . Stadtv . Fink  beleuchtete in längeren
Ausführungen die Ursachen des Konjunkturrück¬
gang  s, der nur durch Heranziehung von Industrie und durch
die weitere Ausschließung von Baugelände für industrielle
Zwecke behoben werden könne. Auch das Vertrauen znm Ge¬
werbestand, das fast geschwunden sei, müsse wieder gehoben
werden. Stadtrat Meier  bemerkte , daß die Angelegenheit
den Magistrat seit längerem beschäftige, die Bemühungen
scheiterten jedoch an den hohen Gelündepreisen und würden
erst dann Erfolge bringen , wenn eine großzügige Ein¬
gemeindungspolitik  Wiesbaden den natürlichen Ver¬
kehrsmitteln näher bringt . Vor Schluß der Verhandlungen,
die bis gegen Mitternacht währten , machte Stadtv . Kalt-
Wasser  noch Mitteilungen über den Stand der Gewerbe¬
förderung,  besonders über die Zusammensetzung des
Wiesbadener Ortsausschusses . g.

— Mittelschule und Einjährtgenzeugnis . Außer den gestern
Erwähnten haben noch drei weitere Prüflinge , die auch ehe¬
mals die Mittelschule besuchten, im vorigen Monat sich eben¬
falls der Prüfung unterzogen . Allerdings waren die Schüler:
schon drei Jahre aus der Schule entlassen und sind in den>
letzten 6 Monaten vor der Prüfung von dem staatlich geprüf¬
ten Lehrer C. R a u h o f Hierselbst für dieselbe vorbereitet
worden. Die Prüflinge waren die Herren Max A n d r e tz
und August B r ö m se r (ehemals Schüler der Mittelschule
an der Lmsenstratze) und Karl Gitter (ehemals Schüler -der
Riederbergfchule). Alle drei bestanden das Examen.

— Botanischer Ausflug. Mittwoch, den 27. Mai , veran¬
stalten die Mitglieder der botanischen Abteilung des „Naffan-
ischen Vereins für Ikaturkunde" einen Ausflug in die Um¬
gebung von Gonsenheim. Leniaberg und Königsborn. Die Ab¬
fahrt erfolgt mit dem Zuge 2 Uhr 8 Min . nach Mainz , von
dort aus mit der Elektrischen nach Gonsenheim Endstelle.
Gäste sind willkommen.

— Kleine Notizen. Der neue Stadtschulrat Dr . Müller
nimmt zurzeit die ersten Revisionen  in unseren städti¬
schen Volks- und Mittelschulen vor. — Vom Käritgl. Amts-
aericht dahier wurde gestern dem Kaufmann Karl Messer-
s chm i d t in Mannheim auf Grund seiner früher abgegebenen
Gebote der Zuschlag erteilt  für die dem Architekten
Ludwig M eurer  in Düffeldorf zugehörige Hälfte der Wohn¬
häuser Bingertstratze 29. 81 und 33. — Frau Käthe
Bremser,  welche 41 Jahre im Dienste der Firma A. Weber
u. Co. steht, ist aus diesem Anlaß von der Kaiserin eine
goldene Brosche  mit Namenszug verliehen worden. —
Im Hotel-Restaurant „FriedrichsHof" in der Friedrichstraße
kcnrzertieren seit SanrStag . den 23. Mai , die O b e r st e i r e r.
Das aus 5 Damen und 5 Herren bestehende Ensemble ragt
mit seinen Leistungen auf dem Gebiete des , volkstümlichen
alpinen Gesanges und Tanzes über das Mittelmaß hinaus
und die unter der Leitung des steirischen Komponisten Jos.
Pircher stehende Gesellschaft findet denn auch ganz besondere
Anerkennung und zahlreichen Besuch.

Ku§ dem Landkreis Wiesbaden.
Aus der Sonnenbcrgcr Gemeindevertretung.

y. Sonnenberg , 25. Mai . Die letzte Sitzung der Gemeindez
Vertretung hatte sich in der Hauptsache zu beschäftigen mit der
Eingemeindungsfrage.  Auf Grund der von der
Stadt Wiesbaden angeregten Verhandlungen war eine ge¬
meinsame Sitzung des Gemeindevorstands und der Gemeinde¬
vertretung einderufen , in welcher eine Erörterung der grund¬
sätzlichen Fragen , die im Falle einer Eingemeindung zu lösen
wären , stattgefunden hat. Die festgestellten Fragen sollen dem
Magistrat Wiesbaden zur Kenntnisnahme und Beantwortung
übersandt werden, und später sollen auf dieser Grundlage
wegen der Eingemeindung weitere Verhandlungen folgen. An¬
schließend hieran wurde die Instandsetzung eines weiteren,
Teils des Heuwegs beschlossen und aus den verfügbaren
Mitteln ein Betrag von 500 M. bewilligt. Der JahreAab-
schlutz über die Einnahmen und Ausgaben im Rechnungsjahr
1913 wurde zur Kenntnis der Gemeindekörperschaften ge¬
bracht. Der Abschluß weist auch diesmal wieder einen nicht
unerheblichen Überschuß auf . Weiter hat ein Gesuch der hiesi¬
gen Grundbesitzer um Änderung oder Ermäßigung der Heran¬
ziehung zur Zuwachssteuer Vorgelegen. Die reichsgesetzliche
Veranlagung hat durch das Zurückgreifen auf das Jahr 1885
und durch die in diesem Zeitraum stattgefundene Wertsteige-
rung eine außerordentliche Wirkung gerade in Sonnenberg
hervorgerufen , welche es in den meisten Fällen als eine ,große
Härte erscheinen läßt , die Zuwachssteuer in vollem Umfang zu
erheben. Die Gemeindevertretung hat sich denn auch dem Be¬
schluß des Gemeindevorstands angeschlossen, wodurch folgen¬
des bestimmt wird : Die frühere Gemeindesteuerordnnng soll
wieder rn Kraft gefetzt werden , weil der Erwerbszeitpunkt nur
b.is ^1. ^ anuar 1901 zurückgreift, die Prozentsätze bedeutend
geringer sind und sich das Verfahren viel einfacher gestaltet.
Sollce dieser Beschluß die Genehmigung der zuständigen Be¬
hörde Nicyt finden , so soll beantragt werden, daß der Gemeinde
das Recht zugestanden wird , von der auf Grund des Reichs¬
gesetzes zur Erhebung gelangenden Steuer 30 Prozent abzu¬
sehen, und zwar mit Wirkung vom 18. Mai 1914 ab. In
beiden Fällen dürften sich die Verhältnisse kür die Muntzhx«
sitzer erträglicher gestalten,
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-o- Biebrich, 25. Mai. Ein gelungener „E i n b r u ch"

wird hier viel oelacht. Am Samstagabend war der erst 17
Jahre alte Arbeiter 83. aus Amöneburg als Gast in einer
Wirtschaft in der Rathausstraße anwesend. Es entspann sich
ein kleiner Flirt mit der Kellnerin und bei verschiedenen
Flaschen Wein wurde verabredet, daß das Beisammensein nach
Schluß der Wirtschaft im „trauten Kämmerlein " eine Fort¬
setzung finden sollte. Als die Schöne aber entgegen der Ver¬
abredung ipäter doch das Tor nicht öffnete, drang der junge
Lierhaber über die Mauer in den Hofraum ein. kletterte mit
einer Leiter auf den Balkon des 1. Stockes und von dort durch
ein offenstehendes Fenster in das Treppenhaus . In seinem
Streben , dre Tür der Herz-allerliebsten zu finden , geriet er
schließlich aufs Dach, Von hier aus bemerkte er ein offen-
stehendeS itemmeifünfter . Er kroch durch das Fenster und
landete mit den Füßen auf einem Gestell, daS aber der Be¬
lastungsprobe nicht standhielt, sondern krachend zusammen-
b.ach. Auf diesen Knalleffekt war der jugendliche Liebhaber
nicht vorbereitet und so versuchte er sich schieckensbleich unter
das Dach zu retten . Hier aber fand ihn die Hausbewohner¬
schaft, die den „Einbrecher" sogleich der Polizei übergab. Die
Geschichte fand auf der Wache zwar eine ziemlich harmlose
Aufklärung, doch wird sich ihr Held trotzdem wegen unbefugten
Eindringens in fremdes Eigentum zu verantworten haben. —
Als Täter bei dem am 6. Mai in die Selterswasserbude an der
Rheinallee verübten Einbruch  ist jetzt der 17 Jahre alte
Schneiderlehrling Heinrich Zehner aus Wiesbaden  er¬
mittelt wo den. der hier vor einigen Tagen wegen Fahrrad-
diebstahls festgenommen wurde. — Die Leiche des in der
vorigen Woche ertrunkenen Pioniers Eckert wurde gestern
abend von einem Köln Düsseldorfer Dampfer gegenüber der
Stadt im Wasser treibend gesichtet Er konnte indessen, trotz
sofortiger Benachrichtigung der Polizei nicht mehr gelandet
werden. — In den. Rhein gestürzt ist gestern wieder ein
Schüler namens Schwert  von der Landepritsche des Wies¬
badener Ruderklubs. Er wurde von zwei jungen Leuten an
Spazie stücken wieder herausgeholt . — — Auf Grund hervor¬
ragender Leistungen in seinem Beruf wurde dem Bantcchniker
Emil Stemmler  von hier nach bestandener Prüfung die
Berechtigung zum einjährig -freiwilligen Militärdienst e teilt.
— Kapitän Peter Seiv.  der seit Jahren den schmucken
Salondampfer „Elberfeld" von der Köln - Düsseldorfer
Damvferlinie aus dem Rhein fährt , feierte am Freitag sein
2 5 iähriges  B e r u f s j u b i l ä u m in: Dienste _ der ge¬
nannten Gesellschaft. Kapitän Seid , ein geborener Niersteiner,
bat es vom einfachen Schiffsjungen bis zu dem Posten eines
Schiffskapitäns gebracht.

hw. Schierstem. 25 Mai . Die hiesige Turngemeinde er¬
warb ein neben der Turnhalle  gelegenes Gelände von
dem Geh. Kommerzienrat Wilb. Kalle aus Biebrich zum Preise
von 4060 M. Das ungefähr % Morgen große Grundstück soll
zusammen mit einem bereits im Besitze genannten Vereins
sich befindenden Platz zu einem modernen Turnplatz umge-
ivandelt werden. — Mit der Ernte der F rü Hki r s che n
wurde dieser Tage begonnen. Diese sowie auch die späteren
Sorten liefern einen überaus reichlichen Ertrag , so daß ein
billiger Marktpreis bestimmt zu erwarten ist. — Das
Strandbadgebäude,  welches zufolge einer Verzögerung
in der Danholzliefernna nicht vollendet werden konnte, dürfte,
nachdem der Rest des Holzes cingetroffen ist. in Kürze fertig-
gcstcllt s->n. Gemeindeverwaltung und Strandbadkommission
arbeiten Hand in Hand, um beim Einsetzen des Badeverkehrs
all ; Ordnung ?- und SicherheitSmaß''egeln zum Schuhe der
Badegäste getroffen zu haben. — Die diesiäbrige Hauvtübung
der Freiwilligen Feuerwehr  fand heute statt. Die
jährliche Generalversammlung schloß sich an diese in der
„Deutschen Treue " an . Der Jahresbericht verzeichnet einen
Mitgliederstand von 122 zu Anfang und 115 zu Ende des Ver¬
einssabres . Der Kassenbestand erfuhr im Laufe des Jahres
eine Erhöhung von 844 40 M . auf 426 39 M. Besondere
Ehrungen wurden zuteil den Mitgliedern Reiher (Allgemeines
Ehrenzeichen) sowie P . Firnges . Jos . Sattler und Fr Bill
(FeuerwehrerinnerungSzeichen) . In den Vorstand wurde als
erster Schriftführer neu gewählt Bäckermeister Hrch. Autor.

— Igstadt , 26. Mai . Der bisherige Bahnhofsarbeiter
Brauer  Hierselbst erhielt das Allgemeine Ehrenzeichen.

Provinz Hessen-Nassau.
Negierungsbezirtz Wiesbaden.

Naffauifcher Landesparteitag der Fortschrittlichen Volkspartei.
— Idstein , 24. Mai . Heute tagte hier der Landespartei¬

tag der Fortschrittlichen Volkspartei in den Räumen des „Gol¬
denen Löwen". Dem Parteitag ging die Vorstandssitzung des
Landesausschusses voraus . Für das kommende Geschäftsjahr
wurden gewählt Rektor Breidenstein (Wiesbaden ) als erster
Vorsitzender, Juftizrat Dr . Heiss (Frankfurt a. M.) als zweiter
Vorsitzender, Hch. Wolfs (Wiesbaden ) als erster Schriftführer,
H. Krayer (Geisenheim) als zweiter Schriftführer und Herr
Häuser (Wiesbaden ) als Kassierer. Der bisherige Vorsitzende
Justizrat Dr . Alberti (Wiesbaden ) wurde zum Ehrenvorsitzen¬
den ernannt . Justizrat Dr . Alberti  eröffnete den Lcmdes-
parteitag um lli/j Uhr vormittags und wies in seiner Be¬
grüßungsrede daraus hin, daß 70 Delegierte erschienen seien,
die in Idstein sich auf klassischem Boden befinden, denn
Idstein habe viel für den Liberalismus gewirkt. Vor 30 Jah¬
ren seien alle Wahlkreise außer Montabaur in Nassau frei¬
sinnig vertreten gewesen. Wenn dies heute nicht mehr der Fall
sei, solle man nicht an der Richtigfe.it der Anschauungen und
Ideale der Partei zweifeln, sondern arbeiten und aufklären,
damit Naffau wieder einmal so vertreten werde, wie das da¬
mals der Fall war . — Professor Leu (Idstein ) begrüßte
namens der Ortsgruppe die erschienenen Delegierten und
teilte mit , daß Herr Fnnck leider nicht in der Lage sei, dem
Parteitag beiwohnen zu können und in einem Schreiben die
besten Glückwünsche für die Verhandlungen sende. — Hierauf
wurde in die Beratung der Tagesordnung eingetreten und
gaben die einzelnen Vertreter aus den Wahlkreisen Bericht.
Dr . E. I st e l berichtete aus dem 1. Wahlkreis , daß reges
Leben bestehe, das durch die Errichtung des Provinzialpartei¬
sekretariats sehr gefördert werde. Der Kreis habe 29 Orts¬
gruppen, und es sei zu erwarten , daß im Laufe des Jahres
weitere dazu kommen. Auch die Kandidatenfrage sei be¬
sprochen, und, wie er glaube, zur Zufriedenheit gelöst worden.
Für den 2. Kreis berichtete Rektor Breidenstein,  daß die
Arbeit in diesem Wahlkreis durch das Nachbarverhälinis zu
den Nationalliberalen von vornherein ein gedämpftes sei. Die
Opferfreudigkeit der Parteifreunde sei im Wachsen begriffen,
ebenso die Mitgliederzahl , die in Wiesbaden  um 220 ge¬
stiegen sei. Auch der Rheingau arbeitete sehr gut, und die
Aussichten für die nächste Wahl seien gute. Für den 3. Kreis
berichtete Herr Kirchberger (Niederlahnstein ). Für den
4. Kreis erstattete Herr jforft (Niederneisen ) den Bericht
und teilte mit , daß im Wahlkreis die Partei wieder an Boden
gewinne und die Vorträge in den einzelnen Versammlungen
sehr lympathisch ausgenommen worden seien. Herr
S chu st e r (Eubach) ergänzte diesen Bericht sehr wirkungsvoll
und gab Anregungen zu weiterer Agitation . Für den 5. Wahl¬
kreis berichtete Herr Lauer (Herborn ), der ein wenig er¬
freuliches B ' ld von der im Wahlkreis herrschenden Versamm-
lungsmüdigkelt gab, aber trotzdem hofft, daß auch da wieder
ein anderer Geist einzieye. Die Nationalliberalen und Sozial¬
demokraten arbeiten da sehr fleißig. Herr H e p p (Dauborn)
zeigte auf Grund seiner Erfahrungen bei der Landtagswahl¬

agitation , wo eingesetzt werden muß. Parteisekretär Müller
(Frankfurt a. M.) schilderte die Arbeit einer Organisation der
Großstadt und gibt interessante Details über die Werbearbeit
unter den einzelnen Berufsgruppen , an welche sich eine län¬
gere Diskussion anknüpft , und an der die Herren Roser
(Winkel), Semmelbroth (Wetzlar ), Dr . I st e l (Gries¬
heim), Dr . Maier und Haag (Frankfurt ), Parteisekretär
Bleicher  und Fräulein Kirch (Wiesbaden ) sich beteiligen.
Anschließend an den Parteitag fand gemeinsame Mittagstafel
statt . Justizrat Dr . Alberti  toastete auf Idstein als den
Eckpfeiler des nassauischen Liberalismus , Stadtverordneten-
vorsteher G r e u l i n g auf Herrn Alberti als den Alterspräsi¬
denten, Bürgermeister Leichtfuß  auf die Partei , Herr
Kirchberger  auf die Damen uird Dr . Maier  auf die
Parteiveteranen . Um 4 Uhr nachmittags fand eine gut be¬
suchte öffentliche Versammlung im selben Lokal statt . Rektor
Breidenstein (Wiesbaden ) sprach über : „Der nassauische
Liberalismus einst und jetzt". Herr Sturm (Wiesbaden)
wi-es die Verleumdungen , als wäre die Fortschrittliche Volks¬
partei vaterlandsfeindlich , zurück und hierauf schloß mit einem
Appell an alle Parteifreunde in Stadt und Land , auszuharren
und zu arbeiten für die Sache des Fortschritts , Justizrat
Alberti die Versammlung um 6 Uhr abends.
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— Eltville , 25. Mai . Über das Vermögen des Kauf¬
manns Hermann W i l cke dahier, alleinigen Inhabers der
Firma Rheingauer Schuhwarenfabrik P . Wolfram in Nieder¬
walluf, ist das Konkursverfahren eröffnet worden. Kaufmann
Ferdinand Lamby wurde zum Konkursverwalter ernannt.
Konkursforderungen sind bis zum 11. Juni bei dem Gericht
anzumelden . — FC . Der Neubau eines Bizinalwegs von
Kiedrich nach Hausen vor der Höhe,  der die Ort¬
schaften des westlichen Untertaunuskreises mit dem Rheingau
verbindet , wird in Kürze in Angriff genommen. Die öffent¬
liche Ausschreibung hat bereits stattgefunden und wurden die
Arbeiten : Erd -, Fels - und Böschungsarbeiten sowie Her¬
stellung der Fahrbahn dem Unternehmer I . M. Kaiser  in
Langenschwalbach für die Angebotssumme von 48 084 M.
65 Pf . übertragen . Der Tiefbauunternehmer Anton Eisen-
b a ch in Langhecke im Oberlahnkreis hatte ein Gebot — das
Höchstgebot— von 70 486 M. 86 Pf . eingelegt.

= Frankfurt a. M., 25. Mai . Heute vormittag war auf
dem Feldberg  i . T . heftiges Schneetreiben,  so daß
eine mehrere Zentimeter dicke Schneedecke entstand. Das
Thermometer sank bis auf 2 Grad unter Null . In der
Mittagszeit wurde es ein wenig wärmer.

— Haiger , 25. Mai . Auf der Haigerer Hütte verun¬
glückte  am Samstagabend der 57 Jahre alte Arbeiter
Heinz aus Flammersbach  infolge Verschüttung unter
nachstürzendem Möllcrmaterial . Heinz verstarb  am Sonn¬
tagfrüh im städtischen Krankenhaus an den Folgen der er¬
littenen Kopf- und Brustverletzung . Heinz war verheiratet
und Vater mehrerer Kinder.

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
Mittelrheinischer Schützenbund,

ö. Mainz , 25. Mai . Der „Mittelrheinische Schützen¬
bund ", der über 3400 Mitglieder zählt , hielt gestern vormittag
hier im Schützenhaus unter dem Vorsitz des Oberschützen¬
meisters Herrn Landtagsabgeordncten Heerdt  seinen
ordentlichen Schützentag ab. Von 60 Vereinen waren 43 Dele¬
gierte erschienen. Eine Anzahl von Vereinen sind auch in die¬
sem Jahr wieder in den „Schützenbund" ausgenommen wor¬
den. Nach dem Kassenbericht betrugen die Einnahmen im ab-
gelansenen Jahre 8520 M. 26 Pf ., es verbleibt nach den Aus¬
gaben ein Kassenbestand von 7610 M. 31 Pf . Zum Schrift¬
führer des Schützentags wurde Herr Wolf (Mainz ) gewählt.
Es erfolgte sodann die Wahl der Abgeordneten zum gemein¬
samen Verbandstag in Mannheim 1914. Anträge von Gießen
betreffend Satzungsänderungen fanden nach lebhafter Dis¬
kussion einstimmige Annahme . Für das Verbandsschieß,en in
Mannheim wurde ein Ehrenpreis von 300 M. und für das
Bundesschießen in Stuttgart 400 M. bewilligt. Im August
feiern die „Schützengesellschaft" in Büdingen  ihr 580jähri-
ges Jubiläum und der „Schützenverein" in Ob er ursel
sein 450jähriges Bestehen. Den Vereinen wurden je eine
Ehrenschleife und je 100 M. als Ehrengabe zu ihren Jubi¬
läumsschießen bewilligt. Der Tagung schloß sich ein gemein¬
schaftliches Mittagessen im Schützenhaus an , nach dem Essen
wurden zwei gemalte Ehrenscheiben sowie eine vom „Schützen¬
verein I d st e i n" gegebene Ehrengabe herausgeschossen.

Oer Prinz -Heinrich-Zlug.
Die PrciSvcrteilung.

wb. Köln, 25. Mai . Zu Ehren des Prinzen Heinrich von
Preußen und der Teilnehmer am Prinz -Heinrich-Flug gab
heute in dem prächtig mit Blumen und Blattpflanzen ge¬
schmückten Saal des Gürzenich die Stadt Köln ein Fest¬
mahl.  An der Ehrentafel saßen die Preisträger vom Mili¬
tär und Zivil . Es hatten Preise erhalten : den Kaiserpreis
Lt. Frhr . v. T h ü n a, den Prinz -Heinrich-Preis K r u m s i e k,
den Preis des Königs von Bayern Lt. v. K l e i st, der Beobach¬
ter des Freiherrn v. Thüna , den Preis des Grotzherzogs von
Baden Lt. Klage mann,  der Beobachter von Krumsiek, den
Preis des Grotzherzogs von Oldenburg Oberlt . v. B e a u I i e u,
den Ehrenpreis des Herzogs von Braunschweig und Lüneburg
und den Ehrenpreis des Fürsten Wedel Lt . v. Buttlar,  den
Preis des hamburgischen Landwehroffizierkorps Oberlt.
Hantel mann und Lt. Bonde,  den Preis der Stadt Köln
Lt. v. Schröder,  den Preis der Stadt Münster Schauen-
b u r g, den Preis des bayerischen Kriegsministers Lt.
Müller,  den Ehrenpreis der Stadt Hamburg Lt. von
H i d d e s s e n, den Ehrenpreis der Stadt Bremen Lt.
Müller,  den Ehrenpreis des preußischen Kriegsministers
Hauprm . G e e r d tz, den Preis des Fürsten von Hohenzollern
Lt. Schlemme  r , den Preis des Fürsten zu Hatzfeld Lt.
König,  den Preis des Fürsten von Schaumburg Lt. von
Schröder,  den Preis der Stadt Minden Lt. v. B e a u l i e u
und den Preis des Kreises Minden Hauptm . G e e r d tz. Prinz
Heinrich von Preußen gedachte in einer kurzen Ansprache der
Toten und beglückwünschte die Preisträger.

Im Verlauf des Festmahls der Stadt Köln für die Teil¬
nehmer am Prinz -Heinrich-Flug brachte der erste Preisträger
Lt. Freiherr v. Thüna  das Hoch auf den Kaiser aus . Hier¬
auf begrüßte Oberbürgermeister W a l l r a f namens ° der
Stadt Köln den Prinzen Heinrich, worauf Prinz Heinrich
sich zu folgender Ansprache erhob : „Wer heutzutage Gelegen¬
heit hat , in der Welt Umschau zu halten , der kommt zu dem
Resultat , daß der Deutsche hochgeachtet und im Ausland gern
gesehen ist und daß das Land, dem er entstammt , hochgeachtet
und von sehr vielen viel beneidet wird. Wüßte nur ein jeder,
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der sich ein Deutscher nennt und den dieses deutsche Vaterland
geboren hat, was es heißt, ein Deutscher zu sein. Mancher
würde vielleicht die Sprache nicht sprechen, die er spricht. Man
wird uns vielleicht auch auf diesem Gebiet , das uns heute am
nächsten liegt, beneiden. In kurzer Zeit hat , vermöge der
Opferfreudigkeit des Vvlkes, der Opferwilligkeit der Städte,
sowie der einzelnen Bundesstaaten das Flugwesen eine Ent¬
wicklung genommen, die uns mit berechtigtem Stolz erfüllen
darf . Auf ein freundliches Wort des Willkommens gehört ein
freundliches Wort der Erwiderung , und so ist es mir am heuti¬
gen Abend eine liebe teuere Pflicht, Ihnen , Herr Oberbürger¬
meister, dafür zu danken, daß Sie meinen braven Fliegern ein
gastliches Heim bereiteten . Auch mutz ich Ihnen dafür danken,
daß Sie es vermocht haben, die Bürger dieser gastlichen Stadt
dazu zu bringen , Opfer zu bringen , sie gerne zu bringen zum
Ende und zum guten Ende des diesjährigen Fluges . Durch
die Lande sind wir gekommen, zu unserem braven alten deut¬
schen Rhein , und wir sind geendet in der alten schönen ge¬
schichtlichen Stadt Köln. Das Glas , das ich nunmehr erhebe,
gilt der Stadt Köln und der Bürgerschaft Kölns, dem Bürger¬
meister dieser gastlichen Stadt . Die Stadt Köln und ihre Bür¬
ger Hurra , Hurra , Hurra !"

Spott  und Luftfahrt.
w. Die „Viktoria Luise". Friedrichshafen,  25 . Mai.

Das Luftschiff „Vikto.ia Luise" ist, von Basel kommend, heute
nachmittag um 2.30 Uhr hier eingetroffen . Es wird voraus¬
sichtlich bis zum Samstag hier bleiben und verschiedene
Vassagiersahrten ansführen.

Ein deutscher Sturzflicgcr . Weimar,  25 . Mai . Der
deutsche Flieger G. T w e e r aus Osnabrück führte auf dem
großen Flugplatz der Luftverkehrsgesellschaft Weimar auf
einem neuen leichten und eleganten Apparat Sturz -,
Schleifen- und Spiralflüge aus . Als der Flieger zum Schluß
ohne jeden Unfall landete , begrüßte ihn ein tausendstimmiges
Beifallrufen der Zuschauer.

Ein Luftschiff vom Sturm entführt . M a i l a n d, 25. Mai.
Der Lenkballon „Usuelli" ist nach einer Übungsfahrt am späten
Nachmittag durch Böen und Regen zu einer Landung in der
Umgegend von Mailand veranlaßt , aber bevor er verankert
war , von einem Windstoß entführt worden und in den Wolken
verschwunden. Den ganzen Abend hindurch wurden Nach¬
forschungen über den Verbleib des Luftschiffs angestellt, die
jedoch ergebnislos blieben. Erst um 1 Uhr nachts hörte man,
daß das Luftschiff bei Vanzaghello vom Sturm gegen das Dach
eines Hauses geschlendert worden und zu Boden gefallen sei.
Nähere Einzelheiten fehlen vorläufig noch. Vanzaghello liegt
60 Kilometer nördlich von Mailand . Der Lenkballon „Usuelli"
war von seinem Besitzer, dem bekannten italienischen Sports¬
mann Celestino Usuelli, der Armee geschenkt worden. Opfer
an Menschenleben sind nicht zu beklagen.

w. Das Flugmecting am Bodensee. Konstanz.  25 . Mai.
Trotz Sprühregens wurden gestern abend nach 7 Uhr noch
seitens dreier Flieger Aufstiege veranstaltet . Dabei gelang es
Ernst Stöffler.  im Schnelligkeitswettbewerb um den über-
linger See Hirth mit 26 83 Minuten zu schlagen. Hirth hat
nach der offiziellen Zeit 27.32 Minuten gebraucht. Im Wett¬
bewerb um , den Zevvelinpreis wurde Hirth  erster , Schirr-jnciltcr ■

cv Der vermißte Kanalfliegcr . London.  26 . Mai . Bei
Kingsdorn in der Nähe von Deal (Kent) wurden Teile eines
Flugzeuges ans Land gespült. Die Trümmer werden mit dem
Verschwinden des Fliegers Hamel  in Verbindung gebracht.

Neues aus  aller Welt.
Großer Empfang auf dem Dampfer „Vaterland ". New

N o r k. 25. Mai . Heute vormittag fand an Bord des
Dampfers „Vaterland " ein Empfang mit anschließendem
Frühstück statt , zü welchem der deutsche Botschafter Graf
Bernstorff und 600 Vertreter der Preffe sowie staatlicher und
städtischer Behörden erschienen waren . — Die Heizer, die
Kohlenzieher und die Stewards des neuen Hamburger
Dampfers „Vaterland " drohen mit Streik , falls ihnen bis zu
der auf morgen früh angesagten Abfahrt nicht gewisse Forde¬
rungen bewilligt seien. Die Vertretung der Hapaa erklärt,
dos Schiff werde sicherlich rechtzeitig absahren.

Sechs Bauernhöfe niedergebrannt . Lüdenscheid.
25. Mai . Im benachbarten Wenninghausen brach Feuer ans^
das schnell um sich griff . In kurzer Zeit wurden sechs Bauern¬
höfe mit etwa 15 Gebäuden ein Raub der Flammen . Cs ge¬
lang mit Hilfe der aus der Nachbarschaftherbeigeeilten Feuer¬
wehren. sämtliches Vieh zu retten . Die abgebrannten Gehöfte
waren alle mit Stroh gedeckt.

Vom Blitz getroffen. B a r b y , 25. Mai . In Poemmelte
ist gestern abend der 27jährige Bergarbeiter Schneider in seiner
Wohnung von einem Blitzstrahl getötet und seine Frau ge¬
lähmt worden. — Gnrkfeld (Krain ) , 25. Mai . Auf der
Feldmark wurde ein Bauer und seine 16jährige Tochter durch
einen Blitzschlag getötet, der in einen anfgespanntcn Regen¬
schirm gefahren war . Eine andere Tochter wurde tödlich
verletzt

Sieben Kinder verbrannt . Petersburg.  25 . Mai . In
der Ortschaft Porochwyje unweit Petersburgs brach in dem
Dachranm eines Holzhauses Feuer aus , das mit rasender
Schnelligkeit das zweite Stockwerk ergriff , wo der Arbeiter
Fedorow mit seiner Frau und sieben Kindern wohnte. Die
Frau stürzte sich aus dem Fenster auf die Straße , der Mann,
der sie zurückhalten wollte, stürzte ebenfalls auf das Pflaster;
beide wurden schwer verletzt. Die sieben Kinder verbrannten.
Elf Arbeiter, die sich aus den Fenstern der angrenzenden
Häuser , ans die das Feuer überging, ans die "Straße stürzten,
erhielten Verletzungen.

Der Kasernenbrand in Pera . Berlin,  25 . Mai . Anders
lautenden Gerüchten gegenüber sei festgestellt, daß außer den
tödlich Verunglückten zwei Angehörige der deutschen Marine
bei dem Konstantinoveler Brandunglück verlebt worden sind,
nämlich der Obermaschinistenmaat Höhndorff aus Elsen und
der Heizer Essenberg aus Liebichau. Die Verletzten befinden
sich im deutschen Krankenhaus zu Konstantinovel. — Der
Kriegsminister beschloß, an , der Taschkyschlak-Kaserne eine
marmorne Gedenktafel zur bleibenden .Erinnerung an die d-ei
Matrosen der „Goeben". bje den Heldentod erlitten haben,
errichten zu lassen. Der Sultan ließ ans seiner Pribatschatulle
den Familien der drei Verstorbenen je 150 türkische Pfund
auSzablen.

Eine Falschmunzerwerkstötte ansgehoben Berlin.
35. Mai . Durch die Aufmerksamkeit eines Omnibusschaffners
ist es gestern gelungen, eine Falschmünzerwerkstätte anszu-
heben.

Millionen - Unterschlagung eines Pariser Finanziers.
Paris,  26 Mai . Die Polizei verhaftete gestern abend einen
in hiesigen Halbweltkreisen lehr bekannten Finanzier namens
Leo Hans Schaviro. der russischer Untertan ist Schoviro ver¬
trat in Paris seit einiger Zeit das Haus Mnsion u Sohn ans
New Bark. Er hat Unterschlagungen im Gesamtbeträge von
1125 000 Franken zuungunsten dieses Hauses begangen. Die
Untersuchung ist gegen ihn eingeleitet.

Chinesische Soldaten als Plünderer und Brandstifter.
Zizikar,  25 . Mai . Ungefähr 50 chinesische Soldaten , die
aus einer Kaserne außerhalb der Stadt kamen, versuchten, die
Provinzialbank und ein russisches Magazin zu plündern . Sie
erösfneten ein Feuer auf die Gebäude , und schleppten. da sie
die Riegel von den Bankräumen nicht erbrechen konnten,
Waren aus dem Schaufenster des russischen Magazins davon.
Mehrere Kanfleute wurden verwundet. Plündernd und brand¬
schatzend flohen die Räuber ans der Stadst



Nr. S4S, Dienstag , 36 . Mai 1914. Wiesbadener Tagblatt» Abend-Ausgabe , 1. Blatt. Seite S.

Letzte Orahtderichte.
Verlobung des Prinzen Gskrar von peeutzen.

8. Berlin , 26. Mai . (Eig. Drahtbericht ) Der fünfte Sohn
oes KaiserpaarS , Prinz Oskar,  hat sich gestern abend in
Bristow bei Teterow in Mecklenburg mit der Gräfin Ina
Marie v. B a s s e w i tz verlobt. Die Braut des jungen
Kaisersohnes gehört einem Hause an, das nicht die Eben¬
bürtigkeit im fürstenrechtlichen Sinne  besitzt.
Daher kann die beabsichtigte Ehe nur als eine morganatische
zur linken Hand geschlossen werden. Die Braut tritt in sol¬
chem Falle nichl in da§ preußische Königshaus ein, sondern
der König von Preußen verleiht ihr und ihren Nachkommen
Namen und Rang . Gräfin Ina Marie v. Bassewitz entstammt

. dem Hause Bassewitz-Levetzow. Die Braut , die im Alter von
25 Jahren steht, besitzt vier Brüder und eine Schwester
namens Alexcmdrine, die mit einem Oberleutnant von
Stenglim ;, Oberleutnant des ersten meLlenburgischen Drago¬
ner-Regiments Nr . 18, verlobt ist. Der Vater der Braut,
Graf Karl v. Bassewitz - Levetzow,  steht als Staats¬
minister der auswärtigen Angelegenheiten sowie als Präsi¬
dent des Staatsministeriums an der Spitze der Regie¬
rung des Groß Herzogtums Mecklenburg-
Schwerin. — Prinz Oskar ist geboren am 27. Juli 1888
und gehört als Hauptmann dem 1. Garde -Regiment z. F . an.

Die Mschofswaht in Osnabrück.
wl>. Osnabrück, 26. Mai . Bei der heute vormittag er¬

folgten Bischofswahl wurde der Religions - und Oberlehrer
Dr . Wilhelm Berning  in Meppen zum Bischof von Osna¬
brück gewählt, — Der erwählte Bischof ist am 26. März 1877
als Sohn des verstorbenen Tischlers Bernhard Berning zu
Lingen geboren. Nachdem er 8 Jahre lang das Gymnasium
seiner Vaterstadt besucht hatte , bestand er daselbst zu Ostern
1595 mit glänzendem Erfolg das Maturitätsexamen und
studierte an den Universitäten in Breslau und Münster
Theologie und orientalische Sprachen . Am 10. März 1900
erhielt er in Osnabrück von dem Bischof Hubertus die heilige
Priesterweihe.

Der Kufstcrnd in Albanien.
Eine internationale Intervention?

O Rom, 26. Mai . (Eig . Drahtbericht ) Der Minister des
Äußern di San Giuliano ließ der Kammer mitteilen , daß
Italien  angesichts der Vorgänge in Manien den Groß¬
mächten den Vorschlag unterbreitet hat, die Vollmachten
der internationalen Kontrollkommission in Albanien zu er¬
weitern  und ihr die Sorge um den Schutz der öffentlichen
Ordnung und die Organisation der gesamten Zivil - und
Militärverwaltung zu übertragen . Die Annahme dieses Vor¬
schlages würde natürlich eine internationale Intervention in
Albanien erforderlich machen. An hiesiger und Ber¬
liner  unterrichteter Stelle ist jedoch von einem solchen Plane
noch nichts bekannt.

Durazzo von den Aufständischen eingenommen?
O Nom, 26. Mai . (Eig. Drahtbericht ) Ein Gerücht be-

sagt, daß Durazzo von den Aufständischen eingenommen sei.
Die fürstliche Familie , die Diplomaten und die Fremden be¬
finden sich an Bord der Schiffe. (Bisher sind diese Gerüchte
allerdings noch nicht bestätigt. Schrift !.)
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Handelsteil.
Berliner Börse.

$ Berlin, 26. Mai. (Eig. Drahtbericht) Im Zusammen¬
hang mit der U11 i m o 1i q u id a t i o n und der für morgen
bevorstehenden Prämienerklärung  fanden an der Börse
noch Positionslösungen statt, wodurch sich eine schwache!e
Veranlagung ergab. Die Unternehmungslust hielt sich fax
Hrnbtick auf die ungeklärten Verhältnisse in Albanien und
die finanziellen Sorgen in Paris,  sowie aucih
wegen der schwebenden V e r ba nd s v e r h and 1u n g e n in
der" Montanindustrie wiederum in recht engen Grenzen. Die
Kursveränderungen sind jedoch nicht sehr bedeutend. Am
Montanmarkt sind besonders Laurahütte und vor allem Hohen¬
lohe-Aktien als schwächer hervorzuheben , doch konnte sich
der Kurs des letzteren Papiers wieder erholen. Russische
Banken  setzten ihre rückläufige  Kursbewegung fort.
Naphtha-Nobel gingen um 3 Proz. zurück. Von Verkehrs-
werten zeigten Baltimore eine schwächere Haltung, konnten
sich aber ebenso wie Kanada später behaupten. 3proz. Reichs^
anleihe büßten ihre gestrige Besserung wieder ein. Im späteren
Verlaufe erkundigte sich die Disconto - Gesellschaft
über die Gerüchte bezüglich der Finanzschwierig¬
keiten am Pariser Platze  bei der dortigen Bank¬
verbindung und erhielt die Antwort, daß es sich bei diesen
Nachrichten lediglich um systematische Angriffe gegen die
Großbanken handle. Die finanzielle Lage der großen Pariser
Depotbanken sei solide  und über jeden Zweifel er¬
haben . Die Berliner Börse  war auf diese Nachricht
hin gegen Schluß einheitlich befestigt.  Tägliches
Geld 2 bis ZVz  Proz . Ultimogeld ca. 3% Proz. Die See¬
handlung gab Geld zu unveränderten Sätzen. Privat¬
diskont tf'is Proz . (gestern 35/a Proz.).Frankfurter Börse.

— Frankfurt a. M., 26. Mai. (Eig. Drahtbericht) Die
Börse begann in ziemlich fester  Haltung bei sehr ge¬
ringer Unternehmungslust. Auch heute standen die Vorgänge
in Albanien  im Mittelpunkte der Diskussion. Da die
Wiener  Börse diese Angelegenheit ziemlich ruhig  auf¬
faßt, so werden von seiten der Spekulation die Vorgänge wenig
ernst betrachtet . Von den auswärtigen Börsen, wie London,
Paris und New York, kam keinerlei Anregung. Über die Ver¬
bands Verhandlungen  in der Montanindustrie ist zu¬
nächst. nichts Neues eingetroffen, und es dürfte auch einige Zeit
vergehen, bis man von einem Ergebnis reden kann. Monlan-
paptere setzten bei behaupteter Tendenz ein ; Phönix -Bergbau
schwächten sich etwas ab ; GelsenkircKen lebhafter. Heimische
Banken erfuhren nur geringe Kursveränderungen . Petersburger
internationale Handelsbank und Disconto - Commandite
schwächten sich ab. Unter den Transportwerten sind Lom¬
barden erholt ; der Kurs konnte sich etwas bessern ; Baltimore-
Ohio schwächten sich ab (91% Proz.) ; Schentungbähnen be¬
hauptet . Für Schiflahrtsaktien bestand vorübergehend Abgabe¬
lust ; Pakeffahrt wurden realisiert . Elektrizitätspapiere ver¬
kehrten in ruhiger Haltung und zeigten keine nennenswerten
Kursveränderungen. Rentenwerte -agen ruhig und behauptet.
Die Stimmung wurde später etwas besser. Am Kassamarkt
für Dividendenwerte war die Geschäftstätigkeit auch heute
stark eingeschränkt. Chemische .Aktien lagen schwächer.
Die Börse schloß bei behaupteter Tendenz. Privatdis-
k o n t 23/ie Proz (gestern 25/ie Proz.).

Die Union und Mexiko.
Die amerikanischen Forderungen.

Niagara Falls , 28. Mai . Es wird erklärt , daß die Forde¬
rungen der amerikanischen Delegierten , genaue Entwürfe für
die Regelung der Land frage  in Mexiko in die Regelung
der mexikanischenLage einzubeziehen, für die Vermiiiler u n -
annehmbar  seien . Falls darauf bestanden würde, würde
dies für die mexikanischenDelegierten ein Grund  zum A b -
bruch  der Verhandlungen sein. Trotzdem erklärte gestern
ein amerikanischer Delegierter , die Verhandlungen schritten
günstig fort.

Ein mißverstandener Salut.
17. Mazatlan , 28. Mai . Ein Salut , der von den ameri¬

kanischen und japanischen Kriegsschiffen im Hafen und von
den befestigten Stellungen der Regierungstruppen anläßlich
der Beisetzung der Kaiserinwitwe von Japan gefeuert wurde,
wurde von den Konstitutionalisten , welche die Stadt belagern,
als Angriff gegen sie aufgefatzt und die Batterien des Gene¬
rals Obregon eröffneten das Feuer auf die Stadt.

Zur Neuwahl des Reichstagspriisidrums.
# Berlin , 26. Mai . (Eig. Drahtbericht ) Auch der „L.-A."

gibt jetzt die Meinung der parlamentarischen Kreise dahin
wider, daß das bisherige Reichstagspräsidium in der nächsten
Session nicht wiedergewählt werden wird. Als aussichts¬
reichsten Kandidaten für den Präsidentenposten nennt das Blatt
den nationalliberalen Mgeordneten P a a s che , und dann
käme ein Zentrumsmann , etwa Herr Fehrenbach,  als
erster und ein Konservativer , etwa Herr Dietrich,  als
zweiter Vizepräsident in Betracht. Außerdem werde erwogen,
ob es sich nicht empfehle, mit Rücksicht auf den wachsenden
Umfang der parlamentarischen Geschäfte, die zunehmende
Dauer der Sitzungen und Sessionen eine dritte Vizepräsi¬
dentenstelle zu schaffen, die dann dem Freisinnigen D o v e zn-
fallen dürfte.

Der Kaiser an den Deutschen Flottenverein.
wb- Breslau , 26. Mai . Auf das von der Hauptversamm¬

lung des Deutschen Flottenvereins an den Kaiser gerichtete
Telegramm ist folgendes Antworttelegramm  einge¬
troffen : „Potsdam , 25. Mai . Meinen besten Dank für das
freundliche Gedenken. Möge der in den Dienst des Vater¬
landes gestellten opferfreudigen Arbeit des Deutschen Flotten¬
vereins auch ferner ein segensreicher Erfolg beschicken sein.
W i l h e l m.“

Der Fall Clement - Bayard.
* Paris , 26. Mai . Die Affäre Clement-Bahard beschäf¬

tigt die hiesige öffentliche Meinung auf das lebhafteste. Es
bestätigt sich, daß Herr Clernent-Bayard gestern abend dem
hiesigen Ministerium des Äußern eine offizielle Beschwerde
über die ihm in Deutschland zuteil gewordene Behandlung
eingereicht hat, doch verlautet noch nichts über die Schritte,
die von der französischen Regierung in dieser Angelegenheit
ergriffen werden. Voraussichtlich wird die Angelegenheit in
dem heute stattfindenden Ministerrat zur Sprache kommen.
Es ist anzunehmen , daß der französische Botschafter in Berlin
den Auftrag erhalten wird, an deutscher zuständiger Stelle
vorstellig zu werden.

Banken und Geldmarkt.
* Heichsbankausweis. Infolge der leichten Verfassung

des heimischen Geldmarktes konnte die Reichsbank, wie der
nachstehende Wochenausweis vom 22. d. M. erkennen läßt,
in der dritten Maiwoche eine weitere Kräftigung  in
ihrem Stande erfahren. Allerdings blieb, wie bereits in der
Vorwoche, diesmal die Erleichterung des Status hinter der vor¬
jährigen zurück. Die Deutsche Reichsbank verfügt jetzt über
eine steuerfreie Notenreserve von 806 556 000 M. gegen eine
solche von 414 676 000 M. am 15. Mai d. J., während um die
gleiche Vorjahrszeit nur eine steuerfreie Notenreserve von
205 263 000 M. vorhanden war.

Aktiva (in Mk. 1000). 1914 pegen die
Vorwoche

Metali-Bestand.
darunter Gold.

P.eichs-Kasssn -Scheine.
Noten anderer Banken.
Wochselbestand.
Lombard -Darlehen.
EfTekten-Bestand.
Sonstige Aktiva.

Passiva (in Mk. 1000)
Grund -Kapital.
Reserve -Fonds.
Noten -Umlauf.
Depositen.
Sonstige Passiva.

1 686 055 + 11 584
I 35.3 364 + 10 699

74 192 + 2 872
37 677 + 7 69S

793 008 — 35 742
55 959 — 3 551

257 230 — 2 141
223 009 + 6 002

180 000 (unver .)
74 479 (unver . )

1839 368 — 71728
998 167 + 56 887

35 116 + 0 561

Industrie und Handel.
— Zur Einigung in der Krawattenbranche. Die General¬

versammlung des „Verbandes Deutscher Krawatteiifabri-
kanten“, die am letzten Samstag in Krefeld stattgefunden hat,
beschloß, vorbehaltlich einer Verständigung mit dem „Ver¬
bände der Krawaltenslolf-Lieferanten“, die Aufhebung der von
der Abnehmerschaft bekämpften Maßnahmen. Dieser Erfolg
des „Verbandes Deutscher Waren- und Kaufhäuser» e. V.“, ist
im Interesse der gesamten Abnehmerschaft um so erfreulicher,
als noch wenige Tage vor der oben erwähnten Besprechung
dem „Verbände Deutscher Detailgeschäfte der Texti'lbranche“,
Silz Hamburg, auf einer Konferenz in Krefeld die gleichen
Forderungen glatt abgelehnt wurden.

w. Ein Schweizer Höfel in Konkurs. Zürich,  26 . Mai
Der Besitzer des erst vor Jahresfrist mit einem Kostenaufwand
von 2 Mil!. M. errichteten Elitehotels Nördinger ist, der
•„Morgenpost“ zufolge, in Konkurs geraten.

* Betriebseinstellung in Obersohlesien. Breslau,
25. Mai. Die Oberdehlesische Zinkhütten-  A.-G.
stellte infolge schlechten Geschäftsganges den Betrieb auf der
Franzhütte ein.

hd. Generaldirektor Joseph Wenaiirghoff t . Dresden,
25. Mai. Generaldirektor Joseph Wemxingjhoff, Mitglied der
Ältesten der Berliner Kaufmannschaft und des deutschen
Eisenbahnrats , ist gestorben. Der Verstorbene gehörte auch
mehreren Aktiengesellschaften als Aufsichisralsmitglied an.

Rlreingauer Weinversteigerungen.
m. Kloster Ebarbach, (Rheingau), 25. Mai. Eine der be¬

deutendsten Wein Versteigerungen des Rheingaues und damit
der sämtlichen Weinversteigerungen aller Gebiete wurde hier
heute abgehalten. Die König !, Preußische Domänen-
v’erwaltung  hält hier alljährlich eine Weinversteigerung
ab, die unter den Fachleuten sämtlicher Gebiete bekannt und
berühmt ist. Auch die heutige Versteigerung kann sich würdig

SpionageverHandlunggegen eine Deutsche in Frankreich.
O Paris , 26. Mai . (Eig. Drahtbericht ) Die vor mehreren

Monaten unter der Anschuldigung der Spionage in Cherbourg
verhaftete Deutsche Horneffer  wird am kommenden
Donnerstag vor dem Zuchtpolizeigericht in Cherbourg eü-
scheincn. Sie ist der versuchten Spionage angeklagt. Die
Anklage legt ihr zur Last, sie habe zahlreiche Matrosen , unter
denen sich auch ihr Geliebter , ein Obermaat , befindet, zu be¬
stimmen versucht, ihr Dokumente auszuliefcrn , wie aus einem
bei ihr beschlagnahmten Briefwechsel mit einem deutschen
Generalstabsossizicr hervorgeht.

Ein Dampfer in Australien gestrandet.
London, 26. Mai. Der englische Dampfer „Waipava",

der am 10. April von London mit 200 Auswanderern an
Bord nach Australien abgefahren ist, geriet in der Nähe der
Küste von Queensland  auf ein R i f f. Die Lage des
Schiffes soll nicht gefährlich sein, doch befinden sich bereits
Schiffe zur Hilfeleistung unterwegs . Der „Waipava " ist ein
Dampfer von 6400 Tonnen Wasserverdrängung und gehört
der British Indian Steam Navigation Compant) an.

N/etterbsrlcbtS-
Deutsche Seewarte Hamburg.
26 . itlai « Ä Ihr vormittags.

1 — ttkr leicht , 2— leiert , 3 — schwach , 4 — r äts sr, 5 — frisch , 0 = stark (
7 — sU ji , 8 — et :■maisch , 9 — Sturm , 10 — starker Sturm.
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Beobachtungen in Wiesbaden
▼on der Wetterstation des Nass . Vereins für Naturkunde.

25. Mai

Barometer auf 0®und Normaiscbtrero
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius ) . . . . . •
Dunstspannung (mm) . . . . . . » »«»
Belative Feuchtigkeit (®/o) . . « • • • • •
Wind -Richtung und -Stärke • • • • *•
Nioderschl &gshöhe (mm) . . . . . . .

7 CJbr
norg -ena.

I 2 Uhr
1nachm.

9 Uhr
i abends. Mittel.

751,0 7533 753,0 752,4
761,3 76 .6 763,5 7623

8,0 7,5 7,1 7,4
6,8 5,7 6.0 6,3

85 73 80 79,3
Nu 3 NO 2 N 2
4.8 3.1 0.2 —

H&*hst « Temperatur fCelsiua ) 12,7. Niedrigste Temperatur 6,1.

Wettervoraussage für Mittwoch, 27. Mai 1914,
you ßer Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins nu Frankfurt a . M k

Meist trüb , Regenfäile , keine Temperaturänderung,
wechselnde nordöstliche Winde.

Wasserstand des Rheins
am 26. Mai:

Biebrich . Pegel : 2,44 m gegen 2,40 m am gestrigon Vormittag
Caob . „ 2,83 m „ 2,12 m „ „ „
Mainz . „ 1,75 m „ 1,75 m „ „ „

-1- !-L -JÜ-Ü- J !- gSglüUUl- LJ-HB
den früheren anschließen. Das meiste Interesse nahmen di»
1911er Weine in Anspruch. Preise von 10 000 und 20000 M.
für das Stück waren die Regel, denn nur 7 von 28 Nummern
wurden zu weniger als 10000 M. angeschlagen. Wurde auch
kein neuer Höchstpreis erzielt, so ist der Preis von
48 320  M . doch eine sehr ansehnliche Summe, die gleich¬
zeitig den zweithöchsten Preis für 1911er Weine darstellt . Die
noch ausgebotenen 1913er und 1908er Weine brachten eben¬
falls nette Preise ein. Daß alle zum Ausgebot gelangten Weine
zugesohlagen werden konnten, ist bei diesen Versteigerungen
so gut wie selbstverständlich . Es erbrachten 1 Halbstück
1913er Gräfenberger 820 M„ 40 Halbstück Steinberger 690 bis
1120 M„ 7 Halbstück Hattenheimer verschiedener Lagen 670
bis 850 M„ 8 Halbstück Markobrunner 1410 bis 2300 M„ zu¬
sammen 54 120 M„ durchschnittlich das Halbstück 1913er
967 M„ 2 Halbstück 1908er Hattenheimer 1620 und 1630 M„
2 Halbstück Markobrunner je 3000 M„ 22 Halbstück Stein¬
berger 1120 bis 1800 M„ zusammen 39 640 M„ durchschnitt¬
lich das Halbstück 1908er 1525 M., 1 Halbstück 1911er Gräfen-
berger 5810 M„ 1 Viertelstück Trockenbeerauslese 12 080 M„
20 Halbstück Steinberger 4000 bis 9010 M„ 2 Halbstück Marko¬
brunner 6020 und 6550 M„ 4 Halbstück Hattenheimer 5000,
7010, 7500 und 8380 M„ zusammen 172 250 M„ durchschnitt¬
lich das Halbstück 1911er 6264 M. Insgesamt  wurden
nicht weniger als 2 6 6 010 M„ an und für sich schon eine
ganz ungewöhnliche Summe, erlöst Die Weine wurden mit
den Fässern versteigert.

m, Büdesheim a. Bh.t 25. Mai. Weingutsbesitzer Julius
Espenschied  brachte 9 Nummern 1912er und 1918er
Rüdesheimer Weine, die fast sämtlich aus der Lage ,JBerf“
stammten, zum Ausgebot. Es erbrachten 7 Halbstück 1912er
630 bi® 1510 M„ durchschnittlich das Halbstück 1050 M„
1 Halbstück 1913er 660 M. Der gesamte Erlös stellte sich
auf 8010 M. Ohne Fässer. — Weingutsbesitzer Joseph Heß
erzielte für 1 Halbstück 1913er Rüdesheimer 660 M„ für
1 Halbstück 1912er Eiiinger 460 M„ für 9 Halbstück Rüdea-
hekner 550 bis 1470 M„ durchschnittlich für das Halbstück
1912er 794 M. Insgesamt erlöste er 8600 M. Die Weine wur¬
den ohne Fässer versteigert. — Die Freiherrn v. Ritter zu
Gruenstein  erzielten für 12 Halbstück 1912er Rüdesheimer
590 bis 2040 M., durchschnittlich für das Halbstück 1064 M.
Der gesamte Erlös betrug 12 770 M. ohne Fässer.

Marktberichte.
— Ans dem Bericht der PreisnoUernngsstelleder Land.

Wirtschaftskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden.
Mannheim,  25 . Mai. Preise für 100 kg. Weizen 21.50
Bis 22 M„ Roggen 18.25 M„ Gerste 16.75 bis 18.25 M„ Hafer
17.75 bis 18.75 M„ La Plata 16.25 M. — Mainz,  22 Mai.
Preise für 100 kg. Weizen 21.50 bis 22 M„ Roggen 18 bis
18.25 M„ Hafer 19̂ bis 19.25 M. —. Diez,  22 . Mai. Preise
für 100 kg. Rot-Weizen 21.25 M„ fremder Weizen 20.75 M.,
Roggen 17.34 M., Gerste 15.40 M„ Hafer 18 M.

Di« Abend-Ausgabe umfaßt ro Seiten.
Chefredakteur: A. Hegerhorü
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1 Pfd . Sterling . . 20.40
l Franc, l Lire, I Peseta, I Lei » —.80
I österi . fl. i. O. . 2 —
1 fl. ö. Whrg. . . . . . . . 1 .70
I osterr.-ungar. Krone . . . » —.85
100 fl. öst . Konv .-Münze . 105 fl. -Whrg.
1 skand . Krone . . Jt  1 .125
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IlUÄSW MB ZS. Md M.
Eigene Drahtberichie des Wiesbadener Tagblatts.

Berliner Börse.

I fl. hol!. 1.70
1 alter Gold -Rubel . . . » 3.20
1 Rubel , alter Kredit -Rubel . 2.16
1 Peso . . . 4.—
I Dollar . . 4.20
7 fl. süddeutsche Whrg. . , > 12.-
1 Mit. Bko. . . . . . . . • » 1.50

Div . Bank -Aktien . In %
Berliner Handelsges . 151 *25

J Commerz- u. Disc.-B 107 .70
cj/a Darmstädter Bank

121/2 Deutsche Bank
“ |P . Eff." u. Wechselb
uw iD*sconto-CommanditDresdner Bank

1X5 .40
239 .40
105 .50
127 .40

__ _ _ 149 .20
J {Meininger Hyp.-Bank 143 .25
6V2 jMitteid . Creciitbank 1X6 .25

J  jNationalb . k. Deutschi. 110 .50
iv/i 6,Oesierr. Kreditanst, I —
3 '5 Prtersbrg . intern. Bk. 177.

iä. 86 Keichsbank JX38.5Ö
J*_ iSchaaffh. Bankverein i109.

Bahnen - und Schiffahrt.
10 Canada-Pacific 196 .206 Baltimore und Ohio 92.6 Deutsche E.-Betr.-G. 109.
10 Hamb.-Am. Paketf. 127 .70
20 Hansa-Dampfschiff, 248 .752/5 Niederwaidbalm 19 .408 Nordd. Lloyd ui.7 Oesterr.-Ung . Staatsb. 151.
0 Oesterr. Südb.fLomb.) 18 .508 Orient. E.-Betr.-G.
6 Pennsylvania6Vo Südd. Eisenbahn-Q. 130 .50
1V* Sch antung-Eisen b. 137 .40

15
10
0

Bau
1

23
15

Brauereien.
Schultheis 1272.
Leipz. Bierbr. Riebeck j164 .50
Wiesbad. Kronenbr. | —

u. Tiefbohr -Unternehm.
154.
2X7.
236.

80 .75

Bergwerks -Unternehmungen.

jßeton- und Monierbat
iDeutsche Erdöl-Ges.
Gebhardt & König

•Neue Boden-A.-G.

12
10
14
7

13
10
20
12
20
10
11
20
11
24
24

8
10
9

131/2
11
15
18
24

Auineu i ritU'
Baroper Walzwerk
Bccbumer Gußstahl
Buderus Eisenwerke
Concordia Bergbau
Deutsch-Luxemb. B,
Donnersmarckhütte
Eisenwerk Kraft
Eisenhütte Thale
Eschw. Bergwerksv.
Geisweid er Eisen wer!
Oelsenk. Bergwerksv.
Harpen er Bergbau
Hösch-Eisen u. Stahl
Ilse Bergbau
Königs- u. Laurahütte
Lauchhammer kon.
Leonh.-Braunkohlen
Mannesm.-Röhrcnw
Mülh. Bergwerksv.
Oberschi. Koksw.
Phönix-Bergb. u. Hüti
Rh ein.-Nass. Bergw.

156 .75
103 .50
220 .10
105 .20
356.
126 .40
361.
182.
194.
224.

46 .75
132.
176 .90
308 .50
476 .50
144 .25
175.
156 .75
206.
156 .50
214 .90
233 .70
198 .25

Div. In %
1° j Rheinische Stahlw, 157 .60
12 ; Riebeck Montan 187.
10 I Rombacher Hiittenw. 164 .10

i Wittener Stahlrohren 141 .75
Cliemisclie Werke.

30 Albert, Chem. W. 339 .75
28 Bad. Anilin u. Soda 696.
14 Griesheim Elektron 246 .25
30 Höchster Farbwerke 576.
15 Milcn & Co. 256.
12-/2 Rütgerswerke 191 .30
14 Aug. Wegeiin 214.

EleklrizitätsgcseäJsciiaften.25 Akkumulatoren 293.
14 Ailgem. Elektr.-Ges, 243.
5 Bergmann Elektr. 116 .75

11 Deutsch Uebers .-El, 175 .60
il El. Untern. Zürich 195 .20
10 Ges. f. elektr, Untern. X58.
9 Russ. Allg. Elektr.-G. 144 .50
8 Schuckert Elektr. 145.
6-/2 Siemens elektr. Betr. 113 .75

Maschinen - n. Metallindustrie.
Adler Fahrrad w,
Bremer Vulkan
Bruchsal Maschinen
Breuer-M. Höchst/M.
Dürkopp, Bielef. M.
Federst.-Ind. Cassel
Gasmotoren Deutz
Kronprinz, Metallf.
Ludwig Löwe & Co.
Franz Meguin & Co.
Orenstein & Koppel
Rhein. Metallwarenf.
Rockstr. & Schneider
Silesia Emaiilierwerk
Ver. D. Nickelwerke
Wegeiin & Hübner

332 .25
139 .75
345.

307 .75
119 .10
122 .75
249 .10
311 .25
123 .75
169 .50
lOl.
144 .75
113 .25
295.
151.

Rapier - u. Zellstoffabriken

0
32
9
6

10
221/2
3

28
26

5
7

Ainmcndoner
Kosthenn Zellulose
Varz iner Papierf.

Textilindustrie.
Mech. Web. Linden
Nrdd. Wollkämmerei
Ver. Glanzstoff-Fabr.

Verschiedene»
Adler Puru.-Vipern
D. Waff.- u. Mun.-F
Lindes Eismaschinen
Markt- und Kühlhallen
*obel-Dynam.-Trust
Porzellanfabr. Kahla
Rositzer Zucker raff.
Spritbank, A.-G.
Ver. Köln Rottweiler

South Westafrica Co.
Türkenlose

376 .75
104 .50
116 .25

213 .75
141 .50
602.

107 .25
585 .50
123 . 10

92.
175 .25
203 .25
134 .90
437.
324 .25

113 .75
165 .50

Frankfurter Börse.
Zf

Staats - Papsere*
a) Qcutxrhe.

R.-Schatz-Anw.
R.-Anl. unk. 1935
Reichs-Anleihe

4 D
4. . D.
3-/2 D.
3 do,
4 Pr. Kons. unk. 1918 »
4. . Pr. Schatz-Anw. 1917 »
31/b Preuss .Konsols »
3. do. »
4 . . Bad. Anleihe 1Q13 *
4. . da. von 1913 »
3t/2 do . Anl . (abg .) *
3-/2 do . von 1892u . 1894»
3-/2 do . A.1902uk.b. 1910»
3-/2 do . 1904 unk . b. 1912 *
3. . Ido. von 1896 *
4 . . ißayr. E.-B.-A. uk. 00 »
4. . Ido. E. u.A. Anl.uk. 1930
SV* do. E.-B. u. A. A. *
3. . Ido. E.-B,-Anleihe *
4. . do . Pfalz. E. B. Prio. »
3. . lElsass-Lothr. Rente »
4. . Hamb.81.-A. 1900U.09*
3-/2 do . R.87,91,93,99,04 »
3. . do. 86, 97, 02 *
4. . Gr. Hess . 1899 »
4. . do. unkb. 1921 »
3-/2 do . (abg, ) »
3. . do . »
3. . Sächsische Rente »
4, . Württeinb. unk. 1915 »
3-/2 Ido. 1885/95 *
3Vr Ido, 3903 »
3. . Ido. 1896 »

In °/k
100 .20

98 .60
8 <i.70
77 .30
08 .70
99 .90
86 .70
77 .40
97 .10
97 .50
92 .20
88 .40
86 .30

98 .40
98 .45
85 .10
75 .90
97.
76 .50
98.

79 .20
97 . 10
97 .10
85 .10
74 .70
77 .50
98 .40
87 .80
84 .90
77 .80

Zf.
4-/2

b) Ausländische.
1. Europäische.

3. . (Belgische Rente Fr.
5. . |Bulg. Tabak v. 1902M
3. . Franzos. Rente Fr.
lft/10 Griech . E.-B. stfr.90Fr.
W\  do . Mon.-Anl. v. 87 »

do. 87 250fY >
3. . Holland . Auf. v. 96h.fl.
4. . 'Ital. amori.89,3.3u .4 Le

87.
56 .60

78 .20

33A cons . stfr. Rte. i. G.
2Vio do. Rente i. G.
4-/5 Ost. Papierrente ö. fl.

do . Goldrente ö . fl. G.
do. Silberrente ö . fl.
do. einhtl . Rte., cv. Kr.
do. Staats-Rte. 2000r »
do. 20,000r »

4-/2 Pöring . Tab .-Anl . .46
3. . do. unif. 1902S. III »

do. » S. III(Spec.) >
Rum. amort. Rte.v.03 »
do. Konv. v. 1890 »
Rum. Konv. v. 1891 *
do. amort.Rte.v.1896 »
Kuss.btaatsam.sttr.U5>
do. Kons.-Anl.v. 1880»
do. Gold- do. v. 1889*
do. E.-B. S. Iu . 1189 »
do. 8t.-R. v. 1902 stfr. *
do.Konv.A.v. 98stfr. »
do. Goldanl . 94 stfr,»
do. 1896 stfr. »
Serb. stfr. Gold »
do. amort. v. 1895 »
Türk.-Eg. Bagd. S. 1 »
do. Anl. von 1905 »
do. Anl. von 1908 »
do. 1911 .
Bng . St.-R. 1913 »
a c * r» 1910 »

.do. St.-R v. 97 stf. Kr.
Ido. Eis. Tor Gold » Ji

4. .
4V»
4. .
4. .
4. ,

3.
5. .
4. .
4. .
4. .
4*/2
4. .
4.

4. .
3V10
31/a
3. .
41/a
«. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4i/a
4. .
31/3
3. .

05 .90

85 .05
85 .15
81 .45

98 .20
64 .70

9 .60
100 .20

93 .90
87.

97 .70
86 .30

89 .40

70 .50

37 .50
79.
77 .40
72 .20
72 .20
72 .20
89 .40
80 .10
71.

5,.
5. .
5. .
(1/3

[I. Außereuropäische.
Arg. 1907 unk.i9i2Pe ». [ 98 .20
do. 1909tgb.;abl9io . j _
do. äuss . E -E. i .G. QO® I 99 .60
do . innere von 1888 Jt \ _
do. äuss.G.-Am.l897 »L :UU. ‘113-J- ^ . . . ——

t, . iCiiiie-Anl» von 1911» 1 02.40

5. . Chin. St.-Anl. v. 1895 £ —
5. . Chin. St.-Ani. v. !89ft. 99,80
tVa do. 1893 . 89 .50
5. . do . St.-E.-B.v. 11 Hk. . 92 .30
5. . do . 8t.E. Tient.-Puk. , 88 .60
5. . CubaSt.-A.04stf.i.G. M 100 .20
4»/2 do.stf.i.G.tgb .ab!919» 94 .90
4-/, Japan. Anl. S. II £ 90 .35
4. . do . v. 1903S. 12- 19 Ji,5. . Marokko von 1910 » 101 .50
5. . Mex. am. hin. I V Pes. 67 .25
5. . do. cons . äuß. 99stf . £
4. . do . Gold v. 1904 stfr. M 67 .30
3. . do . cons . inn.SOOOrPes. 43 .80
5. . Tamaul.(25j.mex.Z.) » 68 .50
5. . Sao Paulo v 08 i. G. £ —

Provinzial - u . Komtminal-
Zf. Obligationen . m %.

In %
87 .80

Rheinpr.20,21,31 -34 A
do. 35—38 »
do. 22 u. 23 »
do. 30 »
do. 10, 12-16, 19, 2% 29
do. • 18 Ji
do. » 9.11U.14 »
Pr.Oberhess . unt. 17 »
Frkf. a. M. v-. 06u . 14 »
do. v. 1910 unt. 1920 »
do. v. 1911 unt. 1922 »
do. Lit. N u. Q (abg.) »
do. Lit. R (abg.) »
do. Lit. S von 1886 »
do. W v. 98 u. 08 »
do. 8tr.-B. v. 1899 *
do. v. 1901 Abt. I »
do. II, III .do. 1903 »
Ido. 1906 I, II .
do. v. Boekenheim »
Berlin von 1886/92 »
Darmstadt v. 09 u.16 »
do. v. 05 am. ab 1910 »
Giessen v.l907u.1917 »
do. v. 03 ukb. b. 08 »
Homb.v.H.k. I88O11. 99
Köln von 1900 u. 06 Ji
Limburg (abg.) »
Mainz 1907 uk. 1916 »
do. (abg.) 1878u. 83 »
do. (abg.) 05uk. b.15 »
Mannh. 1912 unk. 17 »
do, 1904—190,5 »
München v. 12uk.42 »
Nürnberg v. 12 uk.47 »
Wiesbaden v. 1900/01»
do. v. 3903 uk. 1916 »
do . v. 1900/01 »
do. von 1903 *
do. von 1908 S . 1 »
do. 1908, S. II, u.1910»
do. 1912, S. III, u. 22 »
do. (abg.) v. 79 »
do. v. 83 »
do. v. 1837, 96,93,02 »
Worms v. 1901 u. 07 »

4. .
4. .
33/4
36/10
31/2
31/3
3. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
31/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
3-/2
4. .
3-/2
3-/2
4. .
3V2
4. .
31/2
3-/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
». .
4. .
3-/2
Z-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
3-/2
Sb,10
4. .
6. .
5. .
4- /2

Div. Bank - Aktien.
Vorl. Letzt In Wo
9. .j 8V21A,Deutsch. Creditan X5G.
6-/s 6-/2!A. Elsäss . Bankges . X2X.25
6-/4| 7. .!Badische Bank R. XLL.

10. -
4

Christiania von 1894 »
Kopenhg . v. Ol u. 11.»
do. vdn 1886 »
Neapel st. gar. Lire
Stockholm v. 1880 A
St. Buen.-Air. 1892 Pes.
do. 1909 i . G. (409) Lt.
do . v. 88 i. G. £

97.
97.
94.
89 .80
87.
84 .50
83 .50
95 .50
97.
96 .90
97 .10
96 .70
93 .50
93.
90.
88 .
88 .60
87 .50
88 .
88 .

89 .80
95 .50
87 .IO
94 .50
87.
SO.
95 .30

94 .50
87 .20

96.
86 .40
97 .20

94 .50

88 .30
95 .20
92.

10. . |B.f,el .Untern .Zür . ^
.14. .Ido. Bod.-C.-A., W, »

8.05!8.05do . Handelsbk . s. fl.
I3V214. . do . Hyp . u.Wechs . »
6V2j6-/2.Barm er Bank-V, »

194 .75
140.
149 .80
297.
109 .20

Vorl . Letzt.
7. . 7-/2 -erg .-M§rk. Bank A
?-/2 9 1/2 ieri . Handelsg . 1

Ult. »
6V2, 6-/2 do . Hyp .-B.L.A.B. »

Breslauer D.-Bk. »
6. . 1 6. . Comm. u. Disc.-B. »

Ult.
6-/2 6V2'Darm Städter Bk. »

I' i Ult. -
12-/2 12-/2 Deutsche B. S. I-X -

Ult. >
do. Asiat. B. Taels
do . Eff. u. W. Thl.
Deutsch. Hyp.-B. -»
Dt. Natlb. in ßrem. »
Dt. Überseebk . Thl

In % j Vorl . Letzt .,

5. .
6. .
7. .
6. .
9. .
6.

,251 .25
151 .25

11X0.50

107 .10
108 .50
116 .25
116,35
240 .10
239 .60
127.
XI2.
142.
113.
155 .60
118 .40
187.
187 .25
149 .20
149 .10
141 .30
183 .80
195 .70
2X4 .75
155 .90
165 .10

8-/2 81/2:

. do. Ver.-Bank
10. . 110. . Disconto-Ges, »

Ult. .
8- /2 8-/2 Dresdner Bank »

! i Ult. ä.
7-/2 8 . . !Eisenbahndank -

10. . 110. . Eisenbahn-R.-Bk. »
9. .[ 9. . Frankfurter Bank »
9-/2 91/2;do. FI.-Bk.
8. . ; 8. . do. Hyp . K.-V. »
9. . 9. . |GothaerG.-K.-B.Thl. _
9. . S. . jLuxb.Intern.BankFr. 147 .50
7. .! 7j/2:Metallbk.u.Met.-G..̂ ,1136 .75
51/4 43/ 4; Mitteid . Bdkr ., Gr . I __
7. . 16V2IMitteid. Kreditbk. » jiiß.
7. . ! 7. . Mitteid .Privb .Mgd . I119 70
6-/2! 7. . Natlbk . f. Dtschl . » jiio!

11. . :12. . Nürnb.Vereinsbk. * 243  80
71/5, 8.54 Oest .-Ungar . Bk. Kr h 41  IG
7. , ä71/2;Oest. Länderb. >

lOSiöIOSiö: do. Cred.-A. ö. fl.
Ult. ö. fl. 191.

7. . ! 7. . Pfalz. Bank ^ 122 .75
9. . 19 . . do. Hypot .-Bank -- 194 20
8. . ! 8. . Preuss . B.-C.-B. Th ! 150 60
6. . | 6. . do. Hyp .-A.-B. *̂ »,112 .30
5.36 6.95 Reichsbank * 1 *52  PO
7. 7. . Rhein. Credit.-B. * 197 '
9. . 9. . do . Hypot .-Bank » 194 '
7. . 7. . Rh.-Westf.Disc.-G.» iii°
5 5. . Schaatfh. Bankver. > 1 08 .90
. . ,, U>L . xoaias0. , l 6 . . SBdd. Discunto -O.
8. . 81/2 do , Bodenkr .-B.
5Vj 51/2 Schwarzb . Myn.-B,
71/2 7V2 Wiener Bank-V.
7. . 7. . Württbg.Bankanst.
53/4 6. . do, Notenb . s.
7. . 7. . do. Vereinsbk. fl.

123.

9. . 9.

170 .30
112 .
101 .73
12S .50
134 .10
116 .20
132 .80

BanqueOttomaneFr. 122 .50

Deutsche KoioniahOes.
13. . TO. . 'Otaviminen Fr 1X6.
5. . j 71/2 Southwest Atr. C. * X14 .60

I I UJi. . 1X14.37

14. . 20. .
10. . 10. .
8. . 8. .

12.8312.83
3. . . 0

15. . 15. .
10. . 11. .
7. . , 7. .
9. . 9. .
31/2: 3-12

30.
0

20.
12.
30.
15. .
12-/2
18.
12.
14.
16.
8.

25. .
14.

4. .
5. .
7-/2

11. .
12. .
8. .

5.
8.
5-/2

11.

8.

4.
6.
7-/2
9. .

12. .
3. .

VH
12. . 12. ... . , .
61/21 6 -/2
71/2! 71/2

10. . 10.
7. .
5
9. .
0
7 . .
7. .
8. .
8. .

12. .
9. .
7-/2
3.

10. .
30. . :
6. .

10. . !
12. .

7. .
6. .
9. .
0
7. .
7. .
9. .
8. .

12. .
9. .

i 7-/2
5. .

10. .
30. .
7. .'
9. .

12. .

Div. Industrie -Aktien.
Vorl. Letzt. In %

Alum.Neuh.(50o/0)Fr. 261 .20
Aschffbg.Buntpap.^ 169 .50

» Masch.-Pap. » 215 .50
Bad. Zckf. Wagh. fl. 219.
BaugSüdd,L60o/oE. .46 j 60 .30
Bleist.Faber Nbg. * 270.
Brauerei Binding . 186.

- HenningerFrf . * X24 .50
» HerkulesCass. » 152.
» Hofbr. Nicol. » 68.

7. . 7. . * Kempff • 120.
3. . 0. . » Löwenbr. Sin. » 40.

10. . 9. . » Mainzer Br. » 170.
9. . 9. . » Nürnberg » 168.
7. . 7. . » Rettenmayer » 116.
0 0 , Schofferh.-Bg. * 56.

lll/j II -/2 » Stern,Oberrad » 191.
8. . 8. . Bronzef. Sch lenk » Ho.

12. . 9. . Cellul., Bayr. (W.) » 151.
10. . 10. . Cem. Heiaelb . * 147,
7. . 8. . » F. Karlst. •  126 .80
8. . 8. . » Lothr. Metz * 125

10. . 10. . Cham. u.Th.-W.A. » 131.
7i/2 8. . Chem.A.-C. Guano» H 7 .50

25. . ,28. . ,  Bad .A.u.Sodaf. » 597 .50
8. . 0 » BIei,Silb.Braub. » 1 76 .20

50. . 30. . » D.Gold-,Sl -Sch.» 615 .
12. . !14. . » Fahr. Gdbg . » 221 .50

» Goldschmidt * 203 .50
14. . 14. . » F. Griesh. EL » 249 .75

» Farbw. Höchst » :560 .50
» Fbw. Mühlheim » ! 65 .50
» Fahr.,V.Mannh.» Isos.
» Wei!er-ter-Meer» 207,
» Werke Albert » 297 .
» Holzverkohlgs . » :306]
» Rütgerswerke » l9o !50
* SchrammL. Färb. 268 ,
* Ult.-Fabr. Ver. ^8 227 .50
» Wegei . Rssld. . 214.

Dpfkrb. u.Prh. Helb . —
Drahtind., Südd. J6 119 .50
EI. Accuip. Berlin »

Allg . Ges. Bert. »
Ult. »

Bergm.-Werke *
BrownBov .&C. »
Contin.,.Nürnb. »
Dtsch.-Übersee »

Ult. *
El. Felt. u.Guill. L. »

Uit. »
» WHomb.v .d.H. »
» Lalimeyer »
» Licht u. Kraft »
» Lief.-Gs. , Berl. »
» Rein.,G .u. Sch. »
» Schuckert »

Ult. *
» Rhein. »
» Siem. u. Hals. »

Ult. *
» Siemens, Betr. »
» Tl.-O. Dtsch.A. »
» Voigt&Haeffn.,F.

Feist ßcS. Frkf. Sektk.
Gelsenk. Gußst. Ji
Qummif.Berl.-Frkf >
do. Mitteid. (Pet.) »
HafenmhL. Fkf. M,

298.
243 .50
243.
117.
147.
lOl.
175 .50
175 .75
X49.
152.
116 .
129 90
X28 .5 O
197 .50
195.
145.
14550
137 -50
2X2.
212 .
114 .50
120 .50
199 .75

92.
102 -
117.

77.
lll -lO

28. . 28. .
10. . 12..
6. . ! 5. .
9. . ! 7. .
5. . 6. .

18. . (23.
9

17. .
8. .

13-/2
9.

21.

9.
18. .
10. .
13-/2
9. .

19. .

Hed.Kpf. u. Siid.Kw. lXO'
lllkirch.Mhlw.Strssb. 118 -50
Jungh.Geb.Schramb. 123 -50
Kalk Rh. Westf. J6\ 152 -50
Lederf. N. Spier » XßS-
* Rothe, Kreuzn. * 108-

Löhnberg. Mühle » i 48«
Ludwigsh. W.-M. » 142-
Masch. A., Kleyer » 331 -50
» Armat. Hilpert » !_ 99
* Baden., Weinh. »
* Beck u. Henkel »
» Bielefeld D.
* Daimler-Mot,
» Esslingen
» Faberu. Schl.

Masch.Fahrzg.Eis.
» Eilt. &Br. Enz.
» Gasm. Deutz
» Gritzn,, Durl,
* Karlsruher
» Mannesm.-R,
» Masch.u. A, KL* X3L
» Aioenus » 166.

X23-
X6X.50
308-
389.
I 91.

93 .50
I DL.
236.
XH2.
263.
170 .50
206 .50

9.
12.
16.
9.
0.

12 . .
9.

14.

10.
12. .
16. .
9. .
0

12. .
4. .

22
9-/2 10.
3. . 3-

12. . 116.
8. .1 8.

12. . 12.
7. . 8.

10.
8. .
7. .

121/2
14. .
9 .
81/2
5, .
9. .

15.

11..
8. .
7. .

15. .
15. .
10
8 -/2
8.

10. .
15. .

25. . 25.

M. Mot. Oberurs. .
- Pokorny u.W. >
» Pfälz.Näh.Kays. '
» Schn.Frankent. -
» Schraub.»Krom. *
- Witten. Stahl »

MetaliGeb.BingjN.»
Waggon Fuchs *
Napht.-Pr.-G. Nob. »
Ölfab. Ver. D. »
Porzellan Wessel »
Pressh.,Spirit, abg.*
Pulvert., Pf., St.I -
Schriftgiess.Stemp. *
Schuhf. Vr. Frank. >

» V. Fulda »
» Frankf.,Herz »

Seilind. (Wolff)
Sieg.Eisenb.u. Bckb.
Glasind. Siemens A
Steaua Romana »
Spinn. Tric., Bes. »

» Westd, jute »
D. Verlags-Anst. »
Zellst.-Fabr.Waldh.»
7'tcWrfftb.Frankent

In%
154.
148.
166.
205 .25
156.

197.
137 .50
335.
168 .50

54 .50
385.
130.
201 .
114 .20

124.
119 .60
183.
220 .
142 .50
137 .40
110 .40
163 .10
173 .60
417 .50

Div. Bergwerks -Aktien.
Vorletzt. Ja Vt,
12. .12. Aumetx-Friede Ji5f_1 Ult. » 157.
6 10 BerzeliusBensherg » —

Öoch. Bb. u. G. »
Ult. . 220 .50

9. . 9. Braunk.-W.Leonh. »6. . 7. Buderus Eisenw. » 105 .65
16. 23. Conc. Bergb.-G. » 357 .75
11. . 10. Deutsch-Luxemb. » 127,

! Ult. . 127.
8. . ;10. Esch weiler,Bergw. » 236 .80

Ulk «
10. .15. Friedrichshütte » 162 .50
10. ■:10. . Gelsenkirchen » >

L . Ult. . 131 .87
y. . 11. Harpenei Bergb. » 177 .70

Uit. » 177.
y. .11V, Hibernia Bergw. »10. J10. Kaliw. Aschersl . * 138 .80

11. 13. » Westereg . * 203 .50
4V| 4J/2 . P.-A. . 88.
0. 6. Königin Marienh. » 81.
0 0 Lothring. Eisenw. »3V1 6. Oberschi. E.-B. . 82.

Ult. »
c 3. . Oberschi. Eis.-In. » 67 .40

18. 18. . Phönix Bergbau »
Ult. . 233 .25

12. 12.. Riebeck, Montan » ISS.
6. 8. . V.Kön.-u.LauraThlr

Ult . » 142 .50
19. 26. . Ostr. Alp. M. ö . fl. —

Aktien v . Transp .-AnstaKen.
Divid.

Vorl. Etat. D« u«»cb «. taOto,
8l/4' 8l/a i_ut>eck-Buehtii M 1186.
7. . 7. . nllg . D. Kleinb. > 135.
8-/- 9. . do. Lok.-u.Str.-B. * 164 .10
»>/. 8V2 Berliner gr .Str.-B. » 151 .10
5. . j 5 . Cass. gr. Str.-B. » 103.
6 ! 6 D. Eis.-ßetr.-Ges. * 110 .20

SV«! 6 El. Hochb. Berlin » 131.
7>/ji Schant.E.-B.-Akt. » 137 .50
6. . 6-/2 Südd. Etsenb.-Ges. » 130.
0 0 Westd. Eisenb.-G. »
s . . 10.. Hamb.-Am. Pack. » 127 .6 2
L. . , 7.. Nordd. Lloyd » 111 .62

b) Ausländische.
10*0*1125/7 üuschtehr.Lit.A. ö.fl I
11»/* 12 do. Lit. B. » _
7 7>/a Ost.-Ung . St.-B. Fr 151 .25
0.. 0.. do. Süd. (Lomb.) » 16 .25
4. . 4. . Prag-Dux Pr.-A.ö. fl.
Si/r 5 do. .. St.-Akt. »
IV« 2V» RaabOd.-Ebenfurt * 65 .70
7 8. . Orient-E.-B.-Betr.-G. 197.
6. . 0. . Baltim. u. Ohio Do!!. 91 .62
6. . 6. . Pennsylv . R. R. . 111.
5. . 5-/2 Anatol. Eis.-B. M 116.
6-/5 8. . Prince Henri Fr 156.

10 .. 11. . GrazerT ramwayä. fl.i195.

Pr .-Obiigat . v . Transp .-Anst
Zf. a) Deutsche. In o/o.
3. . Allg. D. Kleinb. abg. Ji 74 .30
4. . AHg.Lok.-u.$tr.-B.v.98 » SS.
4V2 Bad. A.-G. f. Schiff. . 96 .50
4. . Casseler Strassen bahn » 92 .70
4-/2 D. E.-B.-Betr.-G. 8. 11 . SS.
4-/2 D. Esb.-G.(Ff.)S.IIu.IV, IOO.
4-/2 Nordd . Lloyd uk. b. 06 »
4-/2 do, 1908 uk. « 13 .
4. . do. V. 02 unk. 07 »
4. . Südd. Eisenbahn v. 07 » 91 .20
3'/r Südd. Eisenbahn > 84 .30

b) Ausländische.
4. . Elisabethb.stfr.in Golä Ji —
5. . Ost. Nordwestb . v. 74 > 100 .30
3-/2 do. conv . v. 74 » 79 .20
3-/2 do. v. 1903 Lit. C. »
5. . do. Lit A. stf. i. S. ö. fl. 100 .20
3-/2 do. conv . L. A. Kr. 79.
3-/3 do. von 1903L. A. .
5. . do. L.B. stfr.S. ö. fl.
3»/r do. conv. L.B. Kr. » 78 .40
3-/2 do. v. 1903 L. B. .
9. . do . Süd(tsali.) sf. i. G. Ji 97 .60
4. . do. 70.
26/10 do. Fr. 50 .60
2V10 do. E. v. 1871 i. G. .
5. . do. Staatsb. 73/74 „H 101 .70
5. . do. Brünn-Roß Thl. 100 .20
4. . do. Staatsb. v. 83 Ji 88 .60
3. . do. XX , I.-VIII, Em. Fr. 72 .90
3. . do. IX. Em. 70 .80
3. . do. von 1885 » 70 .70
3. . do. V. 1895 stf. i. G. .a
3. . Prag-Duxl896stf.i.G.ö.fl. 71 .80
3. . Raab.-Öd. E. stf. i. G. » 76 .70
2Vio Livorn. Lit.C, Du .D/2 » 69 .10
2Vio Süd. Ital. S. A.-H. Le 64 .90
4.. Toscanische Central » 111 .80
5. . lWestsizilian . v. 79 Fr. L00 .40
31/2 [Gotthardbahn > SO.
4. . i <ursk.-Kiew.stfr.erar. .ii 86.
4. . jdo. Chark. 89 » , > 84 .80
4-/2 i «osk . KasanE.-B. 1909 .
4. . Ido. uk. 1915 stfr. G. » .
<V2 do . Wor. ab 1910 stfr. » 94.
4. . 1o. von 95 stf. g . » 84 .80
4.. »odoiische verl. 1915 » 94.
4.. ?uss. Südost v. 97 »
4. . Io . Südwest stfr. g. > 84 .90
4.. Warsch.-Wien stfr.gar. »
41/2 SViadikawkasv. 1912 » 94 .50
41/21/knatolische i. G. » 90 .20
41/2 Dort. E.-B. v. 891. Rg. » 63.
Z. . jaloniki-Monastir » 55 .10
5. . ehuantepec rckz. 1914» —

Pfandbr . u. SchuSdverschr.
v. Hypotheken -Banken.

Zf* ln 0/0,
31/2 lAllg . R.-A., Stuttg . js  I 87.
31/2 Bay .Ver -B. München » | 90 .10
ft. . jdo. Handelsb . » i 96 .80

Zf.
3-/2
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
3-/2
4-/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
3-/2
4. .
4. .
3-/2
31/2
4. .
4. .
33/4
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4.

4 .
4. .
4. .
4. .
3V4
31/2
4-/2
4. . !do.

Ser. 1 u. 15 Ji
Hyp .- u. W.-Bk. >

do. Bd.-C.-A.,Wzbg . ,
do . S. 1, 3-6, 20, 21 .
Nürnb.V.-B.,S.13,20,21 »
do. S.36u,39 uv.20/21 ,
do . »
Berlin . Hypothekenb. »
do. »
do. »
Braun.Han.Hyp.S. 21u.21
do. S. 23 »
do. S. 20 »
D.Gr.-Cr.GothaS . 6u. 7»
do. 8. 19 uk. 1921 »
do. rückg. 110 »
do. » 5 u. 8 »
D. Hyp.-Bk. S. 10 u. 14 >
do. S. 22 u. 23 uk. 21 »
do. 13u . l3auk . 13 »
do. kiindb. ab 1905 »
Frkf. Hyp .-B. Ser. 14 »
do.
do.
do.
do.
do.

S. 20 uk. 1915
Ser. 21 uk. 20 »
8. 16 u. 17 »

S. 12, 13,15u . l9 »
Kom.-Ob. S. 1 »

do. Hyp .-Kred.-V.S.15-19
21-27. 31. 34-42 »

do, S. 43 u. 46 *
S. 48 uk. 1917 »

S. 51 uk. 1920 »
S. 52 uk. 1921 >
S. 44 uk. 1913 »
S. 28-30 u. 32

Land. Credb.Fkf.uk. 17»
unkb. 1907»

4. . Flambg. HLB. S. 141-470
4. . do. 471/540 unk. 1916 '
4. . do. 541/610 uk. 1913 »
4. . do. 611/690 » 1921 >
3V2 do. S. M90 , 301-330 »
4. . Mein.Hyp.-Bk. S.2,6u .7»
4. . do. 8. 8 u. Yuk. 11 »
4. . do. S. ll » 1916
4. . do. S. 12 » 1917
4. , do. S. 13 » 1918
4. . do . S. 14 » 1919
4. . do. S. 16 » 1921
4. . do . S. 17 » 1922
3-/2 do. kb. ab 05 u. 07
3-/2 do. Ser. 10
4. . Mitteid. B.-C. 2-4
4. . do. S. 7 rückg. 1922
3-/2 do. unk. b. 1906
4. . Nordd . Grdk. Weim.
3-/r do.
4. . Pfalz. Hyp.-B. uk. 1917
3-/2 do.
4-/2 PreuF Bod.-Cr.-Act.-B. »
4. . do. S. 17, 18 u. 21 '
4. . do. 8. 22 uk. 1915 -
4. . do. 8 .25 . 1918 -
4. . do. S. 26 . 1919 >
4. . do. S 27 . 1920 -
4. . do. S. 28 . 1921 >
4. . do. S. 29 . 1921 >
3Vi do. 8. 20 » 1913 >
ZV« do. 8 . 23 . 1915 .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4-/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/4
3-/2
7?

3-/2
4. .
4. .
4. .

4. .
3-/2
3-/2
4. .

4. .
4. .
4. .
37s
4. .
372.

PrXentr .-B.i :.-B8v 990
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

v. 1899,01 u. 03
v. 1906
v. 1907
v. 1909
V. 1910

v. 1912
v.1886/89/94/96:
v. 1904 uk. 13 >
Kom.01kd .10 -

08 uk. 17 ,
12 uk. 22 1

16
17
19
20
22

do. 87 v. u. 96
d o. 06 » 16
Pr. Hypoth .-Act.-Bk.
do . rz. Sr. 125 auf 80 °/
do.
do. v. 04 uk. 13
do. v. 07 uk. 17
do. v. 09 uk. 19
do. Kont. v. 11 uk. 21
Pr. Hyp.-Vers.-G.
do.
Pr. Pfdbr.*B. 18,19U.22
do. E. 25 unk. 14
do. E. 28 . 17
do. E. 29 . IS
do. E . 30/31> 20
do. E. 26 . 14
do. E. 17,lSu .24kb.
do. Kleinb.E. Ikb.ab 04 »
do. Kom. S. 3uk. b. 12 »
do. Land sch.Central »
Rhn. Hyp .-B. kb. ab 02/07

1917
1919
1921

uk. 1923
Korn. ukb . 23

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do. 1914 »
Rhein.-Westf . B.-C. S. 3,

5, 7, 7a, 8, 8a, 9 u. 9a »
do. 8. 10 uk. 1915 »
do. 12u. 12auk. 1920 »
do. 5. 13 uk. 1922»
do. S. 2, 4 u. 6 »
Südd. B -C. 31/32,34,43 »
do bis inkl. 8 . 52 »

In %
86 .80
97 .60
90 .20
93.
83.
97 .10
97 .10
87.

100 .
93.
84 .30
94 .60
94 .80
85 .80
95 .50
96 .50

101 .30
85.
94.
96.
87 .75
84 .25
95.
96.
96 .50
95.
82 .40
86 .50

94.
94 .50
94 .80
95 .50
96.
38 .60
26 .50

68 .15
94 .50
95.
95 .50
96 .50
85 .50
94 .60
94 .50
94 .50
94 .60
94 .70
94 .80
95 .40
95 .80
86 .
86 .
93 .50
95 .50
84.
93 .10
83 .40
97 .30
87 .50

94 .20
94 .20
94 .20
94 .90
94 .90
95 .30
95 .60
87 .90
87 .90
85 .60
94.
93 .50
93 .80
93 .30
94.
94 .10
95 .40
34 .50
84 .70
95 .30
95 .40
96 .30
86 .
86 .50

92 .50
84 .25
93 .30
93 .20
94.
93 .20
93 .75
87
94,
94.
85 .10
94 .25
95 .50
87 .60
85 .10
89 .50
85 .50

94 .40
94.
94.
94.
96.
96.
84 .40
84 .40

93 .70
93 .75
95.
96.
34.
97 .50
88 .20

.Westd. Böd. Köln S. 7Ji
ln%

94 .20
4. . do. S. 8 » 94.
3-/2 do. S. 3 u. 4 • 84.
3-/2 do. S. 9 » 84.
4. . Württ. H.-B. Em. b. 92 . 95.
3-/2 87.
4. . Württ. Kreditv. uk. 20 » 96.
3-/2 do » 12 » 87.
4. . Württ. Vereins!,. » 20 » 96.
3-/2 do. . 15 . 86 .50

Staatlich od. provinzial -garant.
4. . Ld. Hess .-H. uk. 1913.4 96 .90
3-/2 do. Serie 1, 2. 6-8 84 .70
4. . L.-K(Cass.) S.22 uk.1914» ©3 .25
4. . do. S.23 > 1916 96 .85
4.  . do. S. 24 uk. 1921 93 .50
4. . do. S. 25 » 1922 96 .70
3-/2 do. S. 21 » 1917 87.
4. . Nass.L.-B. L.V. u.W. 15 , SS.
4. . do. Lit. Z. uk. 20 99.
3V« do. Lit. U u. X 96.
3-/2 do. Lit. Y SS.
3-/2 do. Lit. J S1 .5O
3-/2 do. F, G, H,K,L 91 .50
3-/2 do. M, N, P, Q 9 1.50
3-/2 do. Lit. R, S, 91 .50
3-/2 do. Lit. T 91 .50
3. . do. Lit. 0. * 83.

Zf.
4. .
4. .
4. .
4-/2
1-/2
4-/2
47a
172
4. .
172
4. .
372
4-/2
4. .
4-/2
4-/2
5. .
4-/a
4. .
4- 2̂
4-/2
4. .
1-/2
472
4-/2
4. .
4-/2
4. .
4-/2
5. .
4»/2
4. .
4. .
4-/2
11/2

Diverse ObliZstionen.
IN Ö/Q.

lAschaffb.Buntp.Hyp.
|Buderus Eisenwerk »
jCementw. Heidelbg . »
jChem. Bad. Aijil. »
|do . Blei- u.Silb. Brand. »
jdo. Griesheim El. »doi Farbw. Höchst »
do. Ind. Mannh. »
|do . Kalle &Co. H. »iDeutsch-Luxemb.uk. 15»
iEsb.-B. Frankf. a. M, »
do. »
:Eisenb.-Renten-Bk. »
jdo. »
Elktr.Allg . Ges ., S. VI»
jdo. 8. VII »
do. Dtsch. Ueberseeg . »
do. Ges. Lahmeyer »
do. »
do. Rheingau uk. 17 »
do. Schuckert v. 06 »
do. »
do. Rhein, ult. 15/17 »
do. Betr. A.-G. Siem. *
do. Siem. u. Halske »
do. uk. 20 »
do. Voigt u.Haeff,Fkf . »
FrankfurterHof Hypt. »
Hotel Nassau, Wiesb. »
LindesEismasch.v. 1913»
Mannh. Lagerh.-Ges. »
Metall.-Ges., Frankf. »
Oelfabr.Verein Dtsch. »
Seilindust. Wolff Hyp. »
Zellst.WaldhofMannh.»

98.
100 .

99 .75
99 .75

100 .60
99 .50

IOO.
94.
94,60
99 .50
87.

100 .30
94 .25

101 .20
101 .20
102 .90

95 .20
90.

10a30
97.
95.

100 .30

100.
96.
95 .80
98 .50
95 .10

ICO.
103.

97 .80

Zf.
4. .
5. .
3-/2
Z. .
3. .
3-/2
3. .
4. .
4. .
3. .
5. .
5. .
2 -/2

Verzins !. Lose.
Badische Prämien Thlr
Donau-Regulierung ö. fl
Goth. Pr.-Pfdbr. I. Thlr
Hamburger von 1866 »
Holl . Koni. v. 1871 h.fl.
Köln-Mindener Thlr
Madrider, abgest . »
Meining. Pr.-Pfdbr.Thlr
Oesterreich, v. 1860 ö. fl
Oldenburger Thlr.
Russ. v. 1864a. Kr. Rbl.
do. v. 186-6 a. Kr. »
Stuhlweissb .R.-Gr. ö . fl.

ln «»'Ob
184 .40
154.
127.

115 .50
142 .70

76.
141 .40
180 .70
128 .20

112 .

Unverzinsliche Lose.
ZI.

Augsburger
Braunschweiger
Mailänder
do.
Meininger
Oesterr. v. 1864
do. Cr. v. 58
Türkische
Ung . Staatsl.

Geldsorten.
Engl . Sovereig . p. St.
20 Francs-St. »
Oesterr. fl. 8 St. »
do. Kr. 20 St. »
Gold-Dollars p. Doll.
Russ. Imp. p. St.
Gold al marco p. Ko.
Ganzf. Scheideg.
Hochhalt . Silber
AmerikanischeNoten
(Doll. 5—1000) p. D,

Belg. Noten p. lOOFr.
Engl. p. 1 Lstr.
Frz. p. 100 Fr.
Holl. p. 100 fl.
Ital. p. 100 Le.
Oest.-Ung . p. 100 Kr.
Russ. Gr. p. 100 R.
do. (Klein) p. IOO R.
Schweiz . N. d.  100 Fr.

Per St. in Mk.
fl. v | 35 .50

Thlr. 20 202 .50
Le 45 1 —
Le 10 44 .40

s. fl. 7 39 70
ö. fl. 100 1 —
ö. fl. 100 530.

Fr. 400 |166.
ö . fl. 100 447.

Le 30 1 —

Brief. Geld.
20 .47 20 .43
16 .29 16 .25

— 16 .10

2800 27 90
2804
81 .30 79 .30

4 .1S»/r
34 .25

30 .90 80 .80
20 .53 20 .49
81 .45 81 .35

169 .15 169 .05
80 .05 80 .85
84 .95 84 .85

81 .40 81 .30

Re-iChsbaiik-Diskont 4 % Wechsel.
Amsterdam . fl. IOO
Antvv. Brüssel Fr. 100
Italien . . Lire 100
London . Lstr. 1
Madrid . . Ps. 100
N.-York(3T.S.)D.100

169.97V2 3V20/0 Paris . . . Fr. 100 81.35
80371/z 4<V0 Schtveiz . . Fr. 100 81.271/2
80.95 5% St. Petersb. S.-R. 100
20.161/r 30/0 Triest . . Kr. 100

—
4-/2 Wien . . Kr. 100 84.90

In Marls
37 2o/q
3-/r»/s
5-/2°/-

40/0

Londoner Börse.
Tendenz : stetig.

AmerxlcanlscSie Bahnen.
83 .02Atchison Top . common . .

Canada Pacific . . > . .
Erie common . . . . .
Mis. Kus. Texas . . . ,
Pcruvian . . . . . . .
Reading . . . . . . .
Rock Island . . . . . .
Southern Pacific . . . .
do . Railway common.
Steels common.
Trunc common . . . . .
Union Pacific common . .

Minen.
Amalgamated . . . , .
Anaepnda.
gdyOcfR.Rio Tmto.
Chartered.
De Beers defered . . . .
East Rand.

198 .62
28 .75
17 .37
37.
84 .75

3 .25
95 .75
25 .50
64 .25
17 .50

161 .50

74 .37
8 .62
8 .18

69 .50
0 .87

16 .62
1.62

Geduld . » oi;
Goldfields
Modderfontein
Premiers . .
Rand Mines .

1 .12
2 .12

12 .56
7 .87
5 .87

Fonds.
2Va Engl. Konsols . .
3 Deutsch. Reichsanleihe
5 Argentinier von 1890.
4 do. von 1897/1900 .
Argent. Navigatord. , .
do. prefered . . .
4 Brasilianer von 1889 .
3‘/a Buenos Aires . . „
5 Chinesen von 1896. .
4>/? do. von 1893 . .
4 Griech. Mon. . .
4 Japaner von 1905 . .
4t/s do. ii ,
ZV- Ind. Rupees Anl. .
5 Mexican. kon. Anl. .

74 .3
76.

100 .5
80 .5
13.
21 .2
71 .2
63 .5

100 .7
90 .7
53.
82 .5
92 .7.
63 .7:
84.

Sämtliche Notierungen bedeuten die Mitte zwischen
tield- und JBriet-Äurseu
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